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s iſt ſo wohl bey Kayſerl. Majeſtat
als auch bey noch furwahrender Reichs—
Verſanimlung in Regenſpurg von Seiten
des Herrn Biſchoffs zu Luttich und des
Herrn Furſtens zu Lowenſtein Furſtl.
Furſtl. Gnaden Gnaden, ſeither einiger

Zeit in verſchiedenen Vorſtellungen uber das Kayſerl. und Reichs—
Cammer-Gericht wegen einer- zwiſchen denen Herren Grafen
zu Stollberg und dem Furſtlich-auch Graflichen Hauß Lowen—
ſteinWertheim am 20. Octobris 1732. publicirten-die Graf
ſchafft Rutſcherort und andere dahin einſchlagende Strit
tigkeiten betreffenden Urthel, darum Beſchwehrde gefuhret
worden, weil behauptet werden wollen, daß ermeldtes Kayſerl.

und Reichs-Cammer-Gericht in hac cauſa prætenſe feudali in
prima inſtantia zu cognoſeiren nicht befugt geweſen, dahero deſ—
ſelben Urthel hinwiederum aufzuheben, und klagender Theil
mit ſeiner etwa habenden Action ad Curiam feudalem Leodi—-
enſem, tanquam Forum primæ lnſtantiæ, zu verweiſen ware,
welche Vorſtellungen, dem Vernehmen nach, hier und da auf
verſchiedene Weiſe angeſehen und beurtheilet worden, nachdem
nehmlich ein jeder aus denen divulgirten Repræſentationibus und
Deductionibus derer Intereſſenten ſich einen Begriff von der Sa—
che gemacht; Niemand aber wird in Abrede ſtellen, daß von die—
ſer angebrachten Beſchwehrde ohne Einſicht der gantzen Acten,
oder wenigſtens einer daraus arzogenen vollſtandigen Nachricht,
keine ſichere Beurtheilung gefallet werden konne.

g. 2.

Damit nun Kayſerl. Majeſtat und die Hochanſehnliche Reichs
Verſamlung von der wahren Beſchaffenheit der Sache einen gegrun
deten Unterricht erhaiten mogen; So hat man vor nothia erachtet,
aus denen bey dem CammerGericht verhandelten Actis hierzu An
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weiſung zu geben, dabey manjedoch von denen Meritis Cauſæ, wor
auf es dermahlen nicht ankommt, abſtrakiren, und ſelbige nur in ſo
weit, als ſie in den Punctum Fori einige influentz haben, beruhren
will.

g. J.
Die Grafſchafft Rutſchefort iſt ein- theils von dem Hertzog

thum Luxenburg theils von dem Stifft Luttich, relevirendes- auch
in beyden Territoriis gelegenes-und denen Landes-Herrſchafften un
terworffenes Lehn, mithin keine ſolche unmittelbahre Reichs-Graf—
ſchafft, wovon Ordinat. Cam. part.2. tit.7. handelt.

g. 4.
Eberhardus de Marca, welcher Agnetem, eine Erb-Tochter Jo-

hannis de Rochetort, geheyrathet, hat die Grafſchafft Rutſchefort an
ſich und ſein Hauß gebracht, deſſen in beyliegendem Schemate Genea-
logico ſub Lit. A. bemerckte Mannliche Deſcendentz dieſelbe eine ge
raume Zeit beſenen, bis endlich der MannsStamm verer Grafen de
Marca mit Ludovico III. Anno 1544. gantzlich erloſchen.

Es hatte aber Ludovieus J. Eberhardi Filius, unter andern
Kindern auch eine Tochter, Ludovicam, gezeuget, welche ſich an
Graf Philipp von Konigſtein vermahlet, und mit ſelbigem zwey
Kinder, nehmlich Eberhardum Grafen zu Konigſtein, und Antiam
von Konigſtein erziehlet, davon die letztere an Graf Botho von
Stollberg verheyrathet worden.

Graf Eberhard von Konigſtein iſt Anno 1535. und zwar oh—
ne Leibes-Erben, gedachte Anna aber Anno 1538. verſtorben, kon
te alſo keines von dieſen beyden den Ludovicum lIII. als welcher aller
erſt Anno 1544. dieſes Zeitliche geſegnet, ex Teſtamento, vel ah
inteſtato erben, ſondern es waren nur die von Annen de Konla
ſtein und Graf Botho von Stollbera erzeugte funf Sohne, Wolff
aang, Ludwig, Heinrich, Albrecht Jurg, und Chriſtoph, aller—
ſeits Grafen von Stollberg, bey Abſterben Iudoviei IIl. de Marca
am Leben, welche von der oben erwehnten Ludovica de Marca,
verheyratheter Grafin von Konigſtein, abſtammeten.

ß. 5.

Wann nun die bey Rutſchefort entſtandene Sueceſſions Falle

nach der von dem Furſtl. Lowenſteiniſchen Anwald ad Acta gegebenen
Beylage, welche hier ſub Lit. B. bengefuget wird, hatten reguliret
werden ſollen, da es heiſſet: Quod Feuda Leodienſia non ſint divi-
dua, ſed ſeniori Maſculo, iis non exſtantibus, Filiarum ſeniori ob-
veniant; ſo hatte die Grafſchaft Rutſchefort nach Abſterben Eberhar-

di de Marca, und ſeiner Gemahlin, auf Ludovicum J. hiernachſt auf
deſſen alteſten Sohn Eberhardum, und, da dieſer ohne Kinder verſtor

ben,
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ben, entweder auff ſeinen Bruder, Ludovicum II. oder, im Fall
ſelbiger damahlen nicht mehr im Leben geweſen, auff deſſen Sohn
Ludovicum lII. und als auch ſelbiger ohne Deſcendentz Anno 1544.
dieſe Zeitlichkeit verlaſſen, auf Wolffgang, Grafen von Stollberg,
tanquam Seniorem der-von der Ludovica de Marca abſtammen
den funff Grafen von Stollberg kommen ſollen.

Es iſt aber die Grafſchafft einem der jungern Bruder, nemlich
Ludovico Stolbergenii, allein verblieben; Jedoch haben allerſeits 5.
Gebruder, Grafen von Stollberg, Anno 1548. eine ſo genannte Bru
der-Einigung unter ſich errichtet, und darinnen ð. 10. 11. 16. verord
net, daß zu Erhaltung des Graflichen Haußes, Land und Leute, (wor
unter beſage d. 2. auch Rutſchefort cum pertinentiis geweſen) bey
dem Graflichen Manns-Stamm bleiben, die Tochter aber gegen Em
pfahung 4000. Goldgulden darauff jedesmahl renuncüren ſolten,
dabey man ferner beſage h. 20. 21. aus gantz beſondern Urſachen de
nen damahlen vorhandenen Tochtern des Ludovici Stolbergenſis,
wann ſelbiger ohne Mannliche Deſcendentz abgehen wurde, eine ho—
here Summe von 60000. fl. ausgeworffen, wie ſolches alles aus der ſub
Lit. C. anliegenden Bruder-Einiaung zu erſehen iſt, in deren Confor- Lie. C.

chmitat auch befagte Tochter na mahlen bey ihrer Verheyrathung
dem MannsStamm zum Beſten renunciiret haben, davon man die
Renunciation der an den Grafen von Lowenſtein verheyratheten
Tochter, Annen, ſub Lirt. p. beyleget, die ubrige aber anzuſchließen Lir. D.
vor uberflußig erachtet.

g. K.
Obgedachter in der Bruder-Einigung außgedruckte Caſus iſt

einige Jahre darauff erfolget; ſintemahlen Ludovicus Stollbergenſis
Anno 1574. ohne Mannliche Deſcendentz verſtorben, nach ſich laſſend
drey Tochter, davon die alteſte, Catharina, anfanglich an den Grafen
von Wertheim, und nachgehends an den Grafen zu Eberſtein; die
zweyte, Eliſabeth, an den Grafen von Manderſcheid, und folgends
an den von Criechingen;: die dritte aber, genannt Anna, an den Gra
fen von Lowenſtein verheyrathet worden, da dann die Grafen von
Stollberg vermeyneten, es ware die Grafſchafft Rutſchefort nun
mehro auff ſie devolviret, und wurden ſie zu derſelben boſſeſs ru
higlich gelangen.

Es ereigneten ſich aber ſo gleich zwiſchen ihnen und des abgeleb

ten Ludovicistolbergenſis Tochtern allerhand Mißhelligkeiten, wel
che man zwar durch Correſpondentz und angeſtellte Unterredung zu

heben trachtete, aber vergeblich.

Jmmittelſt ſpielten ermeldte Tochter das prævenire, occupir
ten bald nach Ableben ihres Vatters die Grafſchafft Rutſchefort eum
pertinentiis, lieſſen ſich auch 4nno 1575. von dem herrn Biſchoff
zu Luttich damit belehnen, wiewohlen der Lehn- Brief ad Acta
nicht produciret iſt.

B— Der
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Der bratext ſolcher eigenmachtigen occupation war, wie un

ten aus der Beklagten gerichtlichen Geſtandnuß gezeiget werden ſoll
nicht ein bucceſſionsKecht in dieſer Lehnbahren Grafſchaft, ſon
dern ritulus pignoris, indem die Tochter ſich beſchwehreten, daß ihnen
die-in der BruderEinigung verſprochene Gooco. fl. noch nicht bezah
let, auch mit denen ihnen darinnen zum Unterpfand verſchriebenen
Guthern immittelſt ſolche Veranderungen vorgefallen waren, daß
ſie nunmehro dabey keine Sicherheit findeten, und dahero, biß zu ih
rer Beſriedigung oder Sicherheit die Grafſchafft Rutſchefort in Be
ſitz zu nehmen, ſich berechtiget hielten.

S. 7.
Wie nun die Grafen von Stollberg, welche zwar an der VUnio-

ne fraterna feſt zu halten ſich erklareten, aber gegen die Forderung
der 60000. fl. allerhand Einwurffe machten, verſpuhret, daß ſie mit
denen Tochtern in Gute nicht auseinander kommen wurden, ſo haben
ſie den Weg Rechtens vor die Hand zu nehmen ſich entſchloſſen, dahe
ro zuforderſt die Beklagte ſuper Auſtrægis requiriret, und, da der
Terminuslegis fruchtloß verſtrichen, in Camera Imperiali den ſub

Lit. E. Lit. E. beykommenden Libellum articulatum ſs] ubergeben, auch Ci-
tationem erhalten, und ſelbige den 20. April. 1580. judicialiter re-
produciren laſſen, auf welche außgegangene und inſinuirte Ladung
Beklagte erſchienen, und den 23. Novembr. ejusdem Anni die ſub

Lit. F. Lit. F. angefugte Exceptiones fori declinatorias ſo] ubergeben, wor
innen ſie das Forum Camerale um deßhalb decliniren wollen, theils
weiles eine Cauſa feudalis ſey, welche in prima Inſtantia nicht an das
Cammer-WGericht, ſondern an die Lehn-Curien, gehorte, theils weil
requiſitio pro Auſtrægis nicht legitime geſchehen ware.

Klaaer haben auff dieſe Exceptiones Fori declinatorias articu-
latas durch eine generai-Contradiction mittelſt eines mundlichen Re-
ceſſus concludiret, und eventualem Litis conteſtationem urgiret,
welche auch per Sententiam vom. 28. Februarii 1581. laut Beylage

Lit. G. ſub Lit. G. denen Beklagten aufferleget, und von ihnen laut Lie. H. den
Lit. H.26. Octobr. ejusd. Anni gerichtlich ubergeben worden; die darauff er
Lit. J.folgte Urthel vom Februar. i590. ſub. Li. aber, hat dieſe eventu-

ale Kriegs-Befeſtiguna, vorgewendter Einrede ungehindert, pro pura
angenommen, mithin die opponirte Exceptionem tori declinatori-
am gantzlich verworffen, und jurisdictionem Cameræ pro fundata
declariret.

nue

g8S.

Die bey Abfaſſung dieſer Urthel außgefallene Vota kann man
hier nicht beyfugen, weil ſelbige, nebſt allen andern damahlen abgeleg
ten Relationibus und Votis in dem excidio Spirenſi verlohren gegan
gen, jedoch ſind die Kationes, auff welche die Urthel gegrundet iſt, ex

Actis anzuweiſen.
Dann ob man wohl in Regula einraumet, daß in Lehn-Sa—

chen, welche die von dem HochStifft Luttich inmediate relevirende

Lehn
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Lehnbetreffen, die Cognition in prima Inſtantia der Curiæ feudali
Leodienſi zuſtehe, ſo folget doch nicht, daß eine jede Sache, welche ein
Lehn concerniret,eine Cauſa feudalis ſey, und zurCognition derLehn
Curie gehore. Der in Luttichiſchen Rechten ſo wohl, als in Jure com-
muni ſehr erfahrne Mean ſchreibet hiervon gar wohl

obſervat. g2. num. IO.

folgender geſtalt:
Non omnis actio, officium judicis, vel interdictum poſſeſſori.

um circa feudum, feudalis ſunt jurisdictionis, ſed demum, ſi
esx lege feudi deſcendant, ut, ſi de poſſefſione rei, quam con-

ſtat eſſe feudalem, tanquampoſſeſſione feudalis, agatur; ſi ve-
ro ſimplicis ſpolii, ſine ratione legis feudi controverſia ver-
tatur, Judex ordinarius adiri poteſt; eſt enim tum quæſtio
poſſeſſionis fundi ut fundi, non tamen ut feudi.

Damit man nun beurtheilen konne, ob gegenwartige Sache ei
neCauſa feudalis ſey oder nicht, ſo beziehet man ſich auff den vorhin ſub
Lit. E beygelegten Libellum articulatum, aus welchem, und beſon—
ders deſſen betito erhellet, daß Klager ſelbiges nicht dahin, daß die
Grafſchafft, als ein auff ſie devolvirtes Lehn, ihnen adjudiciret, oder
ſie pro Succeſſoribus in feudo declariret werden mochten, (als wel
ches nota characteriſtica actionis feudalis realis, mixtæ, vel in rem
ſcriptæ iſt) gerichtet, ſondern es haben dieſelbe uber die von Seiten der
Beklagten eigenmachtig unternommene Occupation der Grafſchafft
Rutſchefort ſich beſchwehret, ſelbige als eine der Bruder-Eini
gung und gethanen eigenen Verzichten zuwieder lauffende
Chatcoandlung angeiehen, de prærepta poſſeſſione queruliret,
und um deſſelben Abſtellung cum omni caula gebeten; folglich ex
ſpolio agiret; indem ſie aus der mit Beklagten gepflogenen Unter
handlung geſchloſſen haben mogen, daß dieſe ſich nicht einmahl unter
ſtehen wurden, denen Klagern die LehnFolge zu cliſputiren, welches
auch der Verfolg beſtattiget hat.

Dann wie zu Entſcheidung der oben auffgeſtellten Frage: An
cauſa hæc feudalis ſit, nec ne, es viel darauff ankommt quo titulo
Beklagte die Grafſchafft eccupiret; So legt man der Beklagten ge—
richtlich ubergebene Defenſionales in ſ7] oder nach heutigem Stylo,
Execeptions. Schrifft, abſchrifftlich bey ſub Lie  aus welcher beſonLit. X.
ders die Articuli 19. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 44. 45. au bemercken ſind;
Sintemahlen aus denenſelben ſich eraiebt, daß Beklagte die Bruder
Einigung und die daraus denen Klagern comperirende Lehnsuc-
reſlon vor richtigne/eiret, auch ſelbige zum wurcklichen Genuß
ſolcher LehnFolge zwar laſſen woilendabey aber ſich beſchweh
ret, daß Klager die in der Bruder-Einigung ihnen verſprochene
6oo00. fl. nicht abgefuhret, weßhalb ſie die Grafſchafft Rutſchefort
titulo pignoris zu ihren Handen genommen hatten, jedoch jederzeit
und noch erbietig waren, von der Grafſchafft Rutſchefort gegen Rich
tigmachung der 60000. fl. und anderer in der Bruder-Einiguna be
nanntenkuncten abzutreten, undKlagern einzuraumen, und daß dan
nenhero der angefangene Proceſs unnothia ſeye, wie ſie dann ex præ-
miſſis dahin concludiren, daß Klagere keine Zuſprach auff Rut

B2 ſchefort,
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ſchefort auſſerhalb der artieulirten Bruder-Einigung, haben,
und ſie zuforderſt ihres Orths ſolche zu alimpliren ſchuldig, biß anhe
ro aber daran Mangel erſchienen; DaheroBellagte bitten, ſie von der
Klag zu abſolviren, und Klager zu Erſtattung des gemachten Ge—
dings, darauff die Forderung begrundt, (id eſt, zu Erfullung der
Bruder-Einigung) judicialiter anzuweiſen.

Damit man auch die Urfachen wiſſen moge, warum Klager die
Außzahlung der 60000. fl. difficultiret, ſo werden derſelben Articuli

Lit. L. additionales l3o] ſub Leae. L beygelegt, worauff Beklagte in 31] Ar-
ticulos reeliſivos ubergeben, darinnen ſie Artie. gßo.gi.laut Extractus

Lit. M. ſub Lic.  daß ſie die Grafſchafft Rutſchefort eigenmachtig titulo pi-
gnoris an ſich gezogen, nochmahlen geſtehen, ubrigens die Urſachen,
warum die Grafen von Stollberg die 6Goo0o0. fl. nicht baar außzahlen
wollen, mit vielen in die GraflichKonigſteiniſche, Wertheimi
ſche, und Stollbergiſche Familien Sachen einſchlagenden Um
ſtanden abzulehnen ſuchen.

Wann man nun obige Paſſagen und den aantzen Jnhalt der Ex-
ceptions-Schrifft ſub Lit. K. erweget, ſo findet nch, daß kein Lehn

Svucceſfions-Streit unter denen Partheyen ventiliret, noch dieſerhalb
eine Actio vel realis, vel mixta, vel in rem ſcripta angeſtellt, noch die
Gultigkeit der Bruder-Einigung an und vor ſich ſelbſt in Zweiffel ge
zogen worden, ſondern daß nur uber derſelben Erfullung Streit ent—
und der Status controverſiæ darinnen beſtanden:

»Ob die von denen Beklagten wegen geforderter, aber ex adverſo
widerſprochener 6oo00. fl. und anderer corderungen, zu ih

rer Sicherheit titulo pignoris eigenmachtig unternommene
»Occupation der-auff die Klager poſt obitum Ludovicistoll-
»bergenſis geſtandlich devolvirten Grafſchafft Rutſchefort
»zulaßlich und recht, ober pro injuſta ac illicita invaſione rei
»alienæ ſpolio zu achten, und dahero der beklagte Theil zu
»Abtretung der Grafſchafft cum omni cauſa anzuhalten, und

was hiernachſt in denen bine inae gemachten Forde
rungen und GegenForderungen ſelbſt zu /taeuiren ſey?

Dieſes iſt es, was der Richter in dieſer Sache entſcheiden ſollen,
und das CammerGericht in der bald beyzulegenden Urthel theils de-
finitive entſchieden, theils interloquiret hat, dabey man einen jeden
Unpartheyiſchen judiciren laſt, ob dieſeFrage eine cauſa feudalis, oder
ob es nicht vielmehr eine ſolche Sache ſey, welche coram Judice ordi-
nario ventiliret werden kan und muß. Wenigſtens muſte das letztere
nach denen principiis des oben allegirten Mean ſtatt finden, wann er
ſchreibet: Quod in cauſa ſimplicis ſpolii, ubi non agitur de poſſeſſi-
one rei, qua feudalis, adiri poſſit judex ordinarius, cum hic non di-
ſceptetur de lege feudi, ſed de titulo pignoris, propria auctoritate
occupati.
Zyar iſt nicht zu leugnen, daß in ibello Defenſionalibus ein und

anders de feudalitate ComitatusRupefortenſis ſucceſſione feuda-
li in illum vorkommen; Es ſind aber ſolches nur digreſſiones, argu-

menta
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menta concomitantia, durch welches jeder Theil ſeiner Sache einen
deſto beſſern Anſchein conciliiren wollen; e.g. wannKlaaer vorgege
ben, daß ſie nachAbſterbenl udoviei III. deMarca auch auſffer der Bru
der-Einigung ein Lucceſſions- Recht auff Rutſchefort gehabt, und ſol

cheGrafſchafft durch Vertrag deml. udovicostollbergenſi uberlaſſen
hatten, daraus ſie argumentiret, daß deſſen Tochter um deſto weniger
befugt geweſen waren, ihnen die Grafſchafft eigenmachtig zu entzie—
hen; Dahingegen die Beklagte in Defenſionalibus angefuhret, daß

Klager kein anderes LehnsSucceſſions. Recht,als ex Unione fraterna
hatten, folglichen ſo wohl dieſelbe zu Beſthaltung gedachter nion um
deſtomehr verbunden, als ſie, Beklagte, berechtiget geweſen waren, we
gen deßjenigen, was darinnen ihnen zu gut ſtipuliret worden, ihre Si
cherheit mittelſt Ergreiffung der boſſeſſion in Rutſchefort zu ſuchen,
wiewohl Beklagte hernach in (31] fol. z. ihr in Defenſionalibus ange
fuhrtes Aſſertum, daß LudovicusStollbergenſis poſt obitum Ludo-
vici III. de Marca mit der Grafſchafft ex nova gratia zu einem neuen
Lehnware beliehen worden, als irrig, widerruffen haben. Das
HauptWeſen aber blieb bey allen ſolchen Vigreſſinen unveran
dert, daß nehnilich die Beklagte zwar denen Klagern die Lehn
Folge in Rutſcherort zugeſtehen, auch ſolches abtretten, aber
vorhero ihre Befriedigung oder Sicherheit haben wolten.

g. hJ.
Obiges weiſet nun zwar genugſam, daß allhier keine cauſa feu-

dalis vorhanden ſey.

Geſetzt aber auch, es betref e gegenwartige Sache eine cauſam
teudalem, ſo iſt doch der Satz unr chtig, daß alle und jede cauſæ feuda-

les vor dem Lehn-Herrn tractiret werden muſſen, ſondern ſolches fin
det in verſchiedenen canhus ſeinen Abfall; e.g. wann der LehnHerr
ſelbſt in die Sache mit verwickelt iſt, oder wann der eine Theil laug
net, daß der andere ein Vaſall des LehnHerrnſey, und die Lehn Cu-
rie ſo dann beyde Theile nicht an ſich fordert.

2. F.i. 34. princ.
Struv. Jur. Feua. cap. ö. ſ. J.num. 2. pag. 9vJ.
Bitſch. in Conſult. feua. lib. 2. frud tit. æ ſ. ſi autem &er.

tit. 46. num. 10. verſ. poſtremo notandum &c. &t.
Welches beydes ſich allhier befindet.

Dann es haben Klager ſo gleich in Libello articulato artie. gi.
daruber Beſchwehrde mit ge fuhret, daß die Tochter des udovieistoil-
bergenſis bey dem Herrn Biſchoff zu Luttich vie Belehnung geſucht,
underhalten hatten, welches zu Bekrafftiaung der ergriffenen Poſſels
geſchehen zu ſeyn, Beklagte in Exceptionibus fori declinatoriis artic.
4.5. oben ſub Lit. F. geſtanden, und, da alſo der Herr Biſchon an dem
eingeklagten kacto der eigenmachtigen Einnehmung der Granichafft in44

kraftiget; ſo konte er in caula quodammodo propria nicht Richter
ſo weit Theil mit genommen, daßer, ſo vierl an ihm geweſen, olches be

ſ eyn.
vid. Text. 2. R.46.

C So
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So laugnen auch Klager, daß gedachte Tochter des Herrn Biſchoffs
Valſallen waren, ſondern erſtere prætendiren das gantze Lehn vor ſich,
und die Luttichiſche Lehn-Curie hat in ſo langer Zeit die Partheyen
nicht an ſich gefordert, ohnerachtet kein Zweiffeliſt, daß ſie von dieſem
Proceſs Nachricht werde erhalten haben, da hiervon in des Klockii
Conſiliis, welche ſchon ſeither Anno 1649. 1650. und 1653. in offenem
Druck ſeyn, und zwar Topa. 3. conſil. 150. eine gantze Deduction pro
Stollbergenſibus zu leſen iſt, und der Herr Graf zu Lowenſtein in ei
nem bald anzuziehenden Schreiben ſub Lit. O. meldet, daß er die pro-
batoria von denen Lehn-Hofen einzuziehen im Begriff ſey, woraus
dann folaet, daß, wann auch Beklagte, als Lehns-Folger, in dem Pro-
ceſs ſich dargeſtellet haben iolten, welches doch, wie obgedacht, in de-
fenſionalibus nicht geſchehen, dannoch Curia feudalis Leodienſis,
weil ſelbige die Partheyen nicht an ſich geruffen, ſondern die Sache
ſo lange Zeit in Camera betreiben laſſen, nunmehro dieſelbe an ſich zu

ziehen, nicht berechtiget ſey.

Hierzu kommt noch, daß beſage der oben beygelegten
Schrifften gar vieles, nehmlich die non denen Klagern ge
cten die geforderte 6oooo. fl. vorgeſchůtzte comrenſations- und
ZahlungsPoſten, deßgleichen die von den Beklagten orgirte
Contraventions- Puncta der Bruder-Einigung, wie auch das
angegebene Pactum hypothecæ ſurrogatorium, vorkommen, wel—
ches keines weges zur Cognition einer Curiæ feudalis, ſedJudicis Or-
dinarii, gehoret, und wann demnach in progreſſu litis eine und ande
re quæſtio feudalis mit beruhret worden, ſo folget daraus nicht, daß
omnis Jurisdictio Cameræ in tota cauſa ceſſiret; vielmehr muſte in
concurſu quæſtionum feudalium et ad cognitionem Judicis ordi-
narii ſpectantium das forum Camerale, als das hohere Gericht, bil
lich den Vorzug haben, wie dann uberhaupt eine Sache von ſehr
uübler Folge ſeyn wurde, wann ein Beklagter, der viele Jahre
coram fudice Ordinario litigiret, hernach eine quæſtionem feudalem ein
miſchen, und dahero pretendiren konte, daß der vorige Rich
ter nunmehro ſtille kehen, und der Klager einen neuen Procen/
coramCuria feudali an angen muſte.

10.

Nachdem nun in antecedentibus gewieſen iſt, daß allhier keine
cauſa feudalis vorhanden ſey, ſondern daß gegenwartige Sache ad
cognitionem Judicis ordinarii gehore; So iſt noch die Frage zu eror
tern ubrig, quisnam hic ſit Judex rdinarius? Sintemahlen jemand
auf die Gedancken kommen mogte, es ware ad fundandam Jurisdicti-
onem Cameralem nicht genug, daß man Curiam feudalem Leodien-
ſema cognitione hujus cauſæ außſchließe, in Erwegung im Stifft
Luttich andere Judicia angeordnet, bey welchen dergleichen cauſæ non
feudales in prima Inſtantia tractiret werden muſten, vor deren eines
gegenwartige Sache um deßhalb unſtreitia gehorete, weil die Graf—
ichaft Rutſchefort, ſo weit ſelbige Luttichiſch Lehn iſt, dem daſiaenLan

des-Herrn unterworffen, und deren Beſitzer, es mogten dieſelbe vor

ihre
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ihre Perſohnen ſo hoch characteriſiret ſeyn, als ſie wolten, dannoch
intuitu hujus Comitatus pro mediatis zu achten waren.

Manraumet dieſes letztere in facto gerne ein, und hat niemahlen
daran gezweiffelt; Es iſt aber dennoch gar leicht, viele gegrundete Ur—
ſachen anzuzeigen, warum das CammerGericht in der Urthelde An.
no 1590. ſich pro competente declariret habe; allermaßen die Mey
nung der bewahrteſten JCtorum, welche auch in praxi recipiret iſt,
dahin gehet, quod torum domicilii generale ſit omnibus cauſis tra.
ctandis, ideoque cum aliis modis ſortiendi forum concurrat, ac in po-
teſtate actoris ſit, an in generali hoc foro, an vero ſpeciali, e. g. rei ſitæ
convenire velit reum, ſive de poſſeſſione, ſive de proprietate agatur.

Struv. adff. Exerc. tbeſcas. 52. ibique Müller.  uotis.
Brunneman. aad L. ult. Cod. ubi in rem attio &c. &c. num. I4.

I5. i6.
Peret?. ad eund tit. Cod. num. i.

Menoch. adipiſcend. remed. 4. num. 403.
Schilter. Exerc. 13. ſ. àt.
Coccej. Diſſertat. Vol. i. pag.oJ.

Nun iſt aber eine Reichskundiae Sache, daß die erſtere drey Be
klagte weder in der Grafſchaft Rutſchefort, noch an einigem andern
Orth des Stiffs Luttich, ſondern im Reich auf ihren Grarund Herr
ſchafften ihren weſentlichen Sitz und Wohnung, conſeauenter ihr
korum domicilii vor denen hochſten ReichsGerichten gehabt, woraus

ſich der Schluß giebt, daß ſie daſelbſt actionibus, tam perſonalibus,
quam realibus, mixtis in rem iſcriptis, in prima Inſtantia haben
belanget werden konnen, oder applicative zu folgern, daß zwar die
Grafen vonStollberg ihre Klage, geſetzt,es ſey ſelbige realis, oder mix-
ta, oder in rem ſcripta, in prima lnſtantia coram foro Leodienſi haät-
ten anſtellen konnen, daß ihnen aber auch unverwehrt geweſen, ſelbige
in Camera Imperiali. als dem foro domicilii, anzubringen, ohne daß
ein zeitiger HerrBiſchoff zu Luttich uber unrechte Ubergehung ſeines
Judicii, und Eingriff in ſeineLandes-HerrlicheJura queruliren konnen,
da angewieſener maßen die Klager electionem fori gehabt, qui autem
Jure fuo utitur, nemini facit injzuriam. Solte man einwenden, hier
durch wurde dem Privilegio de non evocando ſubditos zu nahe ge
treten; So dienet zur Antwort, daß ſolches nicht geſchehe, indem das
Privilegium auf der einen Seite ſolche evocatos, welche im StintLut
tich wohnen, und vor ihre Perſohnen gantz und gar ſubditieodienſes
ſind, auf der andern Seite aber einen ſolchen Richter, qui in prima ln-
ſtantia nullam plane Jurisdictionem in perſonam rei habet, ſuppo-
niret,da hingegen in noſtro caſu eines Theils Beklagte weder im Stift
Luttich gewohnet, noch vor ihre Perſohnen gantz und gar ſubditi Leo-
dienſes, ſondern nur certo reſpectu intuitu Comitatus Rupeforten-
ſis pro mediatis zu achten geweſen, und andern Theils das Kayſerl.
und Reichs-Cammer-Gericht ex foro domicilii Jurisdictionem or-
dinariam uber Beklagte gehabt.

Dergleichen Privilegia de non evocando zitlen aufBefeſtigung
des Juris primæ lnſtantiæ, welches nunmehro durch viele Reichs-Ge
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ſetze feſt geſtellet iſt. Wie aber dasJus primælnſtantiænicht hindern kan,

daß nicht dem Kayſerl. CammerGericht die Cognitio in primalnſtan-
tia in etlichen Sachen competire, e.g. quando mediatus convenitur
cum immediato, velſi electio fori AcCtori competit; alſo kann in ſol
cherley Fallen auch das Privilegium de non evocando der Cammer
Gerichtlichen jurisdiction in prima lnſtantia nicht entgegen ſtehen.

So iſt auch hierbey nicht auſſer acht zu ſtellen, daß das factum,
woraus Medietas Reorum ſtabitiret werden will, nehmlich die eigen
machtige Einnehmuna der Grafſchafft, eben dasjenige iſt, quod huie
liti cauſam dedit laufft alſo die gegenſeitige argumentation, welche
in einer als unſtreitig ſupponirten Medietat derBeklagten gegrundet,
auf petitionem principii hinaus. Dieſem tritt noch hauptſachlich bey,
daß zwar vorgedachte Occupation der Grafſchaft zu dieſem Proceſs
Anlaß gegeben, in der Chat aber die inter partes controvertirte Er
fullung der BruderEinigung ,ob ſolche tieſchehen, oder nicht,
und wie allenralls dieſelbe annoch zu leiſten, das furnehmſte
momentum litis iey. Dann wie ein Richter die hinc inde tormirte For—
derungen wegeun ihrer iquiditat, oderllliquiditat, Wahrſcheinlichkeit
oder Unwahrſcheinlichkeit anſiehet, ſo fallt er auch ein Urthel von der
Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit der Occupation der Grafſchafft, iſt
alſo jener Punct dieſem præjudicial, und ubrigens beſage obiger Bey
lage ſub Lit. L. und anderer in Actis befindlichen Schrifften ſo be
ichaffen, daß ſelbiger in die GraflichKonigſteiniſche, Wert
heimiſche, Breuberaiſche und Stollbergiſche Familien- Sachen
hauptſachlich einſchlagt. Wie nun, wann ein ſuhditus Leodienſis
cum immediarto verklaget wird, jurisdictio Cameræ adverſus u-
trumque ex connexitate perſonarum cum præteritione primæ ln-
ſtantiæ Leodienſis gegrundet iſt; alſo muß auch ſolches in noſtra cauſa
ob ceonnexitatem cauſarum um ſo mehr, da forum Cameræ obgeſag
ter maßen auch ex domicilio tundiret iſt,ſtatt finden. Dann uber die
zwiſchen denen Klactern und Beklagten ſtreitige Konigſteini
ſche, Wertheimiſche Breubergiſche, und Stollbergiſche Famili-
en· Sachen zu cegnoſeiren, ſtehet keinem zudicis Leodlienſtʒu Es wer
den auch Kayſerliche Majeſlat, daß dieſe-an die Reichs-Gerichte geho
rige Sachen, einem Luttichiſchem Gericht zur Cognition uberlaſſen
werden, nicht verſtatten, und da die Stande des Reichs jederzeit
dieſes vor eine ihrer groſtenreræregativen mit allemRecht gehal
ten, daß ihre unter eiander habende Streitigkeiten nirgends
anders, als toram Auſtrægis ſupremis Imperii Tribunalibus, entſchie
den worden;So werden dieſelbe ebenfalls nicht geſchehen laſſen, viel
weniger dazu eooperiren, daß hierinnen ein Abſprung gemacht, und
dieſer Sachen Dijudicatur einem Judicio Leodienſi hmaewieſen wer
de, woſelbir ohnedem die Sachen in Frantzoſcher Sprach abgehandelt
werden, deſſen membra, weil ſie des tigentlichen Sinnes und rechten
Verſtandes der Teutſchen Sprach nicht ſattſam kundig, auch nicht ſo

genau aus denen Teutſchen Buchern und Urkunden von eines jeden
Standes particular-ReichsSachen intormiret ſind, ob man ſonſten
wohl ſelbige, als gelehrte und geubte Manner, billig æſtimiret.

Sol—
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Solcher geſtalt dann bey jedermann Approbation finden wird,

daß das CammerGericht Anno 1590. die Sache an ſich behalten,
und iſt nicht zu zweiſfeln, es werden geſammte Churfurſten,
Furſten, und Stande des Reichs ſolches alles ſeiner großen
Wichtigkeit nach wohl erwegen und abwenden, daß nicht
etwas, ſo der Folgerung halber ihren Rechten nachtheilig
fallen mogte, ſatuiret werde. Jnsbeſondere werden des Herrn
Biſchoffs au Luttich Furſtliche Gnaden ſich nunmehro beruhigen, da
Sie aus obigem erſehen, daß Dero Landes-Herrlichen Juribus durch

die Urthelde Anno 1590. im geringſten nichtzu nahegetreten ſey.

G. 11.
Jn Erwegung obiger Umſtande wird wohl Niemand an der Ge

rechtigkeit der Cammer-Gerichtlichen Urthel vom 9. Febr. 1590.
zweiffeln.

Es iſt auch hieruber ferner zu diſputiren unnothig, da Beklagte
nicht nur gegen ermeldte Urthel kein Remedium ſuſpenſivnm einge
wendet, ſondern noch darzu im Verfolg derſelben in der Sache ferner
durch mund- und ſchrifftliche Receſſus, wie Acten- kundig, und aus
obigem Extract ſub Lit. M. erſichtlich iſt, gehandelt, und dadurch die
Urthel pro judicato agnoſciret haben.

Wowider nichts thut, wann eingewendet wird, es ſey der Be—
klagten damahliger Procurator. Weyland Dr. Wolff, nur auf die
Wertheimiſche, nicht aber auf die Rutſchefortiſche Sache in l25] be—
vollmachtiget geweſen, folglich ſey alles dasjenige, was von dem ille-
gitimato Procuratore gehandelt worden, wie auch die Urthel vom9.
Februarii 1590. ſelbſt, aull und nichtig.

Dann es weiſet der gantze Verfolg der Acten, daß die Werthei—
miſche Sachen mit der Rutichefortiſchen eine ſo große Connexitat
haben, daß in vielen Stucken rinez in das andere laufft, dahrro die be—
klagte Tochter und deren Ehe. Herreü im Gebrauch gehabt, die Recht

fertigungen und Geſchaffte, welche ſie conjunctim nach Ludovici
Stollbergenlis Todt uber deſſen Verlaſſenſchafft bekommen, Wert—
heimiſche Sachen zu benennen, inmaßen der Beklagten erſterer An—
wald Dr. Bontz, keine andere, als auf die Wertheimiſche Sachen lau
tende Vollmacht in  ad acta produciret hat, gleichwohl von denen
Partheyen und dem Cammer-Gericht pro Procuratore legitimato
geachtet worden. Nach Abſterben Doctoris Bonk hat Dr. Wolff von
Weyland Ludwig Grafen zu Lowenſtein, und Bieterich Grafen zu
Manderſcheid, unterm 10. auguſti 1589. einen General. Gewalt er
halten, jedoch denſelben, ohnerachtet er vom klagenden Anwald
daran gerichtlich erinnert worden, um deßhalb, weil ſelbiger nur
auff die Wertheimiſche, nicht aber auff die Rutſchefortiſche
Sache gerichtet ſey, zu produeiren Bedencken getragen, und
unterm 18. kbebruarii 1589. zuforderſt hieruber Bericht einzu—
hohlen, Friſt geſuchet, worinnen ihm auch nachgeſehen worden,
und wie er hierauff Zweiffels ohne von ſeinem brinecipalen
inſtruction, daß er durch den ſchon in Handen habenden auff

D die
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die Wertheimiſche Sachen uberhaupt gerichteten General-Gewalt
ſich zu der Rutſchefortiſchen Sache legitimiren ſolle, uberkommen;
ſo hat er am 26. Auguſti 1539. copiam ſignatam dieſes Gewalts zu
ſeiner Legitimation ad acta gegeben, mit der Erklarung, daß er es bey
vorgeubter Handlung bleiben laſſe, hoc eſt, daß er die vorige durch Dr.
Bontz eingebrachte Handlungen anhero repetire, und zur Urthel

ſubmittire. Und weil nichts deſto minder bey obgedachtem Gewalt
ein Mangel ſich außerte, indem ſelbiger von der dritten intereſſentin,
Catharina, damahliger verwittibter Grafin von Eberſtein nicht mit
unterſchrieben war; ſo hat Dr. Wolff in Receſſu orali vom4. Febr.
1590. die Urſache deſſen angezeiget, daß nehmlich ermeldte Grafin ih
ren Antheil an Rutſchefort dem Graflichen HaußLowenſtein cediret,

Lit. N. wie der Receſs und producirte Ceſſions Schein ſub Lir N außwei

Lis. O.

ſen, zum offenbahren Beweiß, daßer, in der Rutſt chefortiſchen Sache
zu handeln, inſtruiret geweſen ſey, darauff dann die offterwehnte Ur—
thel vom 9. Februarii. isoo. erfolget iſt.

Es iſttaber hierbey allein nicht verblieben, ſondern es hat der
Anwald Dr. Wolff poſt dictam Sententiam zwey Grafliche Lowen
ſteiniſche an ihn ergangene Keſeripta ſub Lic. o. b. anliegend, ad acta
produeiret, aus welchen zu bemerckeu iſt, eines Theils, daß Beklagte
ihre einaebrachte Handlungen durch außwartige advdeatos verfer
tigen laſſen, welche ſie folgends an ihre bey dem CammerGericht ge
habte Anwalde ad producendum geſchickt, folglichen gewuſt, und be—

fohlen haben, daß ſie in ihrem Nahmen in hac cauſa handeln ſolten,
andern Theils, daß der Herr Graf zu Lowenſtein ſelbſt in dieſen Re-
ſcriptis ſolche Handlungen und publicirte Urthel nochmahlen agnoſ—
eiret; indem er ſich in Befolgung derſelben zu fernerer Handlung an
ſchicket, und daß er zugleich den obgedachten Gewalt auf die Rutſche—
fortiſche Sache extendiret.

Zu obigem allen kommt noch hinzu, daß in dieſem Proceſs uber
Wertheimiſche Sachen mitgehandelt worden, wovon die oben ſub
Lit. L. beyaeleate Articuli additionales Artic. 44. uſque 77. eine Prob
geben, ſo daß ver guff. die Werthrirniſche Sachen gerichtete Gewalt
nicht unſchicklich ad niee aern jrodutdiret worden, und colglich die
Rechts -Krafft der Urthel vom 9. Fehruatii tzdo. unbeweglich ſtehen
bleibt.

d. 12.

dieraus fließet nun ein neues Argument pro defendenda Ju-
risdid ione Camerali adverſus objectionem à prætenſa feudalitate
cauſw deſumptam; anerwogen Beklagte, weil ſie die Urthelde Anno
1590. in Krafft Rechtens ergehen laſſen, und darauff ferneres in der
HauptSuche gehandelt, Jurisdictionem Camers allenfalls proro-
giret, quæ Jurisdictionis prorogatio, etiam absque conſenſu do-
mini directi eocaſuobtinet, quo vaſallus feudum ſine conſenſu do-
mini directi alienare poteſt, id quod moribusæodienſibus cuilibet
vaſallo permiſſum, exceptis ultima voluntate pactis dotalibus.

Mean Oſervat. ac. num. 4.

Unter
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Unter welcherley Gattung aber die Bruder-Einigung nicht zu rech
nen iſt.

Esſthut auch nichts zurSache,wann man die Bruder-Einigung als
ein pactum gentilitium anſehen, ſelbige juxta doctrinam Meani Def.
65. ob defectum conſenſus domini directi vor unkrafftig halten, und
daraus gegen die Application desienigen, was de prorogatione Ju-
risdictionis nur angefuhret iſt, einen Zweiffel erregen wolte;angeſehen

Mean dict. Definit. G5.

von einem ſolchen Caſuredet, wann durch ein pactum gentilitium ti
ner Branche die Lehn-Folge, welche ſie ſonſten nicht gehabt, zugewen·
det werdenwill, welches ſich aber bey der Bruder-Einigung anders be
findet, in Betrachtung, die Grafen von Stollberg oben deducirter
maßen keine Extranei ſind, ſondern als deſcendirende von der Ludo-
vica de Mareca ſchon vorhin ein Jus ſuccedendi in feudo gthabt; ſo
daß zwar Ludovicus Stollbergenſis durch die Bruder-Einigung die
Grafſchafft Rutſchefort acquiriret, vder wann ſelbige durch vorherge
gangene Unterhandlung ihm verſprochen geweſen ſeyn iolte, deſſen Be
feſtigung erhalten hat; ratione der ubrigen Graflich-Stollbergiſchen
Bruder aber iſt die Bruder-Einigung kein pactum ſucceſſionis ac-
quiſitorium, ſondern nur reſervatorium, zu geſchweigen, daß auch
nunmehro, wie unten gezeiget werden ſoll, des HerrnBiſchoffs zu Lut
tichFurſtliche Gnaden in die prorogationemJurisdictionis Cameralis
ipſo facto gewilliget haben, wodurch derſelben Gultigkeit noch mehr
beveſtiget wird.

Mean ohſervat, 26. num.

g. J3.
um nun in hiſtoria procelſus fortzuſchreiten, ſo haben nach er—

meldter Urthel die Partheyen uſque ad Annum 1606. vieles gehan
delt, vomJahr 1607. aber bißins Jahr 1614. hat dieſe Sache ſtill gele
gen, und opwohl annaubic. Flagere Citaeionem acd reaſſumendum
gebeten, auch in folgenden Janren oie Sache einige mahl judieialiter
rege gemacht; Ob auchwoyl im Nahmender Beklagten einige mund
liche Receſſus gehalten, und Schreiben pro dilatione ubergeben wor
den; So iſt doch die Sache nicht wirder in rechten Gang kommen, biß
endlich Anno 1728, die Herren Grafen zu Stollberg Citationem au
reaſſumendum extrahiret, auff welche das Furſtl. und Grafl. Hauß
Lowenſtein (als denen die beyde erſt mitbeklaate Eberſtein- und
Manderſcheidiſche Haußer ihre Jura cediret) erſchienen ſind, und in
denen ubergebenen Handlungen die vorlangſt· abgeurthelte Exce-
ptionem fori declinatoriam exqualitate cauſæ feudalis wieder rege
gemacht, auch ſonſten die Haupt: Sache. tractiret, worauff dann
am 20. Octobris i782. die ſub Lie, Z beyaelegte Urthel erganaen iſt, Li. Q

e ſiwider welche zwar das Furſtliche Hauß owenſtein das bene cium
reſtitutionis in integrum ergriffen, und dabey mit Wiederhoh
lung der Exceptionis incompetehtiæ fori Cameralis einige nova
in der Haupt-Sarhe beygebracht, weil aber jenes ſchon Anno
is9o. per judicatum verworffen, und die nova nicht relevantia
waren, ſo iſt die geſuchte reſtitutio in integrum durch ein an
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derweitiges Urthel vom 23. Junii r7z5. ſub La. R. als unſtatthafft ab—
geſchlagen, und, da auch dieſes Urthel durch kein in denen Reichs—
Geſetzen vorgeſchriebenes remedium à viribus rei judicatæ ſuſpen-
cdiret worden, endlich per Sententiam vom 24. Octobris ejusdem
Anni das Mandatum de Exequendo an des Herrn Biſchoffs zu Lut—
tich Furſtliche Gnaden wegen derer im Stifft Luttich gelegenen Perti-
nentien der Grafſchafft Rutſchefort erkannt worden.

g. I4.

Nach Inſinuirung dieſes Mandati de Exequendo haben zwar
des Herrn Biſchoffs zu Luttich Furſtliche Gnaden durch Dero ad acta
conſtituirten Anwald, Lt. Deuren, am 30. januarii 1736. eine Repræ-
ſentation produciren laſſen, darin ſie Jurisdictionem Cameræ ex
qualitate cauſæ feudalis impugnirtt; Es hat aber der Grafl. Stoll
bergiſche Procurator, Dr. Zwirlein, am 29. Februarii ejusdem An-
ni beyReproduction des Mlandati deExequendo zugleich in lio]das
ſub Lit.S. beygehende Protocollum Curiæ feudalis Leodienſis uber-
bergeben, aus welchem erhellet, daß die Herren Grafen von Stollberg
in der Perſonn ihres ſabſtituirten Anwalds am z1i. Januarii 1736. in
Gefolg der Eammer:?Gerichts-Urthel mit der Grafſchafft Rutſche-
fort, und derſelben Pertinentien, ſo weit ſelbige Luttichiſch Lehn ſind,
wurcklich belehnet worden, und von Seiten hochgedachten Herrn Bi
ſchoffs iſt am 14. Martii 1736. mit Beylegung derer Adjunctorum ſub

Lit. T. Lit. T. U. v die fernere Anzeige gerichtlich geſchehen, daß die Deoccu-
pation der Grafſchafft dem Furſtlichen Hauß Lowenſtein unterm 16.
und 23. Februarii auch jMartii 1736. injungiret worden, wiewohl
hernach daſelbſt ein mehrers nicht zu erhalten geweſen ſeyn mag.

G. I5.

Dieſes iſt alſo der kurtze und wahre Verfolg der Sache vom
20. April. i58o. biß deni7. Julii 736. aus welchem nachfolgendes ſich
ergiebet:

i  ν, tGHe1. Daß das CammerGerichtliche Urthel de Anno 1590. wel—

ches die opponirte Exceptionem fori Cameralis declinatoriam ver
worffen, und Jurisdictionem Camerxæ vor gegrundet erklahret hat,
auff gutem Grund gebauet ſeh.

2. Wann aber auch dieſe Urthel ungegrundet ſeyn konte, ſo
mogte doch denen jetzigen Membris des Kayſerlichen undReichs  Cam
merGerichts hierunter nichts beygemeſſen werden, als welche jene
Urthel nicht gemacht, ſondern nur in ihren Urtheln auff demjenigen
Weg, welchen ihre Anteceſlores in officio veſt geſtellet haben, fortge—
gangen ſind, und fortgehen muſſen.

z. So hat auch auff des Furſtlichen Haußes Lowenſtein An
halten das CammerGericht von der Urthel de Anno i590. nicht ab
gehen konnen, weil ermeldtes Furſtliches Hauß nicht nur gegen dieſe

Urthel
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Urthel kein remedium ſuſpenſivum eingewendet, mithin ſelbige in
Krafft Rechtens erwachſen laſſen, ſondern auch dieſelbe vorhin ange—
wieſener maßen, verbis factis agnoſciret und befolget, mithin Juris-
dictionem Cameræ allenfalls prorogiret.

4. Betreffend aber des Herrn Biſchoffs zu Luttich Furſtliche
Gnaden, ſo iſt es zwar an dem, daß weder ſie noch dero Herren Vorfah
ren ad cauſam citiret, noch dabey ante Sententiam definitivam er—
ſchienen ſind, dahero ſie den Schluß machen, daß ſo wenig die Lenten-
tiæ Camerales, als die-etwa von denen Beklagten beſchehene proroga-
tio Jurisdictionis Cameralis derſelben nicht præjudiciren konne. Aber
eben hieraus werden ſie gerechteſt ermeſſen, wie die Reichs Geſetze er—
fordern, daß, ehe ſie bey der Hochanſehnlichen ReichsVerſammlung
uber das Kayſerliche Cammer-Gericht Beſchwehrde aefuhret, ſie ih
reBefugnuße in Camera zuforderſt vorſtellen, und deſſelben Erkannt
nuß abwarten ſollen, jenes aber iſtnicht eher, als den 3o. Januarii 1736.
geſchehen, da Deroſelben Beſchwehrungs-Schreiben uber das Cam
mer-Gericht ſchon ama2. Octobris 1734. in Comitiis publice dicti-
ret gemeſen.

Es fallt aber nunmehro dieſe Beſchwehrde hinweg, da Stoll—
bergiſcher Anwald angewieſen, daß Hochaedachte Seine Furſtliche
Gnaden, vorhin in puncto fori gemachter Beſchwehrden ohnerachtet,
in Befolgung der Cameral. Urthel die Herren Grafen von Stollberg
wurcklich belehnet, und die Execution demandiret, folglich fkorum
judicatum Camerale agnoſeireghahen.

Vergeblich iſtes, wann man hierwider das vitium ſub-& ob-
reptionis einwenden wolte: dann es iſt ſo weit gefehlet, daß des Herrn
Biſchoffs zu Luttich Furſtliche Gnaden vor Ertheilung der Lehn und
Erkennung der Mandatorum de parendo Sententiæ Camerali von
dem erregten Streit de eompetentia foriCameralis nichts gewuſt ha
ben ſolten, daß ſie ſelbſt ſchon daruber in Dero am 12. Octobr. 1734. in
Comitiis dictirten MemorialiBeſchwehrde gefuhret. Daß bey der ſu-
premaCuria feudalil eodienſi gebrauchlich ſeyn ſolte, einem jeden, der
ſich anmeldet, die Belehnung ſalvo Jure tertiizu ertheilen, iſtunglaub—
lich; gegenwartige Belehnung aber iſt poſt inſinuatum Mandatum
de Exequendo, und alſo in Conformitat der Cammer-Gerichtlichen
Urthel geſchehen:Es ſind auch nebſt derſelben die Mandata de paren-
do Sententiæ Camerali, und zwar laut Adjuncti ſubLit. V. in ſeque-
lam Sententiæ Cameralis ergangen, als welche auf gedachte Urthel,
und nicht auf dasjenige, was iin Luxenburgiſchen vorgegangen iſt,
ſich grunden.

Es iſt demnachunſtreitig, daß es bey denen Judicatis ſein unver
anderliches Verbleiben haben muſſe, und eine vor mehr als Hundert
Jahren geſprochene Rechts-kraftige-auch von der Parthey agnoſcir

te Urthel unterm Vorwand eines ungegrundeten fori primæ
inſtantiæ nicht wieder umgeſtoſſen werden

konne.

E Folgen

J
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Lit. A

SCAHEMA GENEALOGICUM.
Eberhardus de Marca.

Ludovicus J. dc
J

Marc...
FPberhardus de Ludovicus II. de Ludovica de Philippus Comes in

Marca. Marca. Marca. Königſtein.Ludovicus IIl. Eberhardus Comes Anna de KRomge Botho, Comes

de Marca, in Königſtein, ſttein; in Stollberg
t 1544 .1535. 1538. t. 1538.

VWoltfgang, Comes
in Stollberg,

1552.
l

Ludovicus, Comes enricus, Comes Albertus Georgius. Chriſtophorus,
Stollbergenſis, in sStollberg, Comes in Stoll- Comes in Stoll-

74. T.1578. berg, berg,.1587. 158l.Wolff- Johann. Henrich. Catharma, nupta Eliſabetha, nupta Anna, nupta Chriſtophorus, Co.

gang
Ernſt.
Hi tres Anno iggo. fue-

runt Actores, Jed ſine
Poſteritate obicrunt.

Comiti in Comiti de Comiti de mes in Stollberg.
Vertheim, Naanderſcheid, Löwenſtein. Aquo moderni

poſtea deinde A quo Comite:,

Comiti de Domino deſcendunt ſtollbergenſes
Eberſtein. de Principes aeſeendunt.

Chrichingen. 6
Comites.
Lömenſiei-

nenſes.
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Lit. B. 73] E.
Litteræ Petri Orani datæ Leodici Id. Apr.

1600. ad Dn. Com. Ludovicum Leonſt., quibus de-
clarat ſententiam ſuam, quomodo in feudis Lco-

dicenſibus ſuccedatur.

liluſtriſſime, ac Generofiſſime Comes,

Domine Gratioſel

Liuſtriſſimam ae Generoſiſſimam Comitem, piam tuam
Conjugem, vita functam, legeque naturæ reſolutam
ſummo tuo tuorumque gemitu, quibus decus inſigne
præſtabat, dolenter inaudivi, vivet tamen in memoria
et amore ſuorum, ejus laudes juſtaque præconia aliis
memoranda relinquo, non perdidit illa lucem, ſed ſe-
curiorem omnibus ſortita, illue nobis commune iter
eſt, itaque non deflenda, non plangenda, non lachry-

mis decoranda, nee enim reliauit illa te, ſed anteceſſit, dedit Deus Opt.
Max. Conjugi tuæ vitam, dedit et tibi, qui ſuo Jure uſus, a quo voluit,
debitum ſuum eitius exegit, nos oportet m promptu habere, quæ in in-
certum diem data ſunt, et appellatos ſine querela reddere, parum probi
debitoris, ereditori ereditum repetenti convieium facere.

Quanquam non addubitem, quin tuæ Sereniſſimæ Gratiæ cognita,
perſpecta, explorataque ſit patriæ Leodienſis in feudi ſueceſſione conſue-
tudo tamen nihilominus, poſteaquam a me plenius informari poſtulat,

2placuit deſiderio tuo parentiam meam adeommodare;

Lege Leodienſi, feuda non ſunt hæreditaria, ut auæ in petitionem
hæreditatis minime veniant, neque dividua, ſed ex pacto et providentia,

eaque ſeniori juxta gradus prærogativam obveniunt, necenim a parentibus,
ſed a ſenioribus et directis dominis non ex paterna hæreditate, ſed ex domi-
norum beneficio ac inveſtitura proficiſcuntur, atque ideirco fides et ho-

magium a valallis præſtatur, ut recognoſeant, feuda tenere ſe, non ab
avis aut proavis, ſed ab ipſis directis dominis, qui per recognitionem et fide-
litatem ſe ſuamque liberalitatem perpetuo recognoſei voluerunt, et ob eam
cauſam beneſieit nomen ſemper retinent, et quia perſonalia ſunt beneficia,
et eum perſona extinguuntur, neceſſunreſt. totiens inveſtitionein renovari,
quotiens patronus arit vaſallus renovafur. haeque de cauſa veriſſime ſeribit
Bartholus. et conſultus reſpondit Franeiſeus Arctinut, feudum non deferri
jure hæreditario, ſed ex beneficio, ac proviſione domini, qui feudum

conceſſu.

Jure communifeudiſtieo, feuda alienari, pignorari ſine dominorum
ceonſenſu prohibentur, et ſi quid fiat fequius, committuntur, aperiuntur,
et adquiruntur dominis, et ad eos Jibere revertuntur, et de iis quoaue
teſtamenti factio non eſt, quoniam dominus vult ſibi perpetuam beneficii

L' a auctorita-
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auctoritatem retinere, ut, cuicunque de primi inveſtiti ſtirpe ac proſapia
feudum obvenerit, is non tam varentes aut majores ſuos, quam domi-
num beneficii auctorem recognoſeat.

Lege Leodicenſi feuda alienari, pignorari, donari, permutari atque
diſtrahi poſſunt ſine adſenſu Domini directi, tantum enim in duobus caſi-
bus Domini conceſſio, gratia, et adſenſus requiritur, in teſtamento or-
dinando, et in pactis tabulisve dotalibus et matrimonialibus.

Eadem lege Leodicenſi, ſoluto matrimonio per mortem alterius con-
jugum, feudum devolvitur uſusfructus jure ad conjugem ſuperſtitem,
ſalva ejus proprietate ſeniori maſeulo liberorum, et iis non exſtantibus fi-
liarum ſeniori, ſine re tamen, vivo enim uſufructuario, proprietarius feu-
di nihil juris aut commodiitatis ad illud poteſt pertinere.

x

Superſtes conjugum, uſüfructuarius, vel uſufructuaria obſtringitur
ad feudi, ratione ipſius uſusfructus, recognitionem ac renovationem, et
præſtandum homagium, idque faciendum apud Curiam feudalem et Cux
riæ pares, et nulla jura debentur directo domino, ſed parihus. Ouriæ. quæ

pe ſt t ſrexigua un, proprietarius autem ine re, renovationi et homaegio nori
obſtringitur, donee uſufructuarius vel uſufructuaria advixerit ltaque eum
Comitatus Rupefortius, non ex eömmuni ſueceſſionis lege, ſed pa o ſpe.
eiali ad Iuſtriſſirnari gratiam Veſtiam, mortua Coniuge, jure uſusfru-
ctus ſetundum patriam legem et eonſuetudinem Leodicenſem devolutus
ſit, neceſſaria erit fidelitatis renovatio et homagii præſtatio, cujus rei fa-
ciendæ ergo Epiſtalma et conſtitutio procuratoria mittenda, qua accepta,
dabimus operam, ut omnia rite ac legitime fiant, cujus rei ergo opellam
meam offero, ſum enim tuus, non tantum uſu et fructu, verum etiam
mancipio et nexu. Non ero in ſeribendo prolixior, ſoſpitatorem tui De-
um Opt. Max. hæc cura maneat, ut Sereniſſimæ tuæ Gratiæ jugiter immo-
retur, teque donet largo ætatis excurſu, ita ut ſenectus nihil decoquat fir-
mitatis, bene vale Sereniſſime ac Generoſiſſime Comes ac ſalve, Leodici
Id. April. 1600.

Serenigſimæ Gratioſigsſimæ Tuæ Gratiæ

Servus integerrimus
et addictiſimus

Petrus Oranus.

Inſtriptio erat.
Illuſtriſſimo Generoſisſimoque Domino, Domino
Ludovico, Comiti Leonſteinio, Verthemio ac
Rupefortio, Domino in Scharffeneck et Breu-
berga, Domino ſuo colendisſimo obſervan-
tisfimo &ec. GBreubergæ.

Collatione facta, Copiampræmiſſam cum ſuo producto Ori.
ginali conformem inventam ejſſe, teſtor in fidem

Georgius Friderièus Hofmannus, Saeræ Suæ Cæſareæ

Majeſtatis Notarius publicus juratus. Mppria.

Lit. C.
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Lit. C. ʒl F. lig]
Stollbergiſche Bruder-Einigung

de Anno 1548.
 Ch Wolffgang Ludwig, Henrich, Albrecht Georg, und

e Chriſtoffel, alle Gebrudere, Grafen und Herren zu Stollt n berg und Wernigeroda, bekennen und thun kund hiemit
—ac offentlichfuruns, unſere Erben und deren Nachkommen,

haltung unſers Mannlichen Stammes, Nahmens, und Herkom—
mens, und damit freundlicher Wille zwiſchen uns, unſeren Erben und
deren Nachkommen allerſeits mochte erhalten werden, auch bey
Frembden Diſputation, Argwohn, Rachdencken und Eintrag vor—
kommen, haben wir uns ſambtlichen und erblichen verglichen, vereini
aet, vertragen, und hiemit verſchrieben, in und nut Krafft dieſer
Verſchreibung alſo:rc.

g. 2.
Dieweil die Grafſchafft Konigſtein, Herrſchafft Epſtein, Mun—

tzenberg, und Breuberg, durch Graf Eberhards Seel. zu Koniaſtein
Teſtament, der Kayſerlichen Majeſtat Bewilligung und Beſtatti
gung, auch die Grafſchafft und Herrſchafft Rutichefort, Aaimont,
Herbimont, vermoge des Teſtaments und Vertrags uff unſern
Bruder Graf Ludwigen kommen, gefallen, und gewachſen ſind;

g. J.Damit aber durch Frembde und ſonſt, ſo derſelbe unſer Bru

der Graf Ludwig ohne Mannliche Erben nach dem Willen GOttes
verſturbe, kein Zweiffel und beſchwehrlich Nachdencken einreiſſen

mochte:

ß. 4
Haben wir Graf Ludwig fur uns und unſere Erben gewilliget,

uff daß die andere unſere obgemeldte Bruder uff den Fall, wann wir
ohne Mannliche Erben verſturben, welches alles in GottlichemWillen
ſtehet, deſto baß verſorget und verſehen ſeyn mogen, daß alle unſere Ge
bruder, die oben vermeldet, derſelben Erben und Nachkommen, alle
Titil. Nahmen, und Schildt, Heim, und Wappen, wie wir das
jetzund oder kunfftiglich von Grafſchafften und Herrſchafften weaen,
ſo wir ietzo innhaben, oder zukunfftig vekommen, nichts außgeſchlof
ſen, neben und mit uns oder unſerenErben jetzt alſobald nach endlichem

Beſchluß und Verfertigung dieſes Vertrags fuhren und brauchen

mogen.
g. 5.

Hierinnen unſern idem und unſeren Erben vorbehalten, ob von
unſern Gemahlen, oder dero Freundſchant wegen, uns oder unſeren

ffErben reinige Herrſchafft oder Landſcha t zuwachſen mochte.

F  G. 6. Und.
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g. G.

Und ſol die Erlangung bey der Kayſerlichen Majeſtat und ande
ren LehnHerren, wie ſolches zu Recht beſtandiglich beſchehen kan,
und die Nothdurfft erfurdern wurde, zum furderlichſten außbracht
werden.

g. 7.
Und damit ſie ſolches ohne alle Einrede und in Recht beſtandig

lichen thun mogen, ſollen ſie obgemeldte unſere Gebrudere ingeſambt
und ungeſonderte Lehnſchafft aller unſerer Grafſchafften und Herr—
ſchafften Lehn-Stucke, ſo wir jetzo aus Krafft des Teſtaments und
Vertrags zu gebrauchen haben, gebracht werden.

g. g.
Und ſoll darauf die Bewilligung und Belehnung zum furder

lichſten von der Kayſerlichen Majeſtat unſerm Allergnadiaſten Herrn
und andern Churund Furſten uff gemeiner Herrſchafft Stollberg
Koſten erlangt, und ausbracht werden c. c.

ſh. 9.

J

g. Io.
Darauff haben wir alle obgenannte Gebruder zuFurderung und

Gedeyhen des Mannlichen Stammes und Nanmens Stollberg, und
damit unſere Grafſchafften durch Heyrath und Mitgabe nicht in Ab
fall, oder Verderben, oder in frembde Hande derowegen kommen
mogten, fur uns und alle unſere Eheliche gebohrne Leibs-Mannliche
Erben und dero Nachkommen, und in deren abſteigender Linie bru—
derlichen und freundlichen uns vereiniget, verglichen, zugeſagt, ver—
tragen, und verſchrieben, wie wir das auch thun, inund mit Krafft
dieſes Briefs, erblichen Vertrags und Verſchreibung:

g. II.
Nehmlich daß wir und unſere Mannliche Erben, wie obſtehet,

und deren Nachkommen, oder in deren abſteigender Linie, einer iden
unſer Tochter, ſo wir bey Zeit unſers Lebens außſtatten, oder nachun
ſer, oder unſer Erben Todt unbeſtattet hinter uns verlaſſen wurden,
von ſeinem Antheil Vier Tauſend Gold-Gulden in wohlwichtigem
Rheiniſchen Geldte und nit daruber an Baarſchafft ſambt ziemlichen
ehrlichen Graflichen Schmuck und Kleidern, und nicht an Landen
und Leuthen von allen unſern, oder unſerer Erben, jetzthaben—
den, oder zukunfftigen von uns erlangten Grafſchafften, Herrſchaff-
ten, Lehnen, Eiaenthumb, Rutzbahrkeit, Land, oder Leuthen, wie
das Nahmen haben kan, oder mag oder was von ſoll ſri Grf

xenune n a—ſchafften, Herrſchafften, Land und Leuthen durch alienirung oder

ſonſt
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ſollen noch wollen.

g. 12.

Doch ſol es uns und unſern obberuhrten Mannlichen Erben und
deren Nachkommen frey ſtehen, mit unſerer Baarſchafft, Kleidern,
Kleinodien und fahrender Haab, ſolches ſeines Gefallens hinz b

uge en,oder zu verteſtiren, oder zu vermachen, ſo einer uber ſeine Schuld die
von ihme nach Uffrichtung dieſes Vertrags hergefloſſen ware, hatte. J

ß. 13.

Es ſoll aber Baarſchafft, ſo von erloſeten Vfandſchafften, oder
Verkauffung ErbGuther, oder entlehnt und uffbracht Geld, fur kei—
ne fahrende Haabe geachtet werden.

g. I4.
Und was von Alienirung aus Land und Leuthen herkame, ſoll

derſelbig unter uns, unſern Erben oder derſelbigen Nachkommen von

ſolchen Guthern zu teſtiren, legiren, oder zu vermachen, nicht Macht
haben, und die ſambt dem Viehe und Pferden auff den V ck

orwer enhierinnen außgenommen ſeyn, auch nicht gemeynt werden, auch die
Wilden.

g. 15.
Jn alle Wege aber wollen wir und unſere Erben in dem Teſti-

ren fur uns eine Maße zu treffen wiſſen, damit unſere Bruder und de
ren Mannliche Nachkommen, und uns in dem auch bedacht werden,
und uns, unſere Nachkommen gegen gedachte unſere Gebruder, und
dero Erben in ſolchem freundlich erzeigen, und halten.

C. 16.

ſ. 17.
So haben wir gedachte Gebrudere fur uns, unſere Erben, und

Nachkonimen uns hiemit verſchrieben, und zugeſagt, daß wir jetzt
alſobald und zu jeder Zeit, wann unſer, oder unſerer Erben Tochter
verheyrathet, und autgeſtattet werden ſollen, die Verſchaffung, Ver
ordnung und Verſehung thun wollen, und ſollen, wie ſolches inRech—
ten am allerbeſtandigſten geſchehen kan oder mag;

F 2 F. 18. Daß
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G. 18.

Daß unſer oder unſer abſteigender Ehelichen gebohrnen Leibs
Mannliche Erben Tochtere ſolch obgedachter Verzug freywillig mit
vorbehaltenem Rathe und Authoritat ihres Curators, darzu verord
net, wann die Fraulein zwolff Jahr alt ſeyn, und zu Vormundern
Weltlichen oder Geiſtlichen Recht de Pactis futuræ haereditatis ſue-
ceſſionis und ſonſt genugſam erinnert, und certioriret, ohnbezwun
gen thun, und bey ihrem Eyd in Gegenwartigkeit ihres Vormunden
ihres ordinarii, Notarien und Gezeugen, darzu gefordert,thun.

g. 19.
Wo man den ordinarium nicht haben konte, daß dann die Cer-

tioration und Erinnerungder Recht fur dem Notario gethan, durch
einen Enydoder ſonſt nothdurfftiglich geſchehe, daß dann der Notarius
und Zeugen daruber requiriret, und ein inſtrument daruber gemacht
werden ſoll, wurcklichen thun muſſen; wie wir dann auch hiemit un
ſere Tochter und ihre Erben, oder derſelbigen Vormunder und Cura-
torn, damit ſolcher Verzug gethan, und vollzogen, verpflichtet, und

g. 20.

Da aber wir Graf Ludwig oder unſere Mannliche Erben, wie
obſtehet, und deren Nachkommen ohne Mannliche Erben verſturben,
und Tochter hinter uns und unſeren Mannlichen Erben, wie obſtehet,
abſteigender Linie, verlaſſen wurden; ſo ſollen denſelben unſern Toch
tern ſambtlichen und ſonderlich Sechzig Tauſend Gulden Franckfur
ther Wehrung, durch unſere Succeſſoren oder Gebruder bezahlet,

gegeben, und unter ſie getheilet werden:

g. 21.

Und ſolches geſchiehet aus danckbarlichen billigem Bedencken,
und nachfolgenden Urſachen; dieweil ſie die Tochter von ihren aner
erbten Rechten, und ſolcher zro en Nutzungen, die ihnen allbereit zu
ſtandig, und zugewachſen, aſic en, und darauff verziehen ſollen.

G. 22.
Als nehmlich von der Weinſpergiſchen Erbſchafft, item von Ei

genthum der Pfandſchafften in der Grafſchant Konigſtein, darzu
von etlichen Lehn-Stucken, ſo verfallen geweſen, und fur Tochter
Lehn uns wiederum angeſetzet ſind:

g. 23.

Als Neuenheim und Altenheim mit dem Zehenden daſelbſt,
item: mit der Fauthey zu Soltzbach mit ihrer Zuvehohrde, und das
Dorff Weilbach, zu dem auch von andern durch uns erkauffte Vfand
ſchanten, als Homberg, und darneben die Zehenden zu Wicker,
Schwalbach, Gaudern und Seemen,und was ionſt mehr deraleichen
ſeyn mogte, das hierinnen nicht benennt, noch aufgedrucket iſt.

g. 24. Wei
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g. 24.

Weilen aber wir Graf Ludwig bedencken, daß es unſern Bru
dern und deren Succeſſoren ſchwehr fallen wurde, ſolche Sechzig Tau
ſend Gulden alſo eilend und von Stund zu erlegen:

J. 25.
So haben wir fur uns, unſer Tochter Erben, und Nachkom

men hiemit freundlich gewilligt, dieſelben Sechzig Tauſend Gulden
Jahrlich das Hundert mit6. fl. verzinßet zu nehmen, welche Verzin
ßung angehen ſoll, zu erlegen uff die andere oder zweyte Miſte, nach
Einnehmung der Grafſchafft Konigſtein und Herrſchafft Epſtein und
Muntzenberg, gantz oder mehrentheils, biß ſo lange die Haupt-Sum-
mainnerhalb 15. Jahren abgelegt wird.

g. 26.
Damit aber nun aedachte unſere, oder unſerer Mannlichen Er

ben Tochter oder dero Erben uff ſolchen Fall gemeldter Sechzig Tau
ſend Gulden, ſambt Jahrlichen Zinßen gnugſam verſichert ſeyn:

g. 27.

So ſollen ſie uns, oder unſer Mannlichen Erben Nachkommen
Tochter, und deren Erben, unſer Schloß, Flecken, Ambt und die
Kellerey Eoſtein mit Bann und allen andern Zubehorungen, Dorf
fern, Renthen, Gefallen und Nutzbarkeit, ſo dieſer Zeit in ſolch
Ambtund Kellerey gehorig, verſehen, und verrechnet werden;

ð. 28.
Darzu das Schloß, Stadt, Ambt und die Kellerey Ortem—

berg mit allen ſeinen zugehorigen Dorffern, Gerichten, Obrigkeiten,

t 24

und ſo viel in ſolche Kellerey verrechnet werden;

g. 29.

Und dann die Awey und Zwantzig Tauſend Gulden Haupt—
Geldes, davon Eiln Hundert Gulden Jahrlich benſion als von we

ſchrieben, welche Penſion unſer gnadiger Herr von Heſſen Jahrlich ge
gen des Kauffs Epitein unſerm Vettern von Konigſtein Seel. ver—

zahlt und außgerichtet hat.

S. zo.ltem unſere Dorffer, Wicker, Weilbach, Reuenheim, Schwal

bach Bommersheim ObernErlebach, Vilbel das Schloß und
Dorff, und unſer Stadt Ober-Urſel, mit allen Rechten, Renthen,
Zinßen, Obrigkeit, Gulten, Zehenden, Waldern, Aeckern, Wie—
jen, und aller Rutzbarkeit, ſo viel und was wir in-oder an denen
jeden Flecken dieſer Zeit Jahrlichs Einkommens und Fallens haben,
nichts zumahl davon aungeſchieden, dann allein das Peinliche Land
Gericht zu Urſel, das ſoll in der Verambtung zu Konigſtein bleiben,
ünd erhalten werden.

ĩũ J 31. Sol
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8. 31.Solches alles ſoll unſern Tochtern und deren Erben fur obge

meldt ihr Haupt-Geld und Jahrliche Zinßen jetzt als dann, und dann
als jetzt verſchrieben, verunterpfandet, zugeſtellt, und Sie darauff
verwieſen ſeyn.

g. 32.
Auch wann unſere Bruder, oder deren Lucceſſoren die Graf

ſchafft Konigſtein, und Herrſchafft Epſtein, und Muntzenberg gantz,
oder mehrentheils, einnehmen werden; ſoll alſobald umern Tochtern,
deren Erben und Gewalthabern in obangezeigten Schloſſern, Flecken,
und Dorffern, uff den hernach beſchriebenen Fall, Huldung neben
Jhrer Lievden zu nehmen, geſtattet, und unſere Bruder oder deren
gucceſſoren ohne Sie dieſelbe Huldung nicht nehmen, noch darzu ge

laſſen werden.

g. Z35.
Da einige nicht Haltung, wie offt ſichs zutruge, inwendig den

Funffjehen Jahren, an den Jahrlichen Ver inßungen geſchehen, und
vie ontbemeldte und bewilligte Termine nicht gelieffert, noch bezah
let, und ein Termin den an dern erreichen wurde, welches doch keines
wegs ſeyn ſoll, alßdann ſollen die Tochter, deren Erben und Nach
kommen, obbenannte Schloſſer, Flecken, Dorffer, Unterpfand und
Gerechtigkeit, wie die hierinnen verſchrieben, einnehmen, genießen,
und gebrauchen, mit aller Obrigkeit, Nutzbarkeit, und Gerechtig—
keit, nichts außgeſchloſſen.

g. 34.
Deß ſollen auch die Unterthanen in obgenannter Pfandſchafft

uff den Fall, vermog genommener Huldigung, mit allem Gehorſam
und Dienſtbarkeit an unſere Tochter oder deren Erben, wie das am
beſtandigſten geſchehen mag, gewieſen ſeyn, biß ſo lange ſolche Pen-
ſion mit den uffgegangenen kundlichen Koſten und Schaden fur voll,
wie ſie betagt, in einer Summa baar uber entrichtet, und bezahlet

wurde.
ß. Z5.

und nach ſolcher Bezahlung ſollen unſere Tochter, deren Erben
und Rachkommen, die obgemeldte Schloner, Flecken, Dorffer J

ſſambt aller Gerechtigktit, michts außgeſchlo en, .chro Liebden, ſo
die Grafſchafft Konigſtein inhaben, wieder zuzuſtellen, verpflicht
ſeyn, bin daß in obberuhrten Funffzehen Jahren einige nicht Haltung
ſich wieder von neuem zutruge.

ß. 36.
Es ſollen auchunſere Tochter oder in abſteigender l.inie ihre Er

ben, oder wer der Zeit unſer Schloß oder Grafſchafft Konigſtein in
Vefelch hatte, bey ihren gethanen Eyden und Pflichten nicht ſchuldig
ſeyn, unſern Succeſſoren, Gebrudern, oder dero Mannlichen Erben

das
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das Schloß Konigſtein einzuraumen, zuzuſtellen, Brieff daraus fol
gen zu laſſen, unſere Tochter, oder dero obbemeldte Erben, oder de—
roſelben Gewalthabere haben dann zuvorn ſolche furgemeldte Huldi
gung, zu ihrer Gerechtigkeit in ſolcher Pfandſchafft, von den Leuthen
iambt nothdurfftiger Pfand-Verſchreibung vermog und Jnhalt die
ſes Buchſtabens bekommen.

J. 37.
So ſollen auch dieſelbige Lucceſloren, Gebrudere, und deren

Mannliche Erben nach ſolchem obgedachten Falle unſern und unſer

Mannlichen Erben Tochtern und dero Erben innerhalb Funffzehen
Jahren an einer gantzen unzertheilten SLumme an obberuhrter Weh
rung ſolche Sechzig Tauſend Gulden zu erlegen, und zu bezahlen
ſchuldig und pflichtig ſeyn.

g. 38.
Deſſen alles zu mehrern und volligen Sicherheit haben wir die

andere Gebrudere mit freyem Willen bey wahrem Glauben uns ver
pflichtet, bewilliget und verſprochen, ob in beruhrtem Falle wir oder
unſere Mannliche Erben die Grafſchafft und das Schloß Konigſtein,
oder die Brieffe daraus, anderer genalt, dann wir obbemeldt, in
nehmen und bekommen, oder den obbemeldten Tochtern dieſe Ver
ſchreibung in obbemeldter Verſicherheitin einemoder mehr Artieuln
oder Puncten nicht vollkommentlich halten wurden, daß alsdann der
Tochter und ihrer Erben gethaner Verzug ſie nicht binden, ſondern ſie
zu allen ihren angeerbten Rechten, Lehen und Eigenthumen, Pfand—
ſchafften, und fahrenden Haab gantz frey ſtehen, und ſolche ihre Erb—
ſchafft mit eigener That, unangeſehen dieſer unſerer Erb-Einigung
an und einnehmen iollen und mogen, ohne unſer, unſerer Erben,
oder mannichliges Eintrags und Verhinderung, ſonder Gefahrderc.

h. 39.Da aber obgenant unſere Succeſſoren an Erlegung und Bezah

lung der Sechzig Tauſend Gulden in obberuhrter Zeit und Wehrung
ſaumig wurden, ſollen als dann unſer oder unſerer obgedachten Mann
lichen Erben Tochter, oder deren Erben, weme ſie das befehlen wur—
den, gut Fug und Macht haben, die obbemeldte Schloſſer und Aemb
ter ſambt allen den Zuaehorungen ohne einige Verhinderung, oder
Eintrag, erblich fur ſich zu behalten, zu verkauffen, zu verandern
nach ihrem Gefallen c.

g. 40.Und wir andere Gebruder wollen fur uns, unſere Erben und

Nachkommen, uns darauf und auch im vorigen Falle der nicht Ent
richtung obberuhrter Jahrlicher Zinßen aller Rechten und ſonderlich
deren, die da ſaaen, daß der Glaubiger ſein Unterpfand eigenes Ge—
walts nicht durfft einnehmen, auch allen andern Excengrionen und

Einreden, wie die erdacht, uns oder unſeren Erben zu aut kommen
mochten, hiemit außdrucklich verziehen und begeben haben:e.

G2 ſ. 4a1. Da.
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Damit nun unſer Graf Ludwias Tochter und dero Eheliche Er
benuff gemeldtem Fall deſto gewiſſere Verſicherheit haben, und behal
ten mogen, ſo haben wir Gebruder alle und jeder inſonderheit ver
ſprochen, obligirt, und verpflichtet, und thun das in und mit Krafft
dieſes Briefs fur uns, unſere Mannliche Erben und Nachkommen,
daß wir die obbemeldte Unterpfande von dato dieſes Briefs nicht wei
ter beſchwehren, verſchreiben, verwechſeln, verpfanden oder veraußern
ſollen, oder wollen, je zumahl keine Weiß; Es ware dann zu Uff—
bringung ſolcher Sechzig Tauſend Gulden, darzu man ſolche verpfand

te Guther und ſonſt nirgend hin zu gebrauchen Macht haben ſollrc.

ß. 2.
Da aber wir Graf Ludwig aus furfallender unſerer Nothdurfft

bey unſerm Leben ſolch unſer Ambt, Kellerey, Flecken und Dorffer
hinfuhro verpfanden, oder beſchwehren muſten, oder wurden, und
fur unſerm Abſterben ſolche Verpfandung oder Beſchwerde nicht wie
der abgeleget werden;

ß. M3.

Soll ſolches unſern lieben Gebrudern und ihren Mannlichen Er
ben in kunfftigen Fallen kein Nachtheil oder Schaden bringen und Jh
ren Liebden das HauptGeld ſolcher Beſchwehrde an den Sechzig Tau
ſend Gulden gegen unſere Tochter abgezogen werden, Jhre Liebden
auch ſolche neue Beſchwehrung nach ihrer Summen zu bezahlen nicht
ſchuldig ſeyn, ſonder Gefahrde c. c.

gh. 44.
Und ſo ſich in dem ein zweiffelhafftiger Fall zutruge, der hoch—

wichtig, rechtmaßig, wohlgegrundt und billige Urſach einfuhret, dar—
aus Unterredund Handluna vonnothen, alß dann ſoll jeder Theil
ſchuldig ſeyn, zween ſeiner Freundſchafft zu Verhorung ſolches Jrr
thums zu verordnen, und au vermogen, bey den vieren ioll es endlich
ſtehen nach ihrem ehrbahren und beſtem Verſtand die Partheyen
umb ſolche Jrrung freundlichen zu vereinigen und zu vertragen.

g. 45.
Ferner, ſo unſer gnadiger Herr von Heſſen, ſeine Erben, oder

Nachkommen uber kurtz oder lang die obberuhrten Eilff HundertGul
den Penſion zum Theiloder aantz ablegen wurden; ſollen wir Gebru
dere und umere Mannliche Erben, bey deme ſich ſolche Ablegung zu
jeder Zeit zutragt, bey unſern Treuen und Glauben ſchuldig, und
pflichtia ſeyn, ſolche abgeleate Haupt:Summanm zuforderſt invder an
den obbemeldten Flecken ober Dorffern, ſo einig Renth oder Gefall
daſelbſt verpfandt ware, oder an anderen Oertern innoder auſſerhalh
der Grafſchafft Konigſtein;uff aewiſſen ſtandigen Renthen, Zinßen,
oder Guthern unſer Grafs Ludwigs Tochtern und dero obgemeldten

Erben zu Nutz und Gutemwiederum anzulegen, uff daß denen Toch

teren
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teren in den Eilff Hundert Gulden Jahr-Gulden und ihren hierin
nen verwieſenen Jahr Nutzungen nicht ermangele oder abgehe.

ſ. aG.
Gleichfalls ſoll es von uns Graf Ludwigs und unſern Erben,

ſo die Loſung bey der Zeit geſchehe, auch gehalten werden.

ſJ. 47.
Uber das alles ſoll unſern Graf Ludwigs Tochtern das Recht

an oder zu der Herrſchafft Breuberg allein auch zuſtehen und vor
behalten ſeyn.

ſ. aß.
Daaber dero ein, oder mehr, oder deroſelbigen Erben in ab

ſteigender Linie ohne Leibs- Erben verfallen wurden; So ſoll alß
dann ſolche Summa des Antheils der Sechzig Tauſend Gulden, und
das Breubergs Recht uff die andere Schweſter und dero Erben in
abſteigender Linie fallen und getheilet werden.

d. 49.
Da aber keine Schweſter oder dero Mannliche Erben in abſtei

gender Linie mehr im Leben; So ſollen ſolche Sechzig Tauſend
Gulden wieder zuruck an die Stollbergiſche obbemeldte Mannliche
Erben fgllen und ſommen.

g. 50.
Wo aber die jetztgedachte Mannliche Erben auch nicht waren;

ſo ſollen alßdann die oogemeldte Sechzig Tauſend Gulden eines je—
den Theils Fraulichen Erben anſterben, und anfallen.

g. 5I.Und ſoll in dieſem Fall ein jedes ſich des gemeinen Rechtens
haben zu genieſen, oder zu, gebrauchen.

d. 52.
Dergleichen ſo wir andere obgedachte Gebrudere und unſerr ob

benannte Mannliche Erben und dero Nachkommen unſern Tochtern
uber die Vier Tauſend Gulden von unſer Baarſchafft, wie oben
vermeldet, etwas mitgeben wurden, und dieſelbigen ohne Leibs—
Erben verſturben; ſoll ſolche Ubermaß aleichfalls wiederum an die
Stollbergiſche Mannliche Erben zuruckfaällen c. c.

g. 53.
Hinwiederum wo wir Gebrudere alle und unſere dickaemeldte

Mannliche Erben, und dero Nachkommen, und alſo die Stollber—
giſche. Herren ohne Manns-Erben ver allen wurden; ſo ſoll alßdann
der gethane Verzug unſer und unſer Munnlicher Erben und deroNach
kommen Tochtere und ihre Erben und Nachkommen nicht binden, ſon
dern ſie zu ihrem Gebuhr und Recht frey ſtehen und gelaſſen werden:

O 8 J4. Doch
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ſ. 54.

Doch mit dem außtrucklichen Beſcheid, da unſere Graf Lud—
wigs Tochtere oder deren Erben in abſteigender Linie im Leben; ſol—
len ſie an der Erbſchafft, ſo viel von der Erbſchafft Konigſtein und
Rutſchefort herruprend, zum halben Theil allen andern vorgehen,
daſſelbige erben und haben, unangeſehen, da zu den Zeiten eines
ſolchen Falls anderer Bruder Tochter oder deren Erben, die da in
der Suceeſſion gleichnaher, vorhanden, und im Leben waren, die
ſich auch gegen dieſen Vorbehalt keiner nahern Succeſſion oder eini
ges Rechtens, das ihnen ſolchen halben Theil abwenden mogte, in
keinerley Wege behelffen ſollen, noch mogen, wie wir ſie zum al—
lerbeſtandigſten, als dann ſeyn mag, hiemit verpflichtet, verbun
den und gemacht haben wollen.

ſ. 55.
Aber zu der andern Helffte beruhrter Erbſchafft, ſollen die

andere Tochter oder deren Erben in abſteigender Linie allein einer
jeden, welcher daran von Rethtswegen etwas gebuhrt, in Recht
unbenommen ſeyn, ſondern daſſelbige Theil denielbigen allen offen
und frey ſtehen. Hierauff haben wir andere obgenanute Gebrude
re in Bedencken des freundlichen Willens unſers freundlichen lieben
Bruders, Graf Ludwigs, auch damit freundlicher Wille erhalten,
fur uns und unſere Erben verwilliat, verſchrieben, und zugeſagt,
thun das auch inund mit Krafft dieſes Briefes, daß wir durch
ſelbige Erlangung dero geſambten Belehnung und durch Fuhrung
Schilds, Nahmens und Wappens, und ſonſt aus was Rechten
das ſeyn mag, an den obgenannten Grafſchafften und Herrſchaff—
ten Konigſtein, Rutſchefort, Epſtein, Muntzenberg, Breuberg,
Aaimont, Herbimont und allen andern hierzu gehohrenden Herr—
ſchafften, ſo unſer Bruder Graf Ludwig allein jetzt inne hat, in
Zeit unſers freundlichen lieben Bruders Graf Ludwigs und deſſel
bigen ehelichen Leibsgebohrnen Mannlichen Erben und ihren Nach
kommen keine Gerechtiakeit, Anſpruch, Forderung, oder Behelff
in-oder auſſerhalb Rechtens, wie iolches geſchehen konte, oder er
dacht werden mochte, in keinerlen Weiß, nichts außgeſchloſſen, ſu—
chen noch vornehmen ſollen, noch wollen.

g. 56.
Wann aber unſer Bruder Graf Ludwig, oder ſeine nachſtge

meldte Manns-Erben und alſo furter in abſteigender Linie vie
Manns-Erben verfallen wurden; alßdann ſollen wir die andere Gebru
der und unſere eheliche aebohrne Leibs-Manns-Erben der obgemeld
ten Grafſchafften und Herrſchafften, oder was davon herruhrt, und
dargegen erlangt und bekommen wurde, zu nieſen und zu gebrauchen
haben c.

ß. 57.
Doch was uns Graf Chriſtopheln und unſern Mannlichen Er

ben von Graf Eberharden von Konigſtein in ſeinem Teſtament, wel
ches durch Kayſerliche Majeſtat bereit tonfirmiret, vermacht und be

kraff
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krafftiget, auch unſer und unſer Mannlichen Erben Gerechtigkeit
unnachtheilig, ſondern vorbehalten ?c.

g. 58.Jn alle Weg aber wollen wir Graf Chriſtophel fur uns, un
ſere Leibs-Erben, und Nachkommen, was ſich wohlgedachter un—
ſer Bruder Graf Ludwigffur ſich, ſeine Erben, und Nachtommen,
in dieſem Vertrag und Verſchreibung verpflichtet, und verbunden,
gleichfalls verpflichtet, verbunden und verſchrieben haben.

 59.Was auch ſein Graf Ludwigs oder Dero Erben Tochtern in die

ſem Vertrage vorbehalten und gewilliget wird, wollen wir Graf
Chriſtophel furuns, unſere Erben, und Nachkommen, ſtet, feſt,
und unverbruchlich halten.

u i üĩ d. Go.Wir Graf Chriſtophekwollen auch nichts deſto weniger uns be
willigen, verpftichten, und ſolches genugſam verſehen, und verſor—

gen; als wir auch fur uns und unſere Erben hiermit jetzt bewilligen,
uns verpflichten, und ſolches genugſam verſehen, und bey unſern
Graflichen Ehren verſorgen gegenwartiglich, daß es mit unſern
Tochtern anders nicht, dann wie es mit den andern Stollbergiſchen
Tochtern in gemein laut dieſes Vertrags ſoll gehalten werden. Der
aleichen wollen wir andere, da uns obgemeldts Graf Eberhards Te-
ſtameütetwas gebe, uns auch mit vorbehalten haben ec.

g. Gr.
So wollen wir obgedachte Gebruder alle durch unſere bruder—

Z

liche und freundliche Vereinigung in keinerley Wege dem Teſtament
Wenyland unſers Vettern Graf. Eberhards von Konigſtein Seeligen
durch obberuhrte geſambte Belehnung und Fuhrung Wappens,
Nahmens und Tituls zuwider und zugegen gehandelt haben, und
wir oder niemands von unſertwegen uch obbemeldter Handlunghal
ben gegen ſolch Teſtament in keinerien Weiſe einiges Behelffs ge—
brauchen, ſondern allein ſolches zu Erhaltung bruderlichen Willens,
Stammes, und Nahmens bewilliget und angenommen;

g. G2.
Als wir dann ſolches fur uns, unſere Erben uff denſelbigen

Fall bewilligt und angenommen haben.

g. 63.Und ſolches alles wahr, ſtet, feſt, und unverbruchlich zu hal—

ten, hiemit zuſagen, bewilligen, und verſchreiben wir uns in- und
mit Krafft dieſer Verſchreibung und Vertrags.

8. 64.
So wollen wir Graf Ludwig durch dieſe unſere bruberliche und

freundliche Vereinigung in keinerley Wege dem Teſtarnent Weyland

H2— unſers
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unſers Vettern Graf Eberharden von Konigſtein zugegen, oder wi
der gehandelt haben, ſondern dieſe obbemeldte Articul allein zu Er
haltung bruderlichen Willens, Stamm und Nahmens, fur uns und
unſere Erben gewilliget und angenommen haben.

g. Gs.
So wollen wir Graf Albrecht Georg uns die Funff Hundert

Thaler, ſo uns und unſern Erben aus der Grafſchafft Rutſchefort
zu geben, unſer Bruder Graf Ludwig fur ſich und derſelben Erben
und Nachkommen freundlich gewilligt, derohalben auch ſonderliche
Verſchreibung uffgericht iſt, auch hiemit vorbehalten und nicht be
geben haben c.

g. 66.
Ware es auch Sach, daß unſere Gebruder einer oder mehr ver—

ſturben, und keine Mannliche Erben, ſondern Tochter hinter ſich
verlaſſen wurden, und ſich dann zutruge, daß derſelben Tochter ei
ne oder mehr durch ihren ſelbſt guten Willen oder ander ungluckliche

Zufalle unbeſtattet verblieben;

g. 67.
Damit dann dieſelbigen auch nothdurfftiger Weiſe mit wohn

licher Behaußung verſehen, da ihnen nit gelieben wolt, bey den
Freunden ihre Wohnung zu haben; Sollen wir Gebrudere oder un
iere Erben mit Rath derſelbigen. Tochter Vormunder und nachſter
Freundſchafft ihnen rine ziemüche ehrliche Behaußung mit gebuhrli
cher nothdurfftiger Graflicher Verſehung, wie das nach einem
Graflichen Wittumbs nach gemeinem Land-Brauch ſich eignet, und
gebuhret, zuſtellen, verſorgen ihr Lebenlang, und nicht weiter zu—
kommen zu laſſen, alles gantztreulich ſonder Gefahrde.

g. 6Gsg.
Und ſollen wir Gebrudere oder unſere Mannliche Erben und

Nachkommmnen keiner dieſer erblichen Verſchreibung und Vereinigung
etwas zuwider in Teſtament, Contract, oder in andere Wege ver
ordnen noch uffrichten, ſondern was dawider furgenommen, ſoll al
les tod, nichtig, unbundig, und abſeyn.

g. Go.
Und dieſe unſere Vereinigung ſoll unſer aller Gebruder Ehege

mahlen an ihren verſchriebenen Wittumben und Witttumbs-Saſ
ſen, keine Verhinderung, Schaden oder Nachtheil bringen in keine
Weiſe ac.

g. 70o.
Solche bruderliche und erbliche Vereinigung haben wir obge·

nannte Gebrudere bewilligt und angenommen, doch uff den Fall, ſo
daß mehrer Theil unſer Graf Ludwigs Grafſchafften, Herrſchafften,
Land und Leute uff uns andere Gebruder und unſere Erben, wie ob

ſtehet,
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ſtehet, vermog geſambter Belehnung, oder ſonſt kommen, und wach
ſen mogen, auch wir derſelbigen Nahmen und Schild und Helm fun
ren, und uns davon zu ſchreiben und zu nennen haven.

g. 7I.
Darauf unſer jeder vor ſich und ſeine Erben bey treuen Ehren

und Glauben, was einem jeden darinnen zu halten belangt, einer
demandern in die Handgelobt, zu halten zugeſaget, und verſprochen,

yd iauch daruber einen leiblichen Eyd geſchwo yren, und dieſe Vereinigung
mit eigener Hand unterſchrieben, und mit unſern angebohrnen Sie
geln beſtattiget und bekrafftiget.

ſ. 72.
Daruber ſind nun Sechs gleichlautende Verſchreibungen uffge

richt, dero unſern Gebruderen, item: eine und die ſechſte unnern Toch
tern und Baaßen von Stollberg  und Konigſtein gebohren, zu ihrer
Sicherheit und unſer aller gleichen Behalt zu Handen geſtellt und
ubergeben worden ſeynd; Geſchehen und geben zu Stollberg Mon
tags nach Judica den 19ten Mart. nach Chriſti unſers lieben HErrn
und Seeligmachers Geburth Tauſend Funff Hundert Viertzig und

Acht Jahrerc.

Wolffgang Graf zu Stollberg. Mppriäa
Heinrich Graf zu Stollberg. Mppriä
Ludwig Graf zu Stollberg. Mppria
Albrecht Graf zu Stollberg. Mppriã
Chriſtophel Graf zu Stollberg. Mppriã

Concordat ceum originali

V. C. Wehl, Lector.

bpyacedentent hanc Copiam à Comitibus Stoll-
bergieis ad Judicium Camerale die la. Ju-
nii 1583. exhibitam cum actis coram me
productis Cameralibus benè concordare,
atteſtor bisſce in fidem. Viennæ ʒ. Apri-

lis i7.
Georgius Fridericus Hoſmannus,

Sacræ Suæ Cæſareæ Majeſtatis No-
tarius publicus juratus. Mppria.

J Lit. D.



sso) 34 (os h ο
Lit. D.

Copia Verzichts Annen vonStollberg, verhey—
rathet an Herrn Ludwig Grafen zu Lowenſtein, aus wel—
cher Ehe das Furſtlich-und Grafliche Haus Lowenſtein ab

ſtammet: von dem Furſtlich-Lowenſteini—
ſchen Anwald producitt 73]

fol. g5.

J—Je allermanniglich; als Bewilliaung derWohl
K nen Briefe fur uns, unſere Erben und Nachkommen,

gebohrnen, Herrn Ludwigs Grafen zu Stollberg, Konigſtein, Rut
ichefort, Wertheim und Wernigerode, Herrn zu Epſtein, Muntzen
berg und Breuberg, und Frauen Walburgen Grafin und Frauen da
ſelbſt, gebohrnen von Wida, unſers Hertzfreundlichen lieven Herrn
Vatters und Frau Mutter/ein Freunoſchafft und Sacrament der hei
ligen Ehe ziviſchen dem  Wohigebohrnen Herrn, Herrn Ludwiaen
Grafen zu Leonſtein und Herrn zu Scharpffeneck, unſerm freunbli
chen hertzlieben vertrauten Herrn an einem, und uns andern theils be
thediegt, und abgeredt, daruber hienlichs Verſchreibung uffgerichtet,
in deren dann unter andern verleibet, und erklaret, mit was Zugab,
Wiederlegung, Wittumb, Wittumbs-Saß, fahrender Haab, Klei
nodien, Geſchmuck und andern wir uff zukunfftige Falle ſollen verſe
hen und veriorget werden, und dargegen ſollen wir mit obgemeldter
Zugab, Wiederlegung, Morgengab, und zugeordneter fahrender
Haab gantz zufrieden geſtellt, und geſattiaet eyn, und damit uff alle
und jede umere vatterliche, mutterliche, bruderliche, und ſchwenerli—
che, auch alle andere Bey-und RebenFalle, nichts ausgenommen,
offentlichen verzeihen, folgender geſtalt, als nehmlich: Da wohlge
dachter unſer freundlicher lieber Herr Vatter verbleibende cheliche
Manns -Erben abſteigender Linie nach dem Willen des Allmachtigen
erlangen, und nach ſeinem Tod im Leben verlaſſen wurde, ſollen wir,
ſo lang dieſelben, oder ihre MannlicheLeibs-Erben abſteigender Linie,
vorhanden, uff obangezogene alle und jede vatterliche, mutterliche,
bruderliche, ſchweſterliche und alle andere beneben fallige Guther,
nichts ausgenommen, verzeihen, und uber das, da aleichwohl aedach-

ter umuer freundlicher lieber Vatter keine eheliche Manns-Erben ab
ſteigender 1. inie hinter ſich verlaſſen wurde, ſollen wir nichts deſto we
niger den Grafen von Stollberg unſers Herrn Vatters Gebrudern
und Bruders Sohnen uff die Grafſchaft Stollberg und Werniaerode
dem MannStamm zugutem, und ſo lang derſelbe im Leben iſt, und
bleibt, und nicht anders, auch die Grafſchaften Konigſtein und Rut
ſchefort belangend, nach beſag wohlgedachter, unſers freundlichen lie
ben HerrnVatters und ſeiuer Liebden Gebrudere derGrafen zuGtoll
berg dißfalls vor dieſer Zeit uffgerichter, angenomniener, beſtandiger
Vertrage, gewohnlicher Wene, wie obſtehet, verzeihen. Doch ioll
dieſer unſer Verzug uns und unſere Erben, gegen die Grafen von

Stoll
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Stollberg und ihre Erben, oder wen daſſelbe betreffen wurde, weiter
nicht binden, dann ſo fern uns und unſern Erben dasjenige gehalten,
wurcklichen geleiſtet, verrichtet, eingeraumt, und zugeſtellt wird,
ſo die Grafen zu Stollberg uns und unſeren Geſchwiſterten vermog
zwiſchen wohlgedachten unſerm freundlichen lieben Herrn Vattern
und S. L. Gebruder uffgerichter Einigung an Geld, Nutzung, Ge
rechtigkeit, Herrſchafften und Guthern zu thun ſchuldig, und dieſelbe
Bruder-Einigung ihres Jnhalts uff dieſen Fall mit ſich bringt,
inſonderheit aber ioll dieſer Verzug gegen die Grafen zu Stollberg
uns im Fallwohlgedachter unſer freundlicher lieber Herr Vater keine
Mannliche eheliche Leibs-Erben abſteigender Linie nach ſich laſſen
wurde, die Grafſchafft Wertheimb und Herrſchafft Breuberg nit be
areiffen, ſondern uns zu unſerm Antheil vorbehalten ſeyn, und blei
ben, in welchem allem doch wohlgemeldtes unſers freundlichen lieben
Herrn Vatters Ordnung und Diſpoſition (wo Jhre Liebden eine auf—
richten wurde) wir uns gehorſamblichen unterwerffen wollen;
Als haben wir, als eine gehorſame Tochter, zu Ehren, Wohlfahrt,
Uffkommen, und Erhaltung unſers Stamms und Nahmens uns
der Grafſchafft Stollberg, Konigſtein, Rutſchefort und Wernigero—
de, auch der Herrſchafften Epſtein und Muntzenberg, deßgleichen der
Grafſchafft Wertheimb und HerrſchafftBreuberg, auch allen andern
Beyund NebenFallen (vermittelſt nachſt beruhrter Condition und
Beſcheidenheit) mit freyem wohlbedachtem Muth, aus rechtem Wiſ
ſen, dem obgenannten unſerm freundlichen L. Herrn Vatter und Sei
ner Liebden ehelichen Manns-Leibs-Erben gantzlichen geauſſert,
verziehen, und entwichen, und thun das in der beſten Form, Weiße
und Geſtalt, wie ein ſtatiger, beſtandiger, ohnwiederrufflicher Ver
zug in Rechten oder durch Ubung, Brauch, und Gewohnheit aller—
beſtandigſt Macht und Kraft hat, haben ſoll, kan und mag, in und
mit Krant dieß Briefs von-und uff alles und edes unſer Antheil,
Erbſchafft und Gebuhr, auch uff alle ACtion und Forderung unſerer
vatterlichen, mutterlichen, bruderlichen, und ſchweſterlichen Anfall
vonund an den Grafſchaften Stollberg, Konigſtein, Rutſchefort,
Wertheimb undWernigerode, Epſtein, Muntzenberg und Breuberg,
auch andern Herrſchaſtten, und Landſchafften, ſo viel unſer lieber
Herr Vater deren ererbt, und innen hat, ſambt andern Neben-Fal—
len, von ſolchen Grafſchafften und Herrſchafften herruhrend, mit
allem und jedem ihrem Eigenthum, und Zugehorungen, inſonderheit
auch uff alle und jede umere Rechte, Erbichafft und Gerechtigkeit,
die in Krafft erblicher Vertrage und Einigung. aus den Grafſchafften
und Herrichafften Schwartzburg und Hohnſtein an die Grafſchafft
Stollberg fallen oder kommen mechten, deſſen alles, es ſeyn Lehen,
Eigen, Pfandſchafft, Paarſchafft, erkaufft, erbauet, oder in ande—
re Weg erobert, liegend und fayrend, nichts zumahl außgeſchieden,
was uns, oder unſeren Erben daran von Recht gebuhret, oder kunff
tiglichen von unſerm lieben Herren Vatter, oder Seiner Liebden ehe
lichen Manns-Erben, oder ieinen lieben Gebruderen, oder deren ehe
lichen gebohrnen MannsPerſohnen anererben, oder anfallen moch
ten, nichts daran, dann was obſtehet und hernach folget, uns oder un
ſern Erben vorbehalten, und inſonderheit verzeihen und begeben wir

J2 uns
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uns in Krafft dieß Briefs an obbemeldter Erbſchafft, Erb-Stucken,
Recht, und Gerechtigen, aus wohlbedachtem freyen Willen, und
rechtem Wiſſen unſers gebuhrlichen und geſetzten Kinds-Theils, oder
ſeiner Erfullung, auſſerhalb was uns hierinnen vorbehalten, nicht
fordern, oder begehren ſollen, noch wollen; verzeihen uns auch hiemit
aller Einrede, Auszuge, Gegenwehre, Schirms, und Behelffs des
gemeinen Rechtens, und ſonderlich der Reſtitution in integrum, und
des Rechtens, ſprechend: Daß gemeiner Verzug nit binden ſoll, und
darzu aller anderer Freyheiten und Gnaden, ſo wir unſer Jugend
und MinderAlters oder anderer Urſachen halben von gemeinen oder
ſondern Rechten jetzund haben, oder gegen dieſen Verzug furters uber
kommen mochten, in was Geſtalt das geſchehen konte, nichts außge
nommen, und damit in kunfftiger Zeit durch uns, unſere Erben, un—

ſere Freunde, oder andere, in-oder auſſerhalb des Rechtens hierwi
der nichts furgewendet, noch angezogen, oder dieſer Verzug und Be
aebung mit nichten angefochten, noch ſonſten einigerley Jrrung,
Zweiffel, oder Præſumption dagegen entſtehen, oder furgenommen
werden moge, als ob wirzu dieſer Verwilligung, Verzug, Gelubd,
und Eyd, mit Gewalt, Forcht und Argliſtigkeit hintergangen, be
trogen, und verfuhret, over mit der allergroſten Verletzung verletzi
aet waren, aus Ohnvorſichtigkeit unſerer jungen und oynmundigen

auch anderer Urſachen halb, wie die in Rechten gegrundet, und auß—
getruckt, oder immer erdacht werden mochten, es ſeyen Papſtlich—
Kayſerlich-Koniglich-gemeine, oder ſonderliche Rechte, wewohn
heit, Freyheit, Gnad, geiſtlich oder weltlich Obrigkeit uns Annen
oder unſern Erben darwider zu Hulff kommen, ſolchen ohnkrafftig
oder ohnmachtig erklaren wurden, oder wir, oder unſere Erben uns
dagegen in integrum reſtituiren, oder davon abſolviren laſſen wol
ten, ſolten, oder mochten, wie ſolche Rechtfertigung und Freyheit,
Gnad, und Hulff uns genugſamlich angezeigt, entdecket, erklaret, und
verſtandlich verteutſcht worden ſeynd: So erkennen wir mit freyem
wohlbedachtem Muthaund rechtem Wiſſen, daß der jetztgedachten Ge
brechen und Urſachen von uns, unſeren Erben, noch jemands von

unſertwegen itz, oder hernach, nimmermehr keine angezogen, oder
furgewendet werden ſollen noch mogen; Und ob derſelbigen oder ande
rer Gebrechen ein, oder mehr, hierwider etwas in aweiffel geſtellt,
verdacht, furgenommen, præſumirt, oder beybracht wurden, oder
werden mochten, uff dieſelbige und alle andere Gebrechen und Urſa
chen ſambtlich und ſonderlich, auch uff alle und jede Klaaen, Außzug,

Außflucht, Jnrede, Gegenwehr, Schirm und Hulff, wie die er—
dacht waren, oder erdacht werden moaten, nichts außgenommen,
ſo uns oder unſeren Erben darwider zu Steur und Hulff kommen ſol
ten, konten oder mogten, deren allen haben wir fur uns und unſern
Erben uns gantzlich, und zumahl verziehen und begeben; verzeihen
und begeben uns auch deren jetzt als dann, und dann als jetzt in- und
mit Krafft dieſes Briefs, alſo daß wir und unſere Erben oder jemand
von unſertwegen wider dieſen unſeren fur- und nachgeſchriebenen
Verzug, Begebung, Gelubd und Eyd uns derſelben nimmermehr ge

brau
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brauchen, behelffen, oder zu thun verſchaffen, ſollen noch wollen,

auch keine Reſtitution, Erklarung oder Abſolution nit begehren, oder
erlangen, noch ſolches zu thun befehlen, verſchaffen, oder dewilligen.

Und ob gleich durch uns, unſere Erben, oder jemand anders,
hierwider etwas (das doch nicht ſeyn ſoll) erlangt, oder durch die
Obrigkeit aus eigener Bewegnuß verleihet oder begeben wurde, was
Scheins und Nahmens das hatte; ſo ſollen und wollen wir und
unſere Erben ſolches alles, noch eines Theils, doch nit annehmen,
und deſſen auch nit gebrauchen, noch behelffen, in keine Weiſe, ſon
dern das fur nichtig und krafftloß achten, und halten; als wir auch
jetzt in Krafft dieſes Briefs, aus rechtem Wiſſen, ohnkrafftigen,
todten, vernichten, und untuchtig machen, und gemacht haben
wollen, ſonder Gefahrde.

Wir bekennen auch hiemit wiſſentlich, daß wir dieſen unſeren
Verzug gantz frey und ohnbezwangt von Niemands gefahrlich hin
tergangen, noch darin bewegt, auch durch keinerley Forcht, Gewalt,
und Argliſtigkeit inngefuhrt, thun und gethan haben wollen. JIm
Fall aber wohlgedachter unſer freundlicher lieber Herr Vatter ohne
eheliche Mannliche Leibs-Erben, in abſteigender Linie gebohren,

Cwelches der Allmachtige Gnadige verhuten wolle) abſterben wur
de; So verzeihen wir gleichfals, wie oblaut, ſeiner Liebden Gebru—
dern und Bruders Sohnen, unſeren freundlichen lieben Vettern,
auch allen derſelben Mannlichen ehelichen Erben, ſo lang die im Le—
ben ſeynd, uff alle oberzahlte Grafſchafften, Herrſchafften, Guther,
Erbſchafften, Gerechtigkeit, Lehen, Pfandſchafft, liegends und fah
rends, wie das Nahmen haben mag, ausgeſcheiden und vorbehalten
der Grafſchafft Wertheimb, auch der Herrſchafft Breuberg, welche
dann uff bemeldten Fall, da wonlaedachter unner freundlicher lieber
Herr Vatter ohne Mannliche Leibs-Erben abgehen wurde, in die
ſem Verzug nit begriffen, ſondern uns au unſerer Gerechtigkeit nach
Jnhalt umers freundlichen lieben Herrn Vatters obgemeldter Di-
ſpoſition und Verordnung, der wir uns hiemit gehorſamlich un—
terwerffen, gantzlich vorbehalten, und ohnbenommen ſeyn.

Wir wollen auch in dieſem Verzug mit ausgedruckten klaren
offenen Worten uns und unſeren ehelichen Leibs-Erben alles dasjenig,

was in der Bruder-Einiguna, ſo unſer lieber Herr Vatter mit ſeiner
Liebden Gebrudern, unſeren freundlichen lieben Vettern, uffgericht,
uns und unſeren Erben an mutterlichen, ſchweſterlichen Anfallen, und
vaterlicher Verordnung, auch ſonſt an anderen darin zugiebt, zulaſt,
zueianet, und freyſtellt, vorbehalten, und deſſen nichts hierin bege

b hen haben, davon wir uns hiemit offentlich bezeugen; ſonſt und in
allen anderen obberuhrten Fallen, auch ferners, oder anders nit ver
pflichtigen, dann ſo iang MannsPerſohnen vom Stamm Stollberg
und Konigſtein in abſteiaender Linie, ehelichen gebohren, im Leben
und vorhanden ſeynd; da aber die in Fallen, wie obſtehet, nit mehr
im Leben waren, alsdann ſollen wir, oder unſere Erben, zu allen
unſeren jetzt anerſtorbenen und zukunfftigen unſerm vatterlich-mut
terlich-bruderlich-und ſchweſterlichen Erbſchafts-Recht undGerech

K tigkeit
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tigkeit, auch andern Nebenfallen, was uns, oder unſeren Erben als—
dann gebuhren wird, gantz frey ſtehen, und daſſelbig unſer Recht hier
mit ohnbenommen ſeyn, welches wir uns, und unſeren Erben mit
ausgetruckten klarlichen Worten wollen offentlich vorbehalten ha—

ben, ohn allermannigliches Jnrede oder Verhinderung, ſonder
GEGteffahrde.

Auf daß nun dieſer Verzug, wie in dieſem Briefe von Worten
zu Worten, und auch unterſchiedlich geſchrieben ſtehet, deſto veſter,
ſteter, und ohnwiederruflicher vollzogen und gehalten werde; So ha
ben wir Anna, obgenannt, mit Willen und Zulaſſen unſererlie—
ben Herren Vettern, Schwagern, und Freunden nach Verleſung,
und verſtandlicher Unterrichtung, dieſe Verſchreibung in allen ihren
Clauſulen, Puncten und Meinungen bey gutem wahren Glauben
zu halten verſprochen, zugeſagt, und nach Graflicher Tochter Ge—
wohnheit uff unſer Bruſt ein bedachten Leiblichen Eyd zu GOtt ge
ſchwohren fur uns und unſere Erben, gegen dieſen Verzug und al—
len ſeinen Jnhalt nit zu ſeyn, zu thun, noch ſchaffen gethan werde,
je zumahl keine Weiſe, und deß zu wahrer Urkund.

eudwig, Graf zu Stollberg, Konigſtein,
Rutſchefort, und Wertheim.

Ludwig Grafe von Leonſtein.

Lit. E.
Libellus articulatus derer Grafen von

Stollberg,
præſentat. Spiræ 2oten Aprilis 1580. 5

Hochwurdiger Furſt
Rom. Kayſerl. Majeſtat Cammer-Richter,

Gnadiger Herr!
D N Sachen der Wohlgebohrnen Herren, Herrn Albrecht

ra Georgen, Herrn Wolf Ernſten, Herrn Johann, und HerrnJ Konigſtein Rutſchefort Wernigerode Herrn
i Heinrichen, Gevettern und Brudern, Grafen zu Stollberg,

ſtein, Muntzenberg und Breuberg, Klager, wider die auch Wohl

gebohrne Frau Catharinen Grafin zu Eberſtein gebohrne zu Stoll—
berg und Konigſteinec.c. Herrn Dieterichen Grafen zu Mander
ſcheid, Herrn zu Schleiden?c. Herrn Ludwigen Grafen zu Lowen
ſtein, Herrn zu Scharffeneck c. Beklagte. Auf ausgegangene Ci-
tation erſcheint wohlermeldter klagender Grafen zu Stollbergc. ec.
Anwald mit Vorbehalt aller Wohlthaten, ſo klagendem Theil verlie—
hen, und inſonderheit zu berflußiger Beweiſung ſich nit zu verbin

den/



os ſoe 39 (vos go
den, auch was nit erwieſen, fur nicht geſetzt, noch articulirt zu ach
ten, und ſolcher Proteſtation zu folge bringet Anwald nachfolgende
articulirte Klage fur, doch nit in Geſtalt herrlichs Libells, ſondern
mit ſchlechter Erzahlung der Geſchichte und Summariſcher Petition,
mit Bitte die Herrn Beklagten zu gebuhrlicher Litis conteſtation
anzuhalten, und auf ſolchen Fall repetirt auch der Herrn Klagern
Anwald das Libell loco Articulorum vermittelſt Eydes dandorum,
und bittet gleicher geſtalt die Herrn Beklagten, vermittelſt Eydes
reſpondendorum darauf zu antworten, anzuhalten, und was de—
ren verneint, klagenden Anwalden gnadige Herrn Principalen zu
Beweiſung derſelben zuzulaſſen.

Sagt demnach Erſtlich wahr ſeyn, daß Weyland der letzte 1
Graf zu Rutſchefort Herr Ludwig de La Marca, Comte de Rut—
ſchefort genannt, Anno 1544. in GOtt verſtorben.

Zum Andern wahr, daß deſſelbigen Herr Vatter, ſo auch Lud- 2
wig de La Marca geheiſen, ein Herr von Rutſchefort geweſen, und

obgemeldten letzt lebenden von Rutſchefort mit ſolcher Grafſchaft,
Herrſchaften und Haußern Rutſchefort, Agimont, Herbimont, Or
nmont und Montichu und aller anderer Zugehorung, die er beſeſſen,

und inngehabt, befallet hat.

Zum Dritten wahr, daß des letzt lebenden von Rutſchefort 3
Groß-Vater auch Ludwig de La Marca geheiſen, und ein Herr zu
Rutſchefort geweſen, auch ſolche Herrſchaft ſambt allen Zu- und
Eingehorungen als Rutſchefort, Agimont, Herbimont, Orſimont,
Montichu ſambt allen anderen Zugehorungen beſeſſen und inne
gehabt habe.

Zum Vierten wahr, daß dieſer Herr Ludwig de L.a Mareca, wel-4
cher retpectudes letzt lebenden Anno 1544. geſtorben, der Dritte ge
nannt, neben Herrn Ludwigen. ſeinem Sohn dem Andern desletzt
lebenden Herrn Vater eine eheliche Leibliche Schweſter gehabt, jo
Fraulein Loiſe genannt worden.

Zum Funften wahr, daß dieß Fraulein Loiſe durch Weyland 5
Herrn Philippſen Herrn zu Epſtein zur Ehe genommen worden.

Zum Sechſten wahr, daß wohlgemeldter Philipps, Herr zu 6
Epſtein, mit derſelbigen Frau Loiſe einen Sohn Eberhardum und
eine Tochter Annam genannt, erzeugett..

um Siebenten wahr, daß aedachter Eberhardus hernach?
Eberhard, Graf zu Konigſtein un Dietz, Herr zu Epſtein ge—
nannt worden.

Zum Achten wahr, daß Herrn Philippſen zu Epſtein Toch- 8
ter Fraulein Anna, hernachmahls Herrn Bothen Grafen zu Stoll
berg zur Ehe genommen.

Zum Reunten, daß wohlgedachter Herr Bothe Grafzu Stoll9
bera mit ſeiner Gemahlin Frau Annen, Herrn Philipps, Herrn zu
Epſtein, Tochter, in ſtehender Ehe Herrn Wolfgangen, Herrn Lud—

Kr— wigen,

 Z
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wigen, Herrn Heinrichen, Herrn Albrecht Georgen, und Herrn
Chriſtophen alle Grafen zu Stollberg erzeugt haben.

10. Zum Zehenten wahr, daß obgemeldter Herr Eberhard Graf
zu Konigſtein ein Teſtament gemacht, darinnen er Herrn Ludwigen
Grafen zuStollberg, ſeiner SchweſterAAnnen Sohn, zu einem Erben
inſtituiret, und denſelbigen, da er ohne Manns-Erben abſterben wur
de,Herrn Chriſtophen Grafen zuStollberg ſubſtituirt, und wo derſel
bige ohne Manns-Erben abſterben wurde, alßdann den Regierenden
HerrnderGrafſchaftStollberg ferner ſubſtituirt, und nachgeſetzt hat.

II. Zum Eilfften wahr, daß wohlgemeldter Graf Eberhard der
Teſtator Anno 1535. verſtorben, und wohlgemeldter Graf Ludwig
ihme Graf Eberharden dem Teſtatori in der Grafſchafft Konigſtein
ſuccedirt hat.

12. Zum Zwolfften wahr, daß wohlgedachter Graf Ludwig ſich
mit ſeiner Frau Mutter, Graf Eberhards von Konigſtein Schwe
ſter, Frau Annen, Grafin zu Stollberg, gebohrnen von Konigſtein,
wegen der Erbſchafft in der Grafſchafft Konigſtein vermoge eines
Vertrags verglichen.

13. Zunm Dreyzehenten wahr, daß auch wohlgedachter GrafLud—
wig ſich mit ſeiner Frau Mutter wegen des Angefalles der Graf—
ſchafft Rutſchefort, da ſie den all ihres Vettern erleben wurde,

was er ihr Jahrlichen davon geben ſolle, verglichen hat.

14. Zun: Vierzehenten wahr, daß wohlgedachten Herrn Eber—
hards, Grafen zu Konigſtein, Schweſter, Frau Anna, Graf Lud—
wigs Frau Mutter, Anno 1538. in GOtt verſtorben.

15. Zaunm Junffzehenten wahr, und folget daraus, daß Graf Eber—

hard von Konigſtein, noch auch ſeine Schweſter, Frau Anna, Grafin
zuStollberg, des letzt lebenden von Rutſchefort Herrn Ludovieci de

a Marea Comte de Rutſchefort Todes-Fall, dieweil der erſt Anno
1544. geſtorben, nit erleket haben, ſondern etliche Jahr vor ihm
verſtorben ſeynd.

16. Zum Sechzehenten wahr, und folget auch hieraus, ohne, daß
Herr Eberhard Graf zu Konigſtein von dem letztlebenden einen von

Rutſchefort, Herrn Ludwigen de La Marca, etwas habe ererben,
oder aber Krafft ſeines Teſtaments auf Graf Ludwigen habe brin—

gen konnen.
17. Dann zum Siebenzehenten wahr, und in Rechten verſehen,

quod viventis nulla ſit hæreditas.

18. Zunm Achtazehenten wahr, und in Burgund und in denſelbi—
aen Landen die Gewohnheit iſt, daß in Lehn-Guthern nach Abſter
ben der Manns-Erben die Weiber und deren Sohne ſuccediren.

19. Zum Neunzehent n wahr, daß ſolcher Gewohnheit zu folge
Anno 1544. nach Abſter ben Herrn Ludwigs de LaMarca Grafens zu

Rut



vsſo) ar (woh
Rutſchefort des Dritten alles das, ſo er an Lehn-Guthern nach ſich
gelaſſen, als die Grafſchaſſt Rutſchefort, die Herrſchafften Agimont,
Herbimont, Orſimont und Montichu, ſambt allen Ein-und Zugeho
rungen, anf wohlgedachte Herren, Herrn Wolffgang, Herrn Ludwi
gen, und Herrn Albrecht Georgen zugleich kommen und gefallen
ſeynd.

Zum Zwantzigſten wahr, ob ſich auch wohl wohlgedachter Herr 20.
Ludwig Graf zu Stollberg und Konigſtein derſelben Grafſchafft nach
Abſterben des Letztlebenden Anno 153. als der ſolcher Grafſchaft am
nachſten geſeſſen, allein angemaßet;

ESo iſt doch zum Ein und Zwantzigſten wahr, daß die Herren 21.
Klager damit nit zufrieden geweſen.

Und zum Zwey und Zwantzigſten wahr, daß derowegen Graf 22.
Ludwig ſo bald anno 1544. ſich mit den Herren Klagern in gutliche

Vertragt und Handlungen eingelaſſen.

Zum Drey und Zwantzigſten wahr, daß ſolchem ferner zu folge 23.
Graf Ludwig auch Anno 1548. einen Erb-Vertrag mit ſeinen Bru
dern aufgerichtet, denſelbigen auch mit einem leiblichen Eyd neben ſei

nen Brudern beſchwohren und beſtattiget hat.
Zum Vier und Zwantzigſten wahr, daß auch Graf Ludwig 24.

in ſolchem Erb-Vertrag zugejagt, die Herren Klager, ſeine Bru—
der, in alle Belehnungen mit zu nehmen, und mit einſetzen zu laſſen.

Zum Funff und Zwantzigſten wahr, daß auch in ſolchem Ver- 25.
trag wohlgedachter Graf Ludwig und alle Gebruder zuaeſagt, daß

und jede Tochter mit einem. nahmhafften Geld außgeſtattet, und
abgeleget, und auf alle Grafſchafften und Herrſchafften Verzicht thun
ſollen.

Zum Sechs und Zwantzigſten wahr, daß auch in ſolchem Erb- 26.
Vertrag von allen Gebrudern zugeſaat, daß alle Grafſchafften und
Herrſchafften, ſo der Gebruder einer hat, oder bekommet, vey dem
Stamm und Nahmen der Grafen zu Stollberg bleiben ſollen.

Zum Siehen und Zwantzigſten wahr, daß auch in ſpecie die 27.
Grafſchafft Rutſchefort in ſolchem Bertrag ſpecificirt und benennet

worden.
Zum Acht und Zwantzigſten wahr, daß auch Graf Ludwig 28.

dem Herrn Klager, Graf Albrecht Georgen, iahrlich aus der Graf J

4ſchafft Rutſchefort zoo. Thaler zugeben zugeſagt, und verſchrieben. J

Zum Neun und Zwantzigſten wahr, daß auch ſolchem zu folge 29. J
Graf Ludwigs Tochter alle zugleich mit Wiſſen und Willen der Her J

ren Beklagten, als Frau Catharina, da ſie Graf Wicheln von Wert
gtnheim Seeligen gefreyet, und die andern zwo, da die Beklagten von
ftManderſcheid und Lowenſtein genommen, fur geſchehenem Beylager

e zum
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zum theil in Beyſeyn der Herren Klager einen wurcklichen Verzug
auf die Grafſchafften, ſo Graf Ludwig Seel. damahls beſeſſen, und
ingehabt, darunter in ſpecie die Grafſchafft Rutſchefort begriffen

geweſen, mit einem geſchwohrnen Eyd geleiſtet, und geſchwohren
haben.

3o0. Zum Dreyßigſten wahr, daß auch hernachmahls Anno 1568.
auf dem ReichsTage zu Augſpurg durch damahls verordnete der
Kayſerlichen Majeſtat Commiſſlarien, Weyland Pfaltzgraf Wolff
gang Hochloblichen Gedachtnuß, den Herrn von Winnenberg und
Herrn Philipps ſo dann abermahls ein Vertrag zwiſchen Graf Lud
wigen und Graf Albrecht Georgen uffgerichtet, und folgends durch die
Kayſerliche Majeſtat beſtattiget, darinnen neben andern mehr Pun.
cten ſolcher ErbVertrag abermahls confirmiret worden.

31. Zum Ein und Dreyßigſten wahr, daß auch in ſolchem Vertrag
ſonderlich der Grafſchafft Rutichefort erwehnet, und Graf Albrecht
Georagen die jahrliche zoo. Thaler, daß ſo gleich die vom Graf Lud
wig jahrlich gewiß erlegt werden ſollen, bewilliget, und zugeſagt

woorden.
32.  Zum Zwey und Dreyßigſten wahr, daß auch der Herren Mit4

Klagere Graf Wolff Ernſtens, Graf Bothen Seeligen, Graf Jo—
hann und Heinrichs Curatoren in ſolchen Augſpurgiſchen Vertrag

bevwilliget, und den angenommen haben.

33. Zum Drey und Dreyßigſten wahr, daß auch Graf Ludwig
mit ſeinem Bruder Graf Wolffgangen ſonderliche Vertrage uffge—

 richtet.
34. Zum Vier und Dreyßigſten wahr, daß wohlgemeldter Graf

Wolffgang Seel. Anno 1552. in GOtt verſtorben, und die Herren
Klager als Wolff Ernſten, Bothen, ſo auch verſtorben, Johann
und Heinrichen unmundig nach ſich gelaſſen.

35. Zaurm Funff und Drehßßiaſten wanr, daß Graf Wolffgang Seel.
alle Gerechtigkeit, ſo er gehabt, uff ſeine nachgelaſſene Sohne, die
Herren MitKlager, verfallet.

36. Zunm Sechs und Dreyßigſten wahr, daß wohlgemeldter Graf
Ludwig Anno 1574. in GOtt auch verſtorben.

37. Zunm Sieben und Dreyßigſten wahr, daß wohlgemeldter Herr
Grat Ludwig die Grafſchafft Konigſtein, und was Graf Eberhard

von Konigſtein Seeliger nach ſich gelaſſen, auf ſeinen ihme durch
Graf Eberharden ſubſtituirten Bruder Graf Chriſtophen verfallet.

38. Zunm Acht und Dreyßiaſten wahr, daß Krafft obangezoaener
Vertrage und ſonſt vermoge der Rechte und Gewohnheit wohlgedach

ter Graf Ludwig die Herren Klager mit der Grafſchafft Rutichefort
und mit allen derſelbigen Einund Zugehorungen, Herrſchafften,
Haußern, Aembtern und Dorffern als ein LehnGuth verfallet hat.

Zum
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Zum Neun und Dreyßigſten wahr, daß die Herren Beklagte 39.

nach Graf Ludwigs Abſterben ſolchem allem zugegen und zuwieder
die Grafſchafft Rutſchefort mit ihrer Zu-und Eingehorung occupirt
und eingenommen, und dieſelbige noch biß auf dieſe Stunde alſo be
ſitzen, und innhaben.

Zum Viertzigſten wahr, daß die Herren Beklagte bey des 40.
Großmachtigſten, Durchlauchtigſten und Hochgebohrnen Furſten
und Herrn, Herrn Philippſen, Konig zu Hiſpanien c. Ertz-Her
tzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu Burgund und Lutzenburg 2c. c.
und von Seiner Koniglichen Majeſtat Stadthaltern zu Lutzenburg,
von deme ſolche Grafſchafft neben dem Biſchoff zu Luttich zu Lehen
ruhret, als ein ihnen gebuhrend Lehen ſie damit zu beleihen in ge—

vuhrlicher Zeit unterthanigſt geſucht haben.

Zunm Ein und Viertzigſten.wahr, daß auch die Herren Beklag- AlI.
te von dem Hochwurdigen Furſten und Herrn, Herrn Gerhard,
Biichoffen zu Luttich, als Lehen-Herrn der beruhrten Grafſchafft,
ſie dam t zu belehnen in gebuhrlicher Zeit unterthanig geſuchet ha-

ben.

Zum Zwey und Viertzigſten wahr, daß die Herren Beklag- 42. J
fte bey Hochn ermeldtem Konig und beySeiner Koniglichen Majeſtat

Stadthaltern zu Lutzenburg, auch bey Hochermeldtem Biſchoffen zu
Luttich vorbringen, und angeben laſſen, als ob ihnen die Grafſchafft

Rutſchefort nach Abſterben ihres Herrn Vatters und Schwieger J
Vatters Graf Ludwigs eigete und grbuhrete.

Zum Drey und Viertzigſten wahr, daß die Herren Beklagte 43.
ehe uno zuvorn ſie die Lehen geſuchet, ſolche Grafſchafft Rutſchefort
und deren Ein-und Zugehorungen allbereit occupiren und einneh
men  laſſen. l J l rt 1

11

JZum Vier und Viertzigſten wahr „ohne, daß die Herren Be 44. J
klagte an ſolcher Grafſchaft und derſelbigen Ein-und Zugehorun
gen aus oberzahlten Urſachen ichtes berechtiget geweſen, oder noch
mahls berechtiget ſehnd.

Zum Junf und Viertzigſten wahr, daß Graf Ludwigs Toch 45. J
ter und Tochter-Manner allen. Vertragen, ſo ihr Herr Vatter
und Schwieger Seel. mit ſeinen Brudern uffgerichtet, und was
Graf Ludwig mit leiblichem Ende aeſchwohren, und ſonſt verſie
gelt, und zugeſaget: zu halten, demſelbigen nachzukommen ſchuldig

ſeynd. QUaell— J41Zum Sechs und Viertzigſten wahr, daß auch gleicher geſtalt

Graf Ludwigs Tochter und derſelben Tochter-Manner, die Herren
Beblagte, ihre geſchwohrne Verzichte, und was ſie in der Ehe-Be

Eredung zugeſaget, zu halten, und demſelben feſtiglich zu geleben,
1und nachzukommen, pflichtig und ſchuldig ſeynd.

22 Zum11
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Zum Sieben und Viertzigſten wahr, daß der Herren Beklagten

Herrn Vatters geſchwohrnen und aufgerichten Vertragen, auch ih—
ren, der Tochter, geſchwohrnen Verzichten, und ihrer derer Herren
Beklagten ſelbſt abgeredten und bewilligten Ehe-Beredungen, auch

denen Kayſerlichen abgeredeten und confirmirten Vertragen zuge—
gen und zuwieder, die Einnehmung der Grafſchaft Rutſchefort, und
daß ſie ſich damit belehnen laſſen, von ihnen den Herren Beklagten
geſchehen und vorgenommen.

Zum Acht und Viertzigſten wahr, ohne, daß die Tochter und
Weiber der Lehn-Guther fahig, ſo lange Mannliche Geſchlechte vor—

handen.

Zum Neun und Viertzigſten wahr, ohne, daß die Grafſchaft
Rutſchefort fur in Mann-Lehn, ſo Graf Ludwig der Herren Be
klagten Herr Vatter und Schwieger-Vatter nach ſich gelaſſen, gegen
die Herren Klagere zuachten.

Dann zum Funfftzigſten wahr, daß balde nach Abſterben des
letztlebenden von Rutſcherort Anno 1544. der Herren Klager Herr
Vatter, Graf Wolff Seel. und Mit-Klager Graf Albrecht Georg
ſo wohl, als Graf Ludwig Seel. ſolcher Lehn zugleich mit fahig gewe
ſen und worden.

Zum Ein und Funfftzigſten wahr, und folget daraus, daß
die Herren Beklagte ſolche Grafſchaft Rutſchefort ſamt allen Ein—
und Zugehorungen mit aller Unbilligkeit und mit Unfugen occu—
piret, und eingenommen, auch mit gleichen Unfugen derſelbigen
Lehen bey denen Lehn-Herren geſucht und ſich damit belehnen
laſſen.

Zuaum Zwey und Funfftzigſten wahr, und folget daraus, daß
den Herren Beklagten gar nit gebuhret hat, die Herren Klager an
der Grafſchaft Rutſchefort und an berſelbigen Ein-und Zugehorun
gen einige Verhinderung oder Eintragzu thun.

Sondern zum Drey und Funfftzigſten wahr, daß den Beklag

richten und geſchwohrnen und andern bewilligten Vertragen zu gele—
ben, und nachzukommen gebuhret.

Zum Vier und Funfftzigſten wahr, und folget auch daraus,
daß die Herrn Beklagte von Occupirung der Grafſchaft Rutſchefort
und deren Zugehorungen abzuſtehen, und die Herrn Klagere daran
nit zu verhindern ſchuldig, und pflichtig ſeynd.

Wie auch ferner und letztlich daraus folget, daß die Herrn Be
klagte den Herrn Klageren ſolche Grafſchaft ambt derſelbigen Zuge
horungen folgen zu laſſen, und alle aufgehabene Nukungen und dero
weaen verurſachte Koſten und Schaden den Herrn Klagern folgen zu
laſſen, zu erſtatten, und zu bezahlen ſchuldig ſeynd.

Dem
3
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Dem allemnach bitten klagende Grafen zu Stollberg im Recht

zu erkennen, und außzuſprechen, daß den Herrn Belklagten nicht ge—
buhret hat, nach Abſterben ihres Herrn Vatters und Schwieger-Vat—
ters Graf Ludwigs Seel. wieder wohlgedachten Graf Ludwigs Ver
trage und ihre Verzicht und Eheberedung zu handlen, und wider die—
ſelbigen die Grafſchafft Rutſchefort ſambt deren Ein-und Zugeho
rungen zu occupiren, und einzunehmen, und klagenden Grafen vor—
zuenthalten, daß ſie auch dem allem nach kein Fug oder Recht gehabt,
ſich darmit bey denen Lehn-Herren derſelbigen belehnen zulaſſen, ſon
dern daßſie daran zu viel und unrecht gethan, und daß ſolche Beleh—
nunge an ihme ſelbſt nichtig, und ſie von ſolcher Grafſchafft, ſamt al
len und derſelben Ein-und Zugehorungen wiederum abzutretten und
Hand abzuthun, und klagende Grafen an ſoicher Grafſchafft nicht zu
verhinderen, auch alle aufgehobene Nutzungen, welche die Herrn
Klagere Jahrlich auff Zehen Tauſend Gulden achten, Klagern zuzu—
ſtellen, folgen zu laſſen, zu erſtatten und zu bezahlen ſchuldig ſeynd,
und die Herrn Beklagten in ſolches alles und jedes und in alle verur—
ſachte Schaden und Koſten zu condemnirenundzu vertheilen. Sol—
ches oder was ſonſten klagenden Grafen zum Beſten kan oder mag ge
beten oder erkannt werden, will Anwald in beſter Form gebeten ha—
ben zu erkennen, und ſeinen gnadigen Herrn Principalen mitzuthei—
len. Das HochAdeliche Mild-Richterliche Ambt und alle hulffliche
Mittel Rechtens in Unterthanigkeit anruffend, petentes ſibi Jus et
Juſtitiam adminiſtrari.

Jalvis &Fec.

Euer Furſtl. Gnaden.
Unterthaniger

H. Cogmann, Lt.

Lit. R.
Exceptiones Fori Declinatoriæ von Sei—

ten der Beklagten. [6]

Gochwurdiger Furſt
Rom. Kayſerl. Majeſtat CammerRichter,

Gnadiger Herr!
vV/ Achdem die Wohlgebohrne. Herrn, Albrecht Georg, Herr

Weoilt Ernſt, Herr Johann und Herr Heinrich Gevettere
1A und Bruder, Grafen zu Stollbera, Konigſtein ?c. wider
v/ die auch Wohlgebohrne Herrn, Herrn Philippſen Gra

ſcheid c. und. Herrn Ludwigen Grafen zu Lowenſtein ec. an ſtatt ihrer

M Ehe—
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Ehegemahlinnen den Sechzehenten Monaths-Tag Decembris,
jungſt verſchienen, bey dieſem Hochloblichen Kayſerl. Cammer-Ge
richt per ſub. et obreptionem, auch uff ohngleichen Bericht eine Kay
ſerliche Ladung erlangt, und außbracht, auch gleich hernachfolgenden
Zwanzigſten Aprilis mit ihrer Verkundigung wiederumb eingefuhrt,
darneben auch alſo bald eine vermeynte articulirte Klag, die Graf—
ſchafft Rutſchefort, ſo von dem Großmachtigſten, Durchlauchtig
ſten, und Hochgebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Philippſen, Ko
nigen zu Hiſpanien ec. Ertz-Herzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu
Burgund und Lutzelburg?c. und ſeiner Koniglichen Majeſtat Stadt
haltern zu Lutzelburg c. dann auch dem Hochwurdigen Furſten und
Herrn, Herrn Gerharden, Biſchoffen zu Luttich, zu Lehn gehet und
ruhret, belangend, deren Adjudicationem und Reſtitutionem ſie
aus etlichen angemaßten nichtigen darinn articulirten Urſachen begeh

ren thun, durch angegebenen ihren Anwald gerichtlich furbringen,
und ubergeben laſſen:

Als erſcheint ubel citirten Grafen verordneter gemeiner An—
wald, Krafft eines ingelegten Gewalts, und mit Wiederholung und
Erneuerung hiebevor getyaner Proteſtation in E. C. G. und dieſes
Hochloblichen Kayſerl. Cammer-Gerichts Jurisdiclion weiter und
ferner nicht, dann er von Rechts wegen ſchuldig iſt, zu willigen, noch
zu gehelen, vielweniger die zu prorogiren,flarlich und mit Grund auß—
zufuhren, und rechtmaßiglich darzuthun, daß dieſe Lehn-Sache an
dieſes Kayſerl. Cammer-Gericht nicht gehorig, noch E. F. G. derſel—
ben Sache und Partheyen bequemer Richter, vielweniger ſein An—
walds gnadiger Principal uff angezogene ubel ausbrachte Ladung und
erfolgte articulirte Klaa ſich rechtlichen einzulaſſen, zu antworten,
und in Rechten fortzufahren und zu procediren ſchuldig oder verbun—
den, ſonoern die uff Caſſation beruhrter nichtiglich außgangener La—
dung an gebuhrende Ort zu remittiren und zu beweiſen ſeye, ubergiebt

Anwald ob wohl beſagter ſeiner gnadigen Herren Principalen we—
gen in der beſten Weiß, Form, Maß, undGeſtalt ein ſolches von Rechts
und dieſes Kayſerl. Cammer-Gerichts Gewohnheiten wegen am be—
ſtandiaſten und krantigſten beſchehen ſoll, kann oder mag, nachfolgende
in Recht und der That beſtandige Exceptiones declinatorias fori ar-
ticulatas, mit unterthaniger Bitte, und gerichtlichem Begehren, die
Herren Gegentheile oder ihren conſtituirten Anwalduff ſolche Arti-
eul und deren jeden inſonderheit, durch die Wort glaub wahr, oder
nicht wahr ſeyn, richtig, lauter, und cathegorice, fonder einigen An
hang zu antworten, anzuhalten, und ſich die verneinten zu beweiſen
zuzulaſſen, will ſich doch hiemit zu keinen uberflußigen ohnnothdurff
tigen Beweiſungen verbunden oder verknupfft, noch weiter oder mehr,
dann bewieſen mag werden, geſetzt, was aber in obberuhrten Stoll
bergiſchen articulirten Klagen betunden, und fur ſein Anwald gnadi
ge Principalen zu gutem verſtanden und außgelegt werden mag, kei
nes wegs wiederfochten, ſonder fur gerichtlich bekannt angenommen,
dem wiederwartigen abermit gemeinen Jnreden Juris kacti wieder
ſprochen, ſonſt auch alle Gutthaten Rechtens ihme außtrucklich vorbe
halten, und daruber zierlich proteſtirt haben.

Wel—

1
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Welcher Proteſtation furbehaltlich ſetzt Anwald erſtlich wahr

ſeyn, daß nicht allein in gemeinen geſchriebenen Rechten, ſondern auch

des Heiligen Reichs uffgerichter und verbeſſerter CammerGerichts
Ordnung an vielen Orten die lobliche und heilſahme Verſehung be—
ſchehen, daß keine Parthey ohn Mittel an dieß Kayſerl. Cammer-Ge
richt, darunter ſie immediate nicht gehohrig, zu Recht gezogen, oder
furgefordert, ſondern eine jede Sache in prima actione fur ihren or—
dentlichen Richter verhandelt, tractirt, und außgetragen werden ſoll.

Item wahr und ſerner in angedeuten Rechten und Reichs-Ord—
nungen ſtatuirt, geordnet, und verſehen, daß keiner Partheyen das
Beneficium zweyer unterſchiedlichen lnſtantien, auch denjenigen, die
dem Reich und dieſem Kayſerlichen Cammer-Gericht ohn alle Mit
telunterworffen, zu gutem ſtatuirt, benommen und entzogen wer

den ſoll.
item aber wahr, daß obangezogene Grafſchafft Rutſchefort mit

deren Zuund Jngehorungen von Hochſtgedachtem Konig aus Hiſpa
nien, und Jhrer Koniglichen Majeſtat Stadthaltern zu Lutzelburg,
und dem Biſchoff zu Luttich zu Lehn gehet, und heroruhig ſey.

ltem wahr, daß im Jahr Tauſend Funff Hundert Siebenzig
und Funff am Dreyßigſten Monaths-Tag Aajr ob wohl ernannte
Grarten, Herr Dieterich zu Manderſcheidrc. und Herr Ludwig zu Lo—
wenſtein c. fur ſich, als Ehevogte der Wohlgebohrnen ihrer geliebten

Cheaemahlinnen, und im Nahmen der auch Wohlgebohrnen Frauen
Catharinen Grafin zu Eberſtein und Wertheim, gebohrner vonStoll
berg, Konigſtein und Rutſchefort, nachſt bemeldte Grafſchafft mit
ſambt deren Einund Zugehorungen ihnen durch Abſterben Weyland

deß auch Wohlgebohrnen Herrn Ludwigen, Grafen zu Stollberg,
Konigſtein, Rutſchefort und Wertheim, ihres Herrn Vatters und
Schwehers Seel. Gedachtnuß, heim-und zuaefallen, nach Außwei
ſung alter Lehn-Brieff in Recht gebuhrender Zeit uff beſchehen unter—
thanigſt Suchen von hochgedachtem Stadthaltern zuLutzelburg ec. und

Biſchoffen zu Luttich ec. zu Lehn empfangen haben, und ſie damit
belehnet worden ſeyn.

Item wahr, und derhalben gewohnliche Gelubd und Eyde er—
ſtattet, darauf auch ſolcher Grafichafft wurckliche boſſeſſion recht—
maßiger Weiß erlangt, und beſitzlich einbekommen haben.

Wie dann auch wahr, und im Land au Lutzelburg ein ſolch kund
lich offenbahrer Brauch, Ubungund Herkommen iſt, daß die Weibs—
Perſohnen in abſteigender Linie in Lehen ſuccediren und den ande
ren Agnaten und Collateralen vorgezogen werden.

ttem aber wahr und gantz ohn, daß wohlernannte klagende
Grafen zu Stollberg die Beiehnung zu ihren angemaſten Rechten je
mahls der Gebuhr nach auch geſucht, vielweniger außbracht und er
halten, noch derowegen proteltirt haben.

M 2 ltem
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Item wahr und gantz ohn, viel wohlgedachte klagende Grafen

zu ſolcher Grafſchafft Rutichefort, und deren ein- und zugehorenden
Stucken einiges Recht oder Gerechtigkeit haben mogen.

Item wahr daß dieſe Sache eine Falligkeit des Lehns betreffen

thut.
ltem wahr, und folgt aus dem allem, daß E. F. G. dieſer Le—

henSachen auch der Partheyen nicht bequemer Richter, ſondern die
ſelben vorbehaltlich eines jeden Gerechtigkeit an Lehn-Herrn und

II.

I2.

13.

IA.

15.

16.

17.

18

Mann des Hertzogthumbs Lutzenburg und Biſchoffen zu Luttich zu
außtraglichen Rechten zu remittiren, und zu beweiſen ſey.

Weiter geſetzt, doch allerdings ohngeſtanden, daß E. F. G. die—
ſer Lehn-Sachen und Partheyen bequemer Richter ſeynd, ſo konten
ſie doch in derſelben noch zur Zeit nicht erkennen, dann wahr, daß in
oberregter des Heiligen Reichs-Ordnung im zwennen Theil unter dem
funfften Tit. ein ſonderlicher Außtrag ſtatuirt und geſetzt, welcher
maſſen neben anderen die Grafen einander zu Recht forderen ſollen.

ltem wahr, daß jeht beruhrter Außtrag aus rechtmaßigen, ver

nunfftigen, und erheblichen Urſachen durch die Kayſerl. Majeſtat und
Stande des Heiligen Reichs uffgericht und der Cammer-)Gerichts—
Ordnung einverleibt ſey.

ltem wahr, daß ein ſolchs dem Beklagten Theil, damit er die
Gutthaten anderer Inſtantz bevor haben moge, ſtatuirt und geordnet

ſey.
ltem wahr, und folgt daraus ohnwiederſprechlich, daß Man

niglich bey denſelben Außtragen gelaſſen, geſchutzt und gehandhabt

werden ſoll.

Item wahr, daß nit vermuthlich der Kayſerl. Majeſtat Gemuth
und Will ſey, etwas der ReichsOrdnung zuwider außgehen zu laſſen.

ltem, ob gleich wohlernannte Grafen zu Stollberg daruff von
dem 19. nachſt verſchienenen MonathsTag Decembris ieinlnwalds
gnadigen Principalen jetzt beruhrte Reichs-Ordnung, der Grafſchafft
Rutſchefort wegen, angekundet, und ſolche Ankundiaung zu ubelbe
klagter Grafen unterſchiedlichen Reſidentzen hernach zum theil den
30. bemeldts Monaths Deeembris, und zumtheil den nachſtfolgenden
12. Tag Januarii uberantwort worden, ſetzt doch Anwald wahr ſeyn,
daß ſolche Denunciation und Requiſition gantz nichtiger, ohnformli
cher, und verkehrter Weiß beſchehen ſey.

Und das unterſchiedlich auszufuhren und darzuthun ſetzt Anwald
wahr, daß nachſt erreate Erſuchung durch ſein Anwalds gnadigen
Herrn Principaln eig. Botten, ſo ohn das Brief gen Stollberagetra
gen, durchklagenden Grafen vermeyntlich zugeſchickt worden ſey.

ltem wahr, daß ſolche vermeynteRequiſition mit dieſer Condition
und Maß auch allein in eventum, da Anwalds gnadige Principales

ſich
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ſich mit wohlgedachtem Grafen von Stollberg ohn deren Vettern und
Brudern, Graf Chriſtophen zu Stoliberg:c. in keine gutliche ohnver
fangliche Handlungen zuzulaſſen gedachten ?c. außgangen ſey.

ltem wahr, daß Anwalds Principales ſolcher Ohnformlich-und 19.
Nichtigkeit der Denunciation halben darauf einige Denomination
und Benennung zuthun gleichwol nicht ſchuldig geweſen waren.

Dann wahr und verſehen Rechtens, quod paria ſint, aliquid 20.
non eſſe factum vel non idonee.

ltem wahr und weiter außtrucklichen Rechtens, quod conditio 21.
nihil ponat ineſſe, conditionalis diſpoſitionis Jus ante eventum
non tranſmittatur.

ltem wahr, daß ſein Anwalds gnadiae brincipales zum theil 22.
uber 40. Meil ihre Hofhaltungen von einander haben.

ltem aber wahr, daß daruff nicht deſtoweniger ſein Anwalds 23.
Principales uff beruhrte gleichwohl nichtige KRequiſition, auch ohnan
geſehen Jhre Gnaden klagender Grafen furgeben, der Grafſchafft
Rutſchefort halben, nicht geſtandig waren, von dem 18. obbemeldts
Monaths Januarii mehr wohlgemeldtemGrafen au Stollberg, in Er
wegung man ſolcher Sachen kein Scheuge hatte, brey unpartneviſche
Furſten, und Jhnen uber Zwolff Meil nient entſeſſen, nehmlich den
Pochwurdigſten, Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Furſten und
Herrn, Herrn Heinrichen, Adminiſtratorn des Honen Meiſter—
thumbs in Preuſſen, Meiſter TeutſchOrdens in Teutſchen und Wel—
ſchen Landen, als von der Romiſch-Kayſerlichen Majeſtat unſerm al
lergnadigſten Herrn verordneten Sequeſter und adminiſtratorn des
Stiffts Fulda c. Herrn Erichen, Hertzogen zu Braunſchweig und
Luneburgec. und Herrn Wilhelmen Landgrafen zu Heſſen, Grafen

zuu Catzenellenbogen, Dietz, Ziegenhain und Ridda c. daraus einen
zum Richterzu erkieſen, ernennet und furgeſchlagen haben.

item wahr, und folgt daraus ohnwiderſprechlich, das Anwalds 24.

Principales in gebuhrender rechter Zeit angedeuter ReichsOrdnung
ihres theils uberflußig gelebt und nachgeſetzt haben.

ltem ob wohl gleich offt wohl ernannte Grafen zu Stollberg ſich 25.
mit jetzt erregterBenennung unddomination ſattiaen und begnuaen,
auch fur deren einem aus furgeſchlagenen curſten, ihre berumpte For
derungen furbracht haben ſolten; ſetzt doch Anwald wahr ſeyn, daß
fie nicht deſto weniger derohalben eine Ladung bey dieſem Kayſerli
chen Cammer Gericht per falſi ſuggeſtionem veri ſuppreſſionem
erlangt und ausbracht haben.

ltem aber wahr, da E.F. G. und deren treffenliche Beyſitzer 26.
des Grunds der Sachen bericht geweſen, ſie beruhrte Ladung keines

wegs erkannt hattenrn

N Son—J
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ESeoondern wahr, daß Klager dadurch ihrem vorigen Facto zuwi

der und entgegen gehandelt haben.

item wahr undohn, daß ihnen ſolches gebuhrt habe.

Sondern wahr, und folgt dahero, daß ſolche Ladung als nich—
tig, wiederum zu caſſiren und uffzuheben ſey.

item ſetzt alle und jede obſpecificirte articul wahr, und darvon
ein gemein Geſchrey, Ruff und Leimuth ſey.

Solchem nach, und dieweil dem allen in rechter Wahrheit alſo;
bitt Anwald, in Nahmen obſtehet, durch E. F. G. zu erkennen, und

zuu erklaren, daß viel beruhrt- ubel erlangt und außbrachte Ladung
wiederum zu caſſiren und uffzuheben, und E. F. G. dieſer Sachen
und Partheyen bequemer Richter nicht, ſondern die angebuhrende
Ort zü außtraglichen Rechten, eines jeden Gerechtigkeit furbehaltlich,
zu remittiren, uno zu erweiſen ſey, die auch alſo reſpectivè caſſiren
und remittiren, aues mit Wiederleguna und Erſtattung geurſachter
Gerichts-Koſten, Schaden und interelſſe, und bittet nicht allein, wie
jetzt gebetten, ſondern was ſonſt nach umſtandlicher Geleaenheit ge
genwartiger Sachen ſeinem gnadigen Principalen am furſtandigſten

ieyn mag, das willer auch hiermit in beſter Form Rechtens gebetten
haben, daruber das Hoch-AdelichMildRichterliche Amt pro Juſti-
tia ſibi miniſtranda unterthanigſt Fleiß anruffende.

Mit Vorbehalt aller fernern Rechtlichen Nothdurfft.

Joh. Buntz/ Dr.

sSementia Cameralis vom 28. Fe-
bruaru i58i.

m̃ NSachen der Grafen zu Stollberg in actis benennt Kla
x aeren, wider Herrn Philippſen Grafen zu Eberſtein, auchJ Beklagte, S. Qdie Grafſchafft Rutſchefort belangend,
n Herrn Dieterich Grafen zu Manderſcheid Conſorten

—“.yr. Bontzen, was ſich uff Libell, den 20. Aprilis jungſt
einkommen, in eventurn zu handlen gebuhret, gebetene Zeit zugelaſ
ſen und angeſetzt, mit dem Anhang, wo er ſolchem alſo nit nachkom
men wird, daß alsdann der Krieg Rechtens darauf fur beveſtigt, die
Articul vorbekannt angenommen, uno ihme der Weg defenſionales
furzubringen hiemit benommen ſeyn ſolle.

J g J
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Lit. H.

Extract aus der Beklagten ubergebenen even
tualen Litis conteſtation. I7] fol. 1.

Kochwurdiger Furſt/
Rom. Kayſerl. Majeſtat CammerRichter,

Gnadiger Herr!

u N Sachen und ubel unterſtandener angemaſter Rechtferti
n gung der Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Albrecht GeorS un gen, Herrn Wolff Ernſten, Herrn Johann und Herrn

—oor, Heinrichen Gevettern und Brudern, Grafen zu Stoll

Philippſen Grafen zu Eberſtein c. Herrn Diererichen Grafen zu
Mandoerſcheid c. und Herrn Ludwigen Grafen zu Aewenſtein c. an
ſtatt ihrer Gnaden Ehegemahlin, ubel Beklagte, erſcheinet beklagter
Grafen Anwald, und erholet im Nahmen jeiner gnadigen Herrn
Prineipalen den 24. Novembris abgeloffenen achtzigſten Jahrs ge
richtlich ubergebene, rechtmaßige, wohlgegrundte und beſtandige
Exceptiones declinatorias fori articulatas zuforderſt beſter Form,
mit außtrucklicher Proteſtation und Vorbehalt ſelbiger gantzlich an

zuhangen, und die durch folgende eventualem Litis conteſtationem
Reſponſiones und Defenſionales in keinem Weg begeben fallen zu
laſſen, noch dieſes alles revocirt haben wolle, es ſeye dann zuvor ſol
cher Exceptionum wegen rechtlich erkannt und geſprochen.

Mit ſolcher zierlicher Proteſtation in eventum und anderſt nit/
ſagt beklagter Herrn Grafen Anwald, daß er der wider wohler—
meldte ſeine anadiae Herren Principales einkommenen articulirten
Klaa, inmaßen ſelbige fur-und angebracht, nit geſtandig, ſelbige auch
nit beweißlich ſeye, darauf er den Krieg Rechtens mit nit geſtehen
verfangen, und uff alle und jede Articul vermittelſt begehrten Eyds
reſpondendorum, den er zu leiſten erbietia, nachfolgende Antwort
geaeben haben wolle, jedoch mit lauterem Vorbehalt, daß er in Zu—
laligkeit derſelben mit diener Antwort nicht bewilligen wolle, auch
da er uff einen oder mehr Articul, daraur er zu antworten in Rech
ten oder von Gewohnheit wegen nit ſchuldig ware, reſpondiren
wurde, daß er darauf nit geantwortet, ſondern hiermit darwider
excipirt haben wolle.

N 2 Lit. J.
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Ibt. J.
Sententia Cameralis vom 9. Fe-

bruarii 1590.

ne“ N Sachen der Herren Grafen zu Stollberg in Actis be—
 nennt, wider Herrn Philippſen Grafen zu Eberſtein, auchz  Herrn Dieterichen Graffen zu Manderſcheid Conſor-

wenyy res, S. Q.ſeynd, vorgewendter Einred unverhindert, die

gegebene Antworten, die Anhang derſelben allenthalben nachgeſetzt

verwerffend, pro puris und fur genugſam angenommen, auch de-
fenſionates, 26. Octobris Anno 1581. einktommen, ſalvo jure im-
pertinentium non admitrendorum zu beweiſen, zugelaſſen.

Lit. R.
Die vonBeflagten übergebene Defenſionales.

Prelſ. Spiræ den 26. Octobr. i8i. 7]b.

 Amit auch die Wahrheit, GrundsBeſchaffenheit der Sa
v chen mehr dargethan; So ubergiebt beklagter Herrn An
æ wald (jedochallein eventualiter, und mit Erholung ob
J geſetzter broteſtation und Reſervation) nachfolgende De-

rum, mit Bitt GegenAnwalds, gleicher Geſtalt vermittelſt Eyds re-
ſpondendorum, uff alle und jeve unterſchiedliche, lautere, rundẽ
Antwort, vermoge der Ordnung, ohne Anhang gegeben, welche

oder welcher alßdann verneint, oder nit geglaubt wird, erbeut ſich
Anwald ſelbige zu beweiſen, jedoch den Uberfluß hindan geſetzt.

Mit welcher repetirter hroteſtation, ſetzt, und ſagt demnach An
wald erſtlich wahr /und beweißlich ſeyn, daß in Anno 1544. im Le
ben aeweſen, Weyland Herr Ludwia von der Marca, Graft von Rut
ſchefort der letzte, welcher auch in ſelbigem Jahr Tods verſchieden.

Gantz ohne, daßer in aboder uffſteigender Linie Erben, noch in
ZwergLinie ſeine, oder ſeines Vattern Geſchwiſtrige, oder dero Kin
oer hinterlaſſen, ſondern ohne Lehns-Erben und Folgere in der Graf
ſchafft Montichu und Rutſchefort ſambt andern abgeſtorben.

Dann ob wohl wahr, er in Zwergl inie und etwas weiterem
Grad von Frau Anna, gebohrnen Tochter Frauen Louiſe, Grafin von
Rutſchefort, mit Herrn Bothen Grafen zu Stollberg ec. eheliche er—
zielte Kinder, die angemaſte Klagere, Grat Albrecht Georg, und der
andern Mit-Klagern. Herrn Vattern, Graff Wolngang, ſo dann Graf
Ludwigen von Stollberg, nachgelanen; ſo iſt doch gantz ohne, daß die
Grafſchafft Rutſchefort und anders, wie nachſt geſetzt, als Lehn von
Lutzelburg und Luttich, uff ſelbige erwachſen, gefallen, oder gefolget

ſeye. Wie
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Wie auch ohne, daß die Klagere, und dero Herr Vatter, Graf 4.

Wolffgang Seelig, ſolches Lehens ſichangenommen, vielweniger in
gebuhrender Zeit zu empfahen, geſucht, oder begehrt haben;

Zu dem ſie mit ſolchen Guthern niemahlen begnadet, nochbe- 5.
lehnet worden.

ltem wahr, daß von dem HertzogthumbLutzelburg und Biſtumb 6.
Luttich ſolche Lehen fur apert und heimgefallen gehalten geweſen.

Item wahr, daß Graf Ludwig zu Stollberg bey Weyland 7.
Kayſer Carl, als Hertzogen zu Lutzelberg, wie auch bey dem Biſchof
fen zu Luttich fur ſich ſelbſten, und allein, umb Belehnung ſolcher
Grafſchafft allerunterthanigſt und unterthaniglich angeſucht.

Item wahr, daß ſolche Belehnungbey beeden Lehen-Herren hoch 8.
bedencklich und ſchwehrlich zu erhalten geweſen.

ltem aber wahr, daß Jhre Kayſerliche Majeſtat Graf Ludwi 9.
gen zu Konigſtein mehr aus Gnaden, dann furgewendter Erbſchafft,
oder Lehen-Gerechtigkeit mit ſolchen Lutzelburgiſchen Lehn-Guthern

bemeldter Graf-und Herrſchafften begabet, und belehnet.

ltem wahr, daß JhreMajeſtat durch den Vice. Cantzlern Naves 10.
bey Herrn Biſchoff zu Luttich gnadigſt und embſiglich intercediren,
ſuchen und begehren laſſen, daß Graf Ludwig des ubrigen Theils,
was an ſolchen Graf und Herrſchafften von Luttich zu Lehen ruhret,
allda auch belehnet werde.

Darauff wahr, daß Graf Ludwig fur ſich ſelbſt und allein auch 11.

von Luttich belehnet worden.
Gautz ohne, daß auſſerhalb artieulirten der Kayſerl. Majeſtat 12.

gnadigſten interceſlion ſolche von Luttich beſcheheneBelehnung erfol

get ware.

ltem wahr, daß Graf Ludwig der Letzte von Rutſchefort, auch 13.
auſſerhalb obartieulirtemall, Anwalds Principalen. Herrn Vattern
und Schwehern fur ſein einigen Succeſſoren in ſeinen Graf- und
Herrſchafften erkannt und gehalten.

ltem wahr, daß Er von Rutſche vrt bemeldten Graf Luwigen 14.
in furſtehenden Nothen ſeiner Graf und Herrſchafften, furnehmlich

aber in wahrendem Krieg zwiſchen Kayſer Carl dem Funſften unn
Franckreich umb Hulff, Rettung und Beyſtandangeſucht und begehrt

hat. Jltem wahr, daß Graf Ludwig von Stoliberg und Koniaſtein 15.

ſolche begehrte.Hulff anſehenlich und ſtattlich einig und allein erſtattet

und geleiſtet.
ſItem wahr und beweißlich, daß obartieulirte Belehnung (ohne 16.

Einmengung, Vermelden, oder Mit-Belehnungjetziger Klager) ali
leinuff Graf Ludwigen gerichtet, und geſtellt iſt.

ItemO
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17  ttem wahr, daß vermog der Ends und des Hertzogthums Lutzel

burg, auch Biſtumbs Luttich, Lehn-Brauch und Recht, benahmt—

lich,zu bemeldten Graf-und Herrſchafften, in Abmangel der Mann
lichen Leibs-Lehns-Erben, die Tochtere ſuccediren, und im Lehen
folgen.

18. ltem wahr, daß Graf Ludwig zu Konigſtein ohne Mannliche
Erben, aber mit hinterlaſſenen dreyen ehelichen Tochtern,ſetziger be—
klagten Grafen Ehegemahlin, Tods ſeeliglich verſchieden.

19. Demnach Krafft jetztgedachten Lehn-Brauchs und Rechten
die offtgedachte Grafund Herrſchafften, und was ſelbigen ein- und
zugehorig iſt, uff die drey hinterlaſſene Tochter, und beklagter Herrn

Ehegemahlin wohlbillig (wo die Stollberaiſche Bruder-Einigung
und die darauf erfolgte Verzichten nit geweſen) erwachſen, gefallen,

und erfolgt.

20. Wiewohl die beklagte Grafen berichtet worden, daß zwiſchen
Graf Ludwigen und ſeinen Brudern zuvor und in ſeinen Lebzeiten
ein Vertrag und Bruder-oder Erh-Einigung gemacht, jedochgantz
ohne, daß ue beklagte Herren vor-oder auch eine gute Zeit nach ſein,
Graf Ludwigen, toolichen Abgang in gewiſſe, eigentliche, und grund—
liche Erfahrung bringen mogen, wie es allerdings damit beſchaffen,
ob ſelbige beſtandiglich abgeredt, ungericht, und vollnzogen, auch an
gebuhrlichen Orten confirmirt worden oder nit.

21. ttem wahr, daß beklagte Herren erſtlich darfur gehalten, ſolche
ErbEinigung ſey rechtmaßiglich, und ordentlich, auch veſtiglich uff
gericht, von allen Lehen-Herren confirmirt, und vollnzogen.

Deßwegen ſie ſich befliſſen, daß nach Abſterben Graf Ludwigs
GSeeligen ſelbigen durchaus gelebt, und nachgeſetzt werde.

23. Darauf auch ſich gegen Graf Chriſtoph von Stollberg, als
Graf Ludwigen in der Grafſchafft Konigſtein ſubſtituirten Erben,
Succeſſorn, und berunrter oerbund BruderEiniaung Mithandlern

deßwegen erklart, unb daß lhuenhekſagten Herren die Sechzig Tau
ſend Gulden der Gebuhr und Jnhalt ſolcher Bruder-Einigung, wie
ſelbiae mit Unterpfand in der Grafſchafft Konigſtein zuvor bedingt,

undbenannt, und Huldigung derſelben Unterthanen verſichert, oder
mit baarem Geld und Bezahlung vermogt werden mochten, in
GScchriſſten begehrt, wie ſolches hernacher in gehaltener gutlicher. Hand

lungw eder erhohlet, und ſich deſſen verſehen haben.

24. ttctem wahr, daß Graf Chriſtoph ohne runde, lautere Erkla—
rung aedachte BruderEinigung, an Orten ſelbige ihme furſtandig,
annehmen, an andern Orten, ſo ihme nit furtraglich, ſonderlich aber
obgemeldten Unterpfands weaen nit annehmen wollen, ſondern als
nichtig und von Unwurden grhalten, und ſelbigem nachgehandelt.

ltem wahr, daß unter andern ſolcher Bruder-und Erb-Eini
gung Articuln einer dahin lautet, daß Graf Ludwigen Tochtern,

aus
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aus Urſachen ſie ſich ſtattlicher, anſehnlicher, vorſtehender Erbſchafft,
Guther, Rechten, und Gerechtigkeiten, den Grafen von Stollberg
zu autem begeben, und davon abgetretten, wie ſolches in ſpecie in be
ruhrter ErbEinigung vermeldt iſt, furihr ErbGuth Sechzig Tau
ſend Gulden gegeben werden, dargegen ſie gewohnlichen gebuhrlichen
Verzicht thun ſollen.

Item wahr, daß auch ferner darinnen begriffen, daß Graf Lud- 26.
wigen Tochtere vor Erlegung ſolcher Sechzig Tauſend Gulden, von
dem Hauß und Grafſchafft Konigſtein abzutretten, oder ſelbig zu be
geben nicht ſchuldig ſeyn ſollen.

ltem wahr, daß, ſolches ohnangeſehen, Graf Chriſtoph von 27.
Stollberg dahin gepracticirt, daß wohlgedachten Graf Ludwigen
Tochter, ohn zuvor erlegten Sechzig Tauſend Gulden, von der Graf
ſchafft Koniaſtein aus Jhr Majeſtat Befelch muffen abtretten, und
Graf Chriſtoph einraumen.

ltem wahr, daß wohlermeldten Graf Ludwigen Tochtere, der 28.

Herren Beklagten Ehegemahlin, obgedachten Verzicht in gewohnli
cher Form leiblich gethan.

Hergegen aber auch wahr, daß Graf Chriſtoph von Stollbera, 29.als Graf Ludwigen ſubſtituirter Erb, die gegen ſolchen Verzicht

ſchuldige Sechzig Tauſend Gulden zu erlegen, gantzlich allerdings ver
weigert, und darauf beharret.

ltem wahr, daß mehrberuhrte ErbEiniaung auch vermag, 30.
wo den Herren Beklagten, oder Jhrer Gnaden Gemahlin, dasjenig,
ſo Ihrer Gnaden Jnhalt derſelbigen Erbund BruderEinigung ge
buhret, nit geleiſtet werden ſolte, Jhre Gnaden an dero Rechten
frey ſtehen, und dero Verzicht verloſchen, gefallen, gantz unkrafftig,
und unbundig ſeyn ſolle.

Derenwegen, da ſchon ſelbige ErbEinigung die Herren Kla- 31.
gere im Leben GratChriſtophen von Stollberg hatten in Wurcklich
reit wollen, oder konnen richten und ſetzen, dannoch uff gedachten
Grafs Chriſtophen verweigerte Erſtat!ung beruhrter 6oobo. fl. alſo
nit Leiſtung noch Haltung gedachter ErbEinigung. dadurch die be

ſchehenekenunciationes und Verzicht verloſchen, unv aefallen ſeynd,
die Herren Beklagte, an ſtatt Jhrer Gnaden oneatãhlin zů Dero
Rechten wohl befugt wiederum geſtanden

Aber deſſen un eachtet haben rincipal. Beklagte ihres 32.
Herrn Vattern ge cworne BruderEinigung und ihre
ſelbſt gethane Verzicht ihres theils in aller Gebuhr halten,
und vollnziehen wollen.

Und ſolches um ſo vieimehr, dieweil Jhre Gnaden 33.
vermerckt, daß die cerren: Klagere an Graf Chriſtophen,
ihres Brudern und Vettern, wiederrechtlichen chandlungen
kein Belieben, noch Gefallens gehabt, ſondern jederzeit

O2 der
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der Bruder-Einigung nachzuſetzen, und Folg zu thun erbie
tig geweſen.

34 Wie dann beweißlich undwahr, als in kurtzen Jahren vor der
Herren brincipalen beklagten Herrn Vattern und Schwehern Seeli
gen Ableben die in der Bruder-Einigung obarticulirter 6oooofl. hal
ben benambte und verleate Unterpfande alienirt worden, die Herren
Klager verwilliget, daß an ſtatt derſelbigen die Grafſchafft Rutſche—
fort den Herren Beklagten verſchrieben, und verhypothecirt ſeyn ſolte.

J ltem wahr, daß derentwegen gebuhrende Verſicherung undVer—
ſchreibung abgeredt, aber, unzeitiger erregter Diſputation halber, vor

todlichem Abgang Graf Ludwigs nit vollnzogen worden.

36. ltem wahr, wie Graf Ludwig verſtorben, und die Herren Be
klagte bey Graf Chriſtoph dem Suceelſorn in der Grafſchafft Konig
ſtein die Bezahlung der 60ooo. fl. nit erheben, noch erlangen, viel
weniger Aſſignationes, oder nothwendige Verſicherung daruber ha
ben mogen, daß ſie trunglich verurſacht, uff Mittel und Weg ihrer
Bezahlung zu trachten.

37 ltem alſo in Krafft obarticulirten Tractats uber die Grafſchafft
Rutſchefort ſelbige zu ihren ihanden Jure Pignoris gezogen und

genommen.
38. ltem und zu mehrer Beſtandigkeit ſolcher ihrer rechtmaßig er

ariffenenboſſeſſion vel auaſi bey denen Lehn-Herren beruhrterGraf
ſchafft die inveſtitur geſucht, und außbracht.

39. tttem in wahrender Poſſeſſion bey den Herren Klageren umb
richtige Erklarung, ob die durchaus, und ohne Widerred, vielgedachte
Vnion zu halten, und zu vollziehen, bedacht, angehalten.

40. ttem, daruff dann die Herren Klagere ſich ziemlicher maßen
reſolviret, und der Bruder-Einigung nachzuſetzen erboten.

Aa1. tem wahr, daß die Herren Beklagte, der vermeynten Anfor
derung halben, den Herren Klageren gutliche Tractation und Hand—

lung eingewilliget.

42.
uem, wie dann zu Franckfurth am Mayn vor zweyen Jahren

derentwegen TagLeiſtung beſtimmt und augeſetzt, aber durch Ver
urſachen der Herren Klageren ohnfruchtbahr abgangen.

43. tem wahr, die Herren Beklagte folgends umb Perſohnliche Zu
ſammenkunfft, und fernere gutliche Cornmunication, und Unter
handlung freundlich angehalten, welches die Klagere, ihres vermeynt
lich außgebrachten broceſs halben, unfreundlich abgeſchlagen.

uem wahr, daß die cherven Beklautte, jederzeit und
noch erbietig geweſen, von der Grafſchafft Rutſchefort, ge
gen Richtigmachung  der voooo. fl. und anderer kuncien, in

der
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der BrůderEinigung benahmt, abzutreten; und Klageren
einzuraumen.

ltem alſo, daß die Herren Klagere nit Urſach gehabt, hieruber 45.
rechtlich zu handlen, oder die Herren Beklagte mit Proceſs zu be—
ſchwehren.

ltem, daß von obarticulirtem allem zu Stollberg, Konigſtein, 46.
Rutſchefort und der Ends herumb eine gemeine Leumuth und Sage.

Wann nun aus oberzahlten Umſtanden offentlich erſcheinet, daß
die Herren Klagere keine rechtmaßige worderung, oder Zuſpruch, von
wegen der geklagten Grafſchafft Rutſchefort auſſerhalb der articulir
ten BruderEinigung haben konten oder mogen, und ſie zuforderſt ih—
res Theils dieſelbige zu alimpliren, und zu vellziehen ſchuldig, aber bey
ihnen biß anhero durchaus daran Mangel erſchienen; Alſo bitt beklag
ter Anwald ſeine brincipales von der vermeintlichen, ungegrundeten,
baufalligen Klag zu ahſolviren, und klagenden Anwald zu Erſtat
tung des gemachten Gedings, darauff die angemaſte Forde
rung begrundt, judicialiter anzuweiſen, mit Abtrag Koſten und
Schaden; das Hoch-Adelich Mild-Richterlich Ambt hieruber unter—
thanig demuthig anruffend.

Vorbehaltlich fernerer Nothdurfft Rechtens.

Johann Bontz, Dr. Mppriä.

Lit. L.
Articuli additionales derer Klager.

Præſ Spiræ den it. Jan. 1592. 30]

Kochwurdiger Furſt

Rom. Kayſerl. Majeſtat Cammer-Richter,
Gnadiger Herr!

v N Sachen der Herren Graten zu Stollberg contra Eber
e ſtein und Manderſcheid:c. die Grafſchafft Rutſchefort be
n langende, ubergiebt Stollbergiſcher Anwald nachfolgende

woſjÊ) Articulos additionales und eliſivos eliſivorum mit glei

geſchehen.

wohl Weyland Graf Ludwig zu Stollberg mit Seiner Gnaden Bru
dern, klagender Herren Herrn Vettern, vermoge der ErbEinigung
ſich dahin verglichen, daß Seiner Gnaden Tochtere nach Seiner Gna

P den

Und ſagt demnach zum Scchs und Funffzigſten wahr ſeyn, wie 56.
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den gegeben werden ſollen;

57 Zum Sieben und Funffzigſten wahr, daß doch Graf Ludwig
J dargegen und zuforderſt verſprochen, der Herren Klager HerrnVat

ter und Vetter, und alſo den gantzen Stamm Stollberg in undilpu-
tirliche geſambte Belehnung und Genieſung aller dero von neuen er
langten Graf- und Herrſchafften mitzubringen.

58. Zum Acht und Funffzigſten wahr, daß GrafLudwig Kayſerl.
J Majemat Caroli V. Kayſers Ferdinandi, und der nachſt verſtorbenen

Kayſerl. Majeſtat Maximiliani II. und alſo Dreyer Kayſer nacheinanl der furnehmer Rath, und bey manniglich Anſehen geweſen,
daß Er, wo Er gewolt, ſolche beſambte Belehnung ohne ſonderliche
Muhe undleichter,als Er die Grafſchafft Wertheim aufdie Tochter ge—
bracht, wohl zu wegen bringen konnen.

59. Zum Reun und Funffzigſten ohne, daß ſolches geſchehen, oder
Graf Ludwig darin gebuhrlichen Fleiß angewendet hat.

6o. Zum Scchzigſten wahr, daß aber ſolches eine furnehme Motiva
Hacweien, dadurch oie andere Herren Grafen, als in Recompenſam

beruhrte Sechzig Tauſend Gulden einzuwilligen bewogen worden.

GI. Item zum Ein und Sechzigſten wahr, daß auch zu der Zeit, als
beruhrte ErbEinigung aufgerichtet, der Herrn klagenden Grafen
Herr Vatter das Konigſteiniſche Teſtament und andere Jura, ſo
J. G. zu der Grafſchafft Konigſtein gehabt, nicht geſehen, und J.G. G. ſo lang vorenthalten worden, biß ihren G. G. ſolches lang her—

nacher auff Kayſerl. Majeſtat Befehl ediret werden muſſen.

62. Zaum Zwey und Sechzigſten wahr, daß aus ſolchem Teſtament
und anoern Juribus und Lehn-Briefen ſo viel erſcheint, daß GrafLud
wigs Tochter nicht die geringſte Gerechtigkeit an einem Stucke Gu
thes in der Grafſchant Konigſtein gehabt, ſondern nach S. G. Ab
ſterben die Grafſcha Konigſtein, und alles, was Weyland Graf
Eberhard zu Konigſ ein veriaſſen, darunter auch die Herrſchafft
Breuberg und alle Erb-und Pfandſchafften, auff Weyland Graf
Chriſtophen zu Stollberg und klagende Herren Grafen erblich kom—

men und gefallen ſey.

G3. Derowegen zum Drey und Sechzigſten wahr, daß ein uner—
weißlicher Bericht, daß Graf Ludwigs Tochtern die in der Bruder—
Einigung vermeldte Erb-und Pfandſchafften in der Grafſchafft Ko
nigſtein tempore illorum pactorum oder jemahls zuvor zugeſtanden,
oder auch jetzo zuſtehen, oder gebrauchen.

64. Zum Vier und Sechziqgſten wahr, daß aber ſolches fur die fur—
nehmſte Urſach in ſolcher Bruder-Einigung angezogen, und die andere
HerrnGrafen non viſo Teſtamento aliis juribus dadurch bewogen
worden, Graf Ludwigs Tochtern beruhrte Sechzig Tauſend Gulden

fur ſolch ihr angeben Recht rinzuwilligen.

Zum
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Zum Funff und Sechzigſten wahr, daß auch ferner ſolcher Bru 65.

der Einigung einverleibt, und ſo bald vorberuhrten Puncten klahrlich
angehangt, und von allen Theilen beliebet, und eingewilliget, daß kei
ner aus beruhrten Herrn Gebrudern, und alſo kein Grafzu Stollberg
Macht haben ſolte, das wenigſte an der Grafſchafft Konigſtein zu bt
ſchwehren, zu verpfanden, zu verwechſeln, oder zu verauſeren, und
auff den Fall, da ſolches von Graf Ludwigen gleichwohl geſchenen
wurde, ſolches denen andern Gebrudern und Grafen keinen Schaben
bringen, und alsdann denen Tochtern ſolche gemachte Schulden an den
Sechzig Tauſend Gulden abgezogen werden, und die andere Herrn
Grafen dieſelbige zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyn ſollen.

Zum Sechs und Sechzigſten wahr, daß Graf Ludwig weit 66.
uber Sechzig Tauſend Gulden Schuld gemacht, und in S. G. Ab—
ſterben auff die Grafſchafften verſchrieben befunden worden.

Zum Sieben und Sechzigſten. wahr, daß Graf Ludwig von 67.
denen Herrn Grafen von Hanau allein auf die Grafſchafft Konigſtein
und die Guther, ſo in die Konigſteiniſche Erbſchafft gehoren, mehr
als Sechzig Tauſend Gulden erborget, und verſchrieben.

Zum Acht und Sechzigſten wahr, daß auch die Herrn Grafen 68.
zu Hanau fur ſolcheSchulden das gantze anſehnliche zu der Grafſchafft
Konigſtein gehohrendes Ambt Ortenberg, welches mehr als Hundert
Tauſend Gulden Jahrlichs verzinßen tan, auch auſſerhalb ſolches
Ambts noch drey ſtattliche Dorffer, auch zu Graf Eberhards von Ko
nigſtein Erbſchafft und in die Grafſchafft Konigſtein aehorende, nehm
lich Dorheim, Schwalheim und Rittgen, welche drey Dorffer her—
nacher Graf Chriſtoph au Stollberg den Herrn Grafen zu Hanau we
gen Graf Ludwigs Schuld fur ?oooo. Gulden verkaufft, von Graf
Ludwig zu Stollbera unterpfandlich ein-und Beſitz bekommen, und
in Graf Ludwigs Abſterben in Beſitz ſolcher Guther Graf. Ludwigs
Schulden halber befunden worden, und klagende Herrn Grafenzu der

Huldigung nicht geſtattet werden wollen, ſie hatten dann zuforderſt
vorgemedte Schulden ratificirt, und auff ſich genommen.

Zum Neun und Sechziaſten wahr, daß klagende Herrn Grafen 69.
als auch Graf Chriſtoph zu Stollberg ſolche Beichwehrung,doch nit
als Erben Graf Ludwias, ſondern mit anderem gewiſſen Gedinge
und Vorbehalt auff ſich genommen und theils bezahlt haben.

Zunm GSiebenziaſten wahr, daß Jhre G. G. auch alſo Graf 70.
Philippſen von Eiſenberg wolff Tauſend Gulden von Graf Ludwig
zu Stollberg herruhrende ſchuldig worden, und jahrlichs biß dahero

ie Zinße aus dem Amt Ortenberg abgetragen haben.

Zum Ein und Siebenzigſten wahr, daß auchweit mehr andere 71.
Schulden von Graf Ludwig zu Stollberg auff die Grafſchafft Konig
ſtein auch ſonſt gemacht worden.

Zum Zwey und Siebenzigſten wahr, daß auch Graf Chriſtoph 72.

zumuUberfluß und unangeſehen, daß er in lnnehmung der Grafſchafft

P 2 Konig



73.

74.

ss 6Go us ſo
Konigſtein weit mehr, als Sechzig Tauſend Gulden Schuld befun—
ben, und auff ſich nehmen muſſen, auff Unterhandlung beyderſeits
Herren und Freunden jeder Graf Ludwigs Tochter noch gooo. Gul
den ünd alſo denen dreyen Graf Ludwigs Tochteren Vier und Zwan
tzig Tauſend Guldenbezahlt und folgen laſſen.

Zum Drey und Siebenzigſten wahr, daß auch die Grafſchafft
Rutſchefort fur beruprte Sechzig Tauſend Gulden mit nichten oppi-
gnoriret, oder verſchrieben iſt.

Zum Vier und Siebenzigſten wahr, daß auch Graf Ludwig
die Herrſchafft Aaimont bey S. G. Leben der Koniglichen Majeſtat
zu Hiſpanien mehr als umb Neuntzig Tauſend Gulden erblich ver—
kaufft, das Kauff-Geld allein eingenommen, und von ſolchem
Kauff-Gelde denen Herren Klagern oder ihrem Herrn Vattern, un
angeſehen Jhre G. G. gleiche Rechte zu ſolcher Herrſchant gehabt,
auch der Bruderlinen Erb-Einigung klar zuwieder, nichts folgen
laſſen, ſondern daſſelbige alles in S. G. und derſelbigen Tochter Nutz
zum theil zu Erlangung der Grafſchafft Wertheim angewendet hat.

75. Zunm Funn und Siebenzigſten wahr, daß Graf Ludwig auch
alſo die Pfandſchafft Orſimont in der Grafſchafft Rutſchefort der
Kayſerl. Majeſtat Weyland Kayſer Carolo V. als Konig zu Hiſpa
nien und Herzoa zu Lutzelburg gegen Erlangung der Reichs-Lehen

an der Grafſchafft Wertheim oen Tochtern zur Gute freywillig und
ohne Entgelt abgetreten, und klagenden werren Grafen der Bruder
lichen Erb-Einigung zuwieder entwendet hat.

76. Zum Sechs und Siebenzigſten wahr, daß aus ſolchem allem
augenſeheinlich erſcheint, daß Graf Ludwig und S G Cochter nicht

aalleine der Sechzig Tauſend, in der ErbEinigung vorgemeldte,
Gulden in der Grafſchafft Konigſtein, zu geſchweigen was treflicher
Schulden Graf Ludwig ſonſt verlanen, ſo die Herrn Klagere zum

benommen, ſondern auch die Tochter durch vorberuhrte Vier und
theil bezahlt, und zu bezanlen auff ſch nehmen muſſen, uberflußig

Zwantzig Tauſend Gulden, auch durch die Grafſchafft Wertheim,
welche Graf Ludwig vermoge der Bruder-Einiqung nicht uff ſeinen
Tochterlichen ſondern uff den Mannlichen StammEtollberg bringen
ſollen, und leichtlich konnen, und anders ſo ihnen wider die Gebuhr
zugewendet, uberflußig bezahlt worden.

77 Zum Sieben und Siebenzigſten wahr d ß B a3 a eklagtennAbſterben Graf Ludwigs zu Stoüberg das Hauß und die Gr fech

a  afftKonigſtein und mit derſelben die Archiven und Cantzley auff Konig
ſtein, darinnen alles urkundlich vorhanden geweien, occupirt und
eingenommen, dieſelbig Graf Chriſtophen zu Stollb ls dem

erg anachſten Succellorn eine geraumeZeit vorenthalten, und dahero auch
onſt als zum theil in provria cauſa umb Graf Ludwigs Schulden und
d eren der Bruderlichen ErbVertragen, die Grafſchafft Wertheim,
ſo wohlauch daß Jhre Gemahlinnen Verzicht auff die Grafſchafften

gethan,
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gethan, und ihnen kein Jus pignoris, vielweniger das Jus ſucceſſi-
onis in der Grafſchafft Rutſchefort, Agimont, oder andern Landen
und Leuten gebuhret hat, gut Wiſſens gehabt, oder je haben ſollen.

Zum Acht und Siebenzigſten wahr, daß dahero der Beklagten 78
Anforderung der Sechzig Tauſend Gulden gantzlich vernichtiget,
und derGegentheile Funf und Zwantzigſte,26. 27. 29. 3J0. 31. 34. Z5.
36. 37. und folgende vermeynte Defenſional- und Eliſiv Articulzu
Grunde wiederlegt ſeyn, und die Gegentheile ſich mit dem in ihrem
37. Articul angezogenen Jure pignoris ſo wenig als auch mit dero
darauff erfolgten geruhmten inveſtitur mit nichten zu behelffen, auch
die per ſub-& obreptionem erpracticirte Belehnung zu cafſiren, und

aufzuheben, und Beklagte als malæ fidei poſſeſſores die Grafſchaft
Rutſchefort denen Herren Klagern abzutreten und einzuraumen
ſchuldig ſeyn.

Dann auch zum Reun und Siebenzigſten wahr, daß unangeſe-79
hen der Beklagten Jnhaben und erlangten beruhmten Belehnungen
auch Graf Chriſtoph zu Stollberg mit beruhrter Grafſchaft Rutſche
fort belehnet worden, auch beyderſeits Lehen-Herren die Herren Kla
ger zu belehnen, unwegerlich ſich erbotten haben, und noch Erbiethens

ſeyn. JZum Achzigſten wahr, daß von dieſem allem ein gemein Ge so
rucht und Geſchrey ſey.

Euer Furſtl. Gnaden
Unterthaniger

H. Cogmann, Lt.

Lit. M.
Extractus aus denen von Beklagten den i9.

Octobris 1594. uübergebenen Articulis recliſivis. 31] b.

Artic. go. gI.
Artic. go.

l Durnehmlich aber zum Achtzigſten wahr, ſichaller Rechten,
ſonderlich aber deren, die va ſagen, daß der Glaubiger9 andern undEinreden, wieJ ſein Unterpfand eignes Gewalts nicht dorfft einziehen,

ihnen zu gutem mochten erdacht werden, in erſtgemeldter
BruderEinigung außtrucklich verziehen, und begeben haben.

Artic. gi.
Dannenhero zum Ein und Achtzigſten wahr, daß ſie auf beharr

liche Verweigerung der verſchriebenen 6ocoo. fl. und anderer An—
wartung nicht unzeitlichen verurſachet, ſich nach Andeutung zugelaſ
ſenen Entziehens der Grafſchafft Rutſchefort zu nahern und in deren

Polſeſſion zu nehmen.

Q Lit. N.



aos ñon) 62 vvſ go

Lit. N.
Mundlicher Receſs Dris. Wolffen vom 4.

Februarii i590. nebſt be ygelegtem Ceſſions-Schein
in 26]

CColff gibt Copiam Ceſſionis der Grafin zu Eberſtein, daraus zu
J ſenen, aus was Urſachen er allein wegen Manderſcheid und
Lowenſtein ad cauſam legitimiret.

Cogmann obtinet Copiam, bittet forderlich Urthel.

Copia Documenti Ceſſionis Catharinæ
Grafin zu Eberſtein und Wertheim, gebohrnerzu Stoll—

berg und Konigſtein.
Jr Eatharina Grafin zu Eberſtein und Wertheim, ge—
bohrne von Stollberg und Konigſtein c. Wittib; Als
wir aus allerhand beweglichen Urſachen, und vor
nehmlich zu Entladung hoch beſchwehrlicher, ſambt—
licher, und ſonderbarer Adminiſtration undRegierung

beyder Grafſchafft Wertheim und Rutſchefort von gedachten Graf
ſchafften unſers theils abzutretten entſchloſſen, und bedacht: Beken
nen demnach hiermit offentlich, daß wir den Wohlgebohrnen Herrn
Ludwigen, Grafen zu Lowenſtein, Herrn zu Scharpffeneckec. und
Herrn Dietherichen, Grafen zu Manderſcheid-Blanckenheim, und
Virnenburg, Herrn zu Schleiden ec. angeregte beyde Grafſchafften
Wertheim und Rutichefort mit deren zugehorigen Stucken, auch
aller Hoheit, Obrigkeit, Gebotten, Verbotten, Verleihung der
Pfarr, Wildpan, aller Forderung, Rechten und anderm, auſſerhalb
der Wohnung zu Remlingen, Dorffs Derdingen, und Pfand-Rech—
ten an Lauttenbach, ſonſten nichts ausgenommen, gegen Jahrliche
Erſtattuna einer inr deren zwiſchen uns uffgerichten Vergleichung be—
nannten Summe an Geld, Korn und andermae. auch unſer Vertret
tung aller von obgenannten beyden Grafſchafften herruhrenden, ge
genwartigen und kunfftigen rechthangigen und andern Sachence-
dirt, eingeraumt, und ubergeben haben, welches wir auch vermog
unſerer verabſchiedter und angenommener Veraleichung und Ceſſi-
on hiermit nochmahlen repetirend und wiederholend mit dieſer of—

fentlichen Urkund bey unſern Graflichen Wurden und Worten bezeu
genre. und dieſelb J. J. L. L. ſich deren zu ihrer Nothdurfft haben zu
gebrauchen, ubergeben, auch zu mehrer Urkund mit unſerm zu End
uffgetruckten Secret und eigener Handſchrifft gefertigt. So geben
Remlingen den 23. Septembris Anno 1589.

Catharina, Grafin von Eber—
ſtein, gebohrne von Stollberg,/

Wittwe.

Lit. O.
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Lit. O.
Graflich-Lowenſteiniſches Schreiben an den

Anwald Dr. Wolff de 12. Septem-
bris 1590. 27]

Ludwig Graf zu Lowenſtein und Wertheim,
Herr zu Scharpffeneck und Breuberg.

Unſern gunſtigen Gruß zuvor Ehrenhaffter, Hochgelahr—

ter, Lieber Beſonder.

G
kJ

CEr ſeyn durch unſere Rath und Advoeaten berichtet, daß in
39 cauſa Stollberg contra Wertheim, die Grafſchafft Rut

ſchefort belangend, uns zu Beweiſung einkommener De—

fenſionalium vier Monat zugelaſſen.
Wiewohl nun unſers Theils an ſelbigem kein Mangel erſcheinen

ſoll; Dieweil aber der Wohlgebohrne unſer freundlicherLieber Bru—
der und Schwager Dietherich, Graf zu Manderſcheid und Blancken—
heimnc. (ſo gleich uns intereſſirt) itznahls zu Schleiden ſich verhalt,
wegen S.L. weit entſeſſenen Rathen und Aldvocaten zu Wertheim,
Kerpen, und Colln, mit uns hierin noch nicht nothdurfftiglich bera
then, oder J. L. Gutachten communiciren mogen, und wir auch oh
ne das unſerer zu der Grafſchafft Rutſchefort beſtellten Advocaten,
zu Luttig und Lutzelburg wohnhafft, rathſamlich Bedencken uber die
vollfuhrte Acta noch nicht zukommen, und in deren Abmangel mit fer
nerer Gegen-Handluna einzulaſſen, beſchwerlich fallen will;
So iſt hierauf unſer gunſtigBegehren, ihr um nachſt bewilligten Ter-
mins fernere Prorogationem uff Zehen Monath anhalten wollet.

Dann uber hievorige Ehehafften wir auch zu Vollfuhrung be
ſtandiger Beweiſung und deren grundlichen Außubung angeregter

Grafſchaft Lehn-Herren die Konigliche Wurden aus Hiſpanien
und den Herrn Biſchoffen zu Luttich um gnadigſte Communication
der Beweißthum nothwendig erſuchen muſſen, dieweil auſſer deren
Bedencken und Anweiſen uns noch zur Zeit und bey dieſem kurtzen
Termino gebuhrende Geaen-Handlung zu fertigen und einbringen
zu laſſen, nicht zu thun und unmoglich.

Seyn derowegen zuverſichtlicher Hoffnung, wir aus gehorten
und erheblichen Urſachen in dieſer wichtigen Rechtfertigung nicht ge
fahret, ſondern uns gebettene Prorogatio ſoll zugelaſſen werden.

Wolten wir euch nicht verhalten, deme wir zu geneigten Willen
gewogen. Datum Breuberg den 12 Septembris Anno:t. 9o.

At o 246
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Lit. P.
Graflich-Lowenſteiniſches Schreiben an den

Anwald Dr. Wolff, de 8. Novem-
bris 1590. 28]

LudwigGraf zuLöwenſtein undWertheim, herr
zu Scharpffeneck und Breuberg.

Unſern gunſtigen Gruß bevor, Hochgelahrter, Lieber
Beſonder.

Jus Schreiben haben wir verſtanden, in unſernARechthangigen Sachen bißhero gehandelt worden, mogen

bergiſchen Sache nicht daß deren Defenſionali.

u euchdarauf wiederantwortlich, beſonders aber in derStoll

bus durch unſere vorige Advocaten mit etwas weit geſuchten Umb
ſchweiffen ziemlich verſtoſſen, darum dann und zu Verhutung
daraus folgenden Unſtatten wir etliche Additionales einzubringen
verurſachet. Dieweilwiraber dieſelbe mit Manderſcheid noch nicht
verglichen, hatte die vom Gegentheil gebettene Zeit zu Erhaltung un
ſerer Dilation wohl mogen zugelaſſen werden, dieweil es unſers
Theils noch nicht in puncto Probationis; Als wollet mit Anhaltung
um Commilſfſion noch zur Zeit in Ruhe ſtehen, auch nicht weniger
Furſehens haben, daß uns durch Gegentheils eilendes Verfahren via
Additionalium nicht benommen, ſondern in allem bevor und frey blei
ben moge. Datum Breuberg den 8. Novembris Anno tc. 9o.

Lit. OUrthel des Kayſerlichen Cammer-Gerichts
vom 20. Octobris 1732.

 RNESachen Weyland derer Herren Grafen zu Sollberg, ietzo
JHerren Chriſtoph Friederich, Joſt Chriſtian, ChriſtianJ Stollberg, Klagern wider Weylandin Ernſt, Friederich Carl, und Henrich Auauſt, aller Gra—

Philippſen, Grafen zu Eberſtein, und Conſorten, jetzo Herrn
Domiviecum Furſten zu Lowenſtein-Wertheim, wie auch die Her
ren Grafen zu Lowenſtein-Wertheim, in Actis benannt, Beklag
te andern Theils, Simplicis Querelæ, die Grafſchafft Rutſchefort
betreffend: Laſt man es, des durch Lt. Sponla beichehenen Zeit—
Suchens ungehindert, bey dem vor vielen Jahren von beyden
Theilen gethanen Beſchluß der Sachen bewenden, undiſt dar—
auf allem Vorbringen nach zu Recht erkannt, daß Herren Be—
klagte denen Herren Klagern die Grafſchafft Rutichefort und.
Pertinentien, ſamt denen von anno 1575. incluſive
erhobenen Nutzungen abzutretten und einzuraumen

ſchul.
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ſchuldig, und darzu zu condemniren ſeyen: als wir hiermit ſchuldiger
kennen, und condemniren.

Dann iſt denen Herren Beklagten zu wurcklicher Vollziehung
dieſer Urthel Zeit dreyer Monath pro Termino Prorogatione von
Amtswegen angeſetzt, mit dem Anhang, wo ſie ſolchem alſo nicht
nachkommen werden, daß ſie jetzt als dann, und dann als jetzt, in
die Straf Zehen Marck lothigen Golds, halb dem Kayſerlichen Fiſco,
und zum andern halben Theil ermeldten HerrenKlageren unnachlaßig
zu bezahlen ſchuldig ſeyn, auch der Real-Execution halber auf deren
ſelben ferneres Anruffen ergehen ſolle, was recht iſt.

Weiters, wofern die Herren Beklaate, daß die von Weyland
Herrn Graf Ludwigen von Stollberg und Konigſtein bey Hanau,
mit Verpfandung einiger Konigſteinicher Dorffer geſtandlich aufge
nommene Vier und Siebenzig Tauſend Gulden, und die aus Ver
kauffung beyder Herrſchafften Aigenwut und Orchimont, ingleichen
eingeſtandener maßen emprangene Hundert tauſend Gulden und an
dere Schulden, (welche die Herren Klagere annoch weiters probiren
mochten) zu jetziger Herren Klager Vorfahren oder des geſambten
Graflichen Haußes StollbergNutzen und Beſten verwendet worden,
gebuhrend erweiſen werden, (wozu ihnen Zeit z. Monath pro Termi-

no Prorogatione von Amtsweaen angeſetzt wird) ſoll wegen der
prætendirtenund in der Bruder-Einigung de Anno 1548. verſpro
chenen Sechzig Tauſend Gulden auch ergehen, was recht iſt.

Endlich ſoll Dr. Gulich auf Abſterben des Subſtituti Lt. Wahl
einen andern mit neuer Subſtitution verſehenen Gewalt in Zeit von
4. Wochen ad acta produciren.

ut

üß

Lit.R
Urthel des Kayſerlichen CammerGerichts

vom 23. Junii 1735.

2N entſchiedener Sache Weyland derer Herren Grafen zu
an Stollberg, jetzo Herrn ChriſtophFriederich, toſtChriſtian,

Grafen zu Eberſtein und Conſorten, nachhero wider auch Weyland

wogrul Chriſtian Ernſt, Friederich Carl, und Henrich Auguſt, aller
?Grrafen zu Stollverg, wider Weyland Herrn Philippſen

Herrn Dominieum Furſten zu Lowenſtein-Wertheim, nun deſſen
Succeſſoren und Erden, wie auch die Herren Grafen zu Lowenſtein
Wertheim, LimplicisQuerelæ, jet o petitæ reſtitutionis in integrum,
die Grafſchafft Rutſchefort betrer end: Jſt die von Lto. Spœnla ange
zeigte Revocation ſeiner Vollmacht und beſchehener Abſtand von der
Sach als unſtatthaft nicht angenommen, ſondern die durch denſelben
am 10. Julii 1732. gebettene Reſtitutio in integrum als ungegrundet
abgeſchlaaen, und laſt man es bey der am 20. Octobris 1732. bey dieſem
Kayſerlichen CammerGericht eroffneter Urthel bewenden, worauff

R ihme
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ihme und Dti. Gülich glaubliche Anzeig zu thun, daß jetztgemeld:
ter Urthel ihres Jnhalts gehorſamblich gelebt ſeye, annoch Zeit
drey Monath pro amni termino prorogatione von Ambtswe
gen angeſetzt, mit dem Anhang, wo ſie deme alſo nicht nachkom
men werden, daß es alßdann in puncto declarationis pœnæ bey
gedachter Urthel purè bleiben, und der Real-Execution halber er
gehen ſolle, was recht iſt.

Endlich ſolle Lt. Sponla auff Abſterben ſeines Herrn Prinei.

paln Nahmens deſſen Succelloren und Erben ſich gebuhrend legiti-

Lit. S.
Protocollum Curiæ feudalis Leodienſis

cde. zi. Januarii. 1736. ſaoa]

Su *4 aetet tes 32Kochefort Egruve.
Omnibus, qui has præſentes literas ſunt viſuri, audituri,

ſalutem dicimus.

Ocum tenentes et Conſiliarii Supremæ Curiæ feudalis Suæ Celſi-
tudinis Epiſcopi et Principis Leodienſis notum facimus ſcilicet,

1quod hodierna die trigeſima prima Januarii 1736. coram nobis
comparuerit Hermannus Groutars JCtus, Advocatus et Conſilia-

ICto et Conſiliario Suæ Excellentiæ Domini Comitis de Stollberg, Kœ-
nigſtein, tam pro ſe, quam pro ſuis honoratis et charis Agnatis et Fra-
tri us, Chriſtophoro Friederico, Jodoco Chriſtiano, Chriſtiano Erneſto,
Henrico. Auguito, ompihus Cqmitivus  de Stollbarg Koœnigſtein, uti
nobis apparrut ex ebnſtitutionibuus et ſibſtitutierübuis de: datjs veſpectivis
de decima Decembris noviſſima et trigeſima eurrentis hic ſubinſertis, qui
in qualitate, qua Nos requiſivit au releviuni præſtandum, et eo ipſo
relevium præſtitit in proprietate a novo dominio duo plena feuda ſe-
quentia.

Primo Comitatum de Rochefort eum ſuis appendicibus, apperti-
nentiis et dependentiis, ſeilicet eaſtrum et oppidum de Kochefort, pagos
de Behogne, Leſſine, Ciergnon, Houget, Hardenne, Erhet, Frandeux,
Ambly, Haverenne, Lampſoulle, atque jurisdictionem de Jemelle, et
Forzée prö ſua parte eum eorum dependentiis et appertinentiis, cui Co-
mitatui eſt annexa alta Allvocatia hæreditaria urbis Dinantinæ cum juri-
bus ibidem annexis, item jus ſuper ripam de Leſſe, ut currus ſeu fluxus
ejusdem maneat apertus usque in Moſam, uti et quemadmodum dedu-
ctum et reaſſignatum fuit per delineationem, vulgo Materloge nuncu-
patam, item jus hatronatus de Houget, jus collationis benefieiu Cappellæ
Sanctæ Barbaræ in dicto Rochefort, ibidem annexa Cappellania de Be-
hogne. item jura de Winaces vel travers per aquam et terram in dicto
comitatu, item jus vectigalis, item jus nundinarum et fori, item jus
creandi in dicto pago, ſicuti et in ſupra dictis pagis, prætorem, ſeptem

Scabinos.
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Scabianos, Actuarium et apparitores pro exercendis omnibus actibus ju-
ſtitiæ, item jus habendi quatuor peritos juratos in dicto oppido de Ro-
chefort, uti habetur in chartis, item Jus habendi ac erigendi ſignum pati-
bularium ad tres columnas, item jus cuſtodiæ, quam ſubditi dicti comi-
tatus præſtare tenentur in dicto caſtro ad mandatum Domini Comitis vel
fui officialis Prineipalis cum omnibus aliis juribus, honoribus, præroga-
tivis ibidem annexis, conformiter titulis, conſuetudinibus et poſſeſſioni,
item ex dicto Rochefort relevium præſtant in pleno feudo pro quatuor
pratis de Cuſtinne, Wanzenne, Serain, Champs et Waillet cum ſuis
appendicibus, appertinentis et dependentiis, item relevium præſtant pro
juribus ſtabiliendi et, creandi juſtitiam, ut ſupra eum omnibus cenſibus,
et reditibus ae ſimul et ſemel pro ſylvis de Freſehe in ſua longitudine et
latitudine, prout jacent, moventibus omnibus in feudo dictæ fuæ Celſitu-
dinis Eceleſiæ Cathedralis Leodienſis ac hujus ſupremæ Curiæ feudalis, at-
que ita fatus Conſiliarius Groutars in qualitate dicta ad homagium fuit re
ceptus, juramentumque fidelitatis ac homagii debiti ac ſoliti ſecundum ſty-
lum hujus euriæ præſtittiti.

Sequntur conſtitutiones et ſubſtitutiones ſupra mentionatæ:
1

Nos Friedericeus Carolus, Comes, Sacri Romani Imperii de Stollberg,
Keœniegſtein, Rochefort, Wernigerode et Hohenſtein, Domi-
nus de Epſtein, Münzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra et
KClettenberg. Camerarius Suæ Majeſtatis Imperialis ac Catholieæ,
Eques ordinis Elephantis Suæ Majeſtatis Regis Dinnemarckenſis
declaramus pro nobis et per commiſſionem vigore mandatorum

generalium datorum in Stollberg, Rokla et Schwartau trigeſi.
ma Novembris et Wernigerodæ tertia Decembris anni currentis
pro noſtris honoratis ac eſiaris Agnatis et Fratribus Chriſtophoro
Friderico, Jodoeo Chriſtiano, Chriſtiano Erneſto, Henrico Au-

guſto, omnibus Comitibus de Stollberg. Kœnigſtein, Rochefort,
Wernigerode, et Hohenſtein, Dominis de Epſtein, Müntzen-
berg, breuberg, Aitmont, Lohra et Klettenberg conſtituiſſe
et commiſiſſe Joanni Ferdinando Friederico Graf JCto, noſtro
conſiliario acd relevium præſtandum, ad ſingula munera facienda
pro Nobis:et Noſtris nominibus coram omnibus tribunalibus,
curiis et juſtitiis; ubi opus erit, pro feudis ad nos modo apper-
tinentibus ratione Comitatus de Rochefort et aliorum dominio.-
rum ac terrarum ex eodem dependentium, ad faciendam fidem et

homagium cum promiſſione et obligâtione de habendo pro bo-
no et valido ea, quæ intuitu dictorum feudorum et munerum
dictus commiſſarius ſit facturus, eum facultate ſubſtituendi om-
nem alium, qui ipſi videbitur in caſum impedimenti.

Datum ſub noſtra ſignatura et ſigneto Geedern 10 Decembris 1735.
Signatum erat Fridericus Carolus Comes de Stollberg, et appo-
ſitum ſuum ſignetum in cera nigra.

30 Januarii 1736. eomparuit Joannes Friederieus Graf JCtus et
Cenſiliarius Suæ Excellentiæ Comitis de Stollberg, Kœnigſtein etc. qui de-
elaravit vigore pleni mandati et auctoritatis ipſi datæ à Sua Exceilentia
Friderieo Carolo Comite de Stollberg hie junctæ ſubſtituiſſe Hermannum
Groutars JCtum, Advocatum et Conſiliarium ſuæ Celſitudinis Leodienſis
in ſua Curia feudali in ordine ad facienda munera ſeu officia in dicta aucto-
ritate inſerta de dato 1o. Decembris noviſſimæ vropter feuda moventia
dictæ Celſitudinis ae Prineipis Leocdienſis, ac ſuæ Eeeleſiæ.

Quæ omnia honoratus Dominus Joannes Gerhardus de Wolkour

Ra Eques.



osso 68 sEques, Satrapa, Geer-Vice locum tenens hujusce Curiæ pro nobili et ge-
neroſo Domino Carolo Ludovieo Comite de Argentean Domino in Ochain
Paire Avenne etc. noſtro locum tenente in cuſtodiam ac retentionem
poſuit noſtrorum Conſiliariorum ſupra dictorum, aui huiece facto præ-
ſentes fuimus, ſeilicet Nobiles et henorati Domini Lambertus Deo datus,
Baro de Roſen, Lambertus Groutars JCtus ac Præconſul Leodienſis et
Theodorus Lambertus ſoſephus Mouffaiert Juris Ltus, noſtri confratres,
et ut res ſit firma et ſtabilis, has præſentes literas in forma authentica per
ſignaturam noſtri ſubſtituti actuarii jurati anno, menſe et die ut ſupra
expediri curavimus.

H. L. Meunier, ſubſtitutus Actua-
rius per Regiſtrum.

Lit. T.
Mandatum Sereniſſimi Domini Principis

Leodienſis ad Dominum Principem Lœuwenſtein. de
parendo Sentkntiis Cameralibus de 16. Fe-

bruarii 1736. [106]

 Va Celſitudo mandat præſentem communicari Principi de Læwen-
ſtein- Wertheim, quatenus in executionem Mandati Cæſarei in Ci-
 vitate Wetrlaria 14. Novembris præterlapſi emanati ſententiis

J

 peritione doceat, minus, providebitur. 21. Octobris 1732. et 23. Junũ 1735. latis indilatè pareat, et de

in Confilio dictæ Suæ Celſitudinis hac 16. Februarii 1736. ſignatum Rou-
grave, deinde locus ſigilli Suæ Celſitudinis, et inferius ſignatum J. Van-

hove.
Luod ieſlor,

IJ. Bellefroid, Notar. Imma-
triculatus Leod.

e J J ĩ üllt J44
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Lit. U.
Mandatum Sereniſſimi Principis Leodien-

ſis de exeauendo ſententias Camerales ad Curiam Feu-
dalem de 23. Februarii 1736. I1o7]

Au JSupplicam pro parte Comitum. de Stollberg ſuæ

Celſitudini porrectam, et ad Concilium pri-
vatum remiſſam!

lio et de Mandato Celſiſſiumm hac 23. Februari 1736. Vidimatum Rou—-
grave ut et per extractum ex Protocollo Concilii privati Leodienſis. Si-
gnatum J. Vanhove.

Quod teſtor,
J. Bellefroid, Notar. Imma-

triculatus Leod.

 ULa Celſitudo remittit præſentem ad Curiam ſuam feudalem et ad
quameunque aliam, de aua bona movent, ut in ſequelam Mandati8 Imperialem executioni dermnandent.n Cæſarei et Apoſtillæ de dato 16. currentis ſententias per Cameram

Lit. V.
Apotſtilla Supremæ Curiæ feuc alis Leo-

dienſis de I. Martii 1736. I1o8]

Copia translata:
Domini Conſiliarii ſupremæa Curiæ feudalis Cel.-

ſitudinis ſuæ, Epiſcopi et Principis Leo-
dienſis!

D Stollberg Rochefort tamſe quàm conſortibus ſuis remonſtrat Dominationibus Veſtris,
qualiter in conſec uentiam pacti familiæ inſtitutus fuerit pro-
ceſſus in Camerâ mperiali Wetzlariæ inter Comitum de Stoll.

berg Anteceſſores, et Comites de Löwenſtein in puncto Reſtitutionis Co-
mitatus de Rochefort, ejusque ap. et dependentiarum, et hoc per ſeculum,
et medium, imo ultra.

Quod finaliter hicee proceſſus terminatus fuerit in favorem re-
monſtrantium, ſuorumquè conſortium per ſententiam latam 20. Menſis
Octobris Anni 1732. vi eujus definitivè judicatum et pronunciatum fuit,
quod Princeps de Löwenſtein teneatur deoccupare et reſtituere ad com-
modum dicti ſupplicantis ſuorumque Conſortium dictum Comitatum, et
appertinentias cum fructibus ab Anno 1575. incluſivè perceptis, addita

8 illius
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illius condemnatione in eodem præfatæ ſententiæ contextu, ut præmitſſis
morem gerat. Quod ſæpe dicta Camera Imrerialis Wetzlariæ, poſtquam
fatus.Princeps de Lowenſtein beneficium reſtitutionis in integrum contra
dictam ſententiam imploravit, declaraverit per ulteriorem ſententiam de
dato 23. Junii, Anni 1735. iſtam petitionem fundatam non eſſe.

Quod ulterius, poſtquam Princeps de Löwenſtein in morãa fuit,
dictis ſententiis parendi, et in conſequentiam eorum reſtituendi ſuppli-
canti, et conſortibus bona quæſtica, antememorata Camera ver ſuam
ſententiam de dato 31. Octobris Anni 1735. conceſſerit Mandatum de
Rxequendo, et commiſerit Celſitudini, Epiſcopo noſtro et Prineipi, ut
ad Executionem ſine ulla dilatione procedat juxta tenorem dictarum ſen-
tentiarum.

Ad juſtificationem præmiſſorum hie jungitur ſub Num. 1. copia
authentica Mandati de Exequendo, cui quoque inſertæ ſunt ad longum
ſententiæ per dictam Cameram latæ, et ſuperius mentionatæ.

Inſinuato ſupra dicto Mandato de Exequendo per ſupplicantem Cel-
ſitudini ſuæ, is debito eum reſpectu requiſivit eandem, quatenus ſe con-
formaret ejusdem tenori, dictas ſententias executioni demandando, hæc
commiſſa fuit per ſuam ordinationem ſub dato 16. menſis præteriti hic
ſub Num. 2. junctari, vi eujus mandatur Principi Löwenſteiniano, ut ſine
ulla dilatione Mandato de Exequendo, et ſententiis per Cameram Impe-
rialem latis paritionem præſtet.

Verum tantum abfuit, ut ſupradictus Princeps ſupra memoratæ or-
dinationi pareret, quin potius à contrario ſie dictus le Jeune eiusdem Offi-
ciatus vel Receptor ad eam devenerit temeritatem, ut contra omnia jura
præſumpſerit, ab eadem in materia puriſſimæ executionis appellare, euran-
do actum Appellationis fatæ Celſitudini ſuæ inſinuari, taliter, ut Serenis-

A

ſimus Princeps vrobè videns, ordinationem ſuam anteriarem ſine effectu
futuram,  re eiſe judicaverit, remittere ſupplicantem per ſuam ordinatio
nem de dato 23. dicti Februarii ad Dominationes Veſtras et totam antiquam
Curiam, de qua bona quæſtionis relevant, ad hoc, ut in conformitatem
Mandati de Exequendo et dictæ ſuæ ordinationis de dato 16. Februarii
ſententias per Cameram Imperialem latas ſine ulla dilatione executioni
mandent, hæcce ordinatio juncta hic eſt ſub Num. J.

Quare remonſtrans mediantibus præmiiſis Dominationes Veſtras ro-
gat, quatenus velint, eidem concedere Immiſſionem in totum Comita-
tum de Rochefort, quantum ad feuda à ſupremâ Curiâ moventia, et in
conſequentiam præmiſſorum ex gremio, ad eidem vel mandatario ſuo tra-
dendam realem et actualem poſteſſionem, horam, et diem ad eum efie-
ctum deſignare, hoc faciendo ete.

Signatum Mouillet nomine D. D. ſupplicantium.

Sequitur Apoſtilla.

Vi lion ndmus eandem Domino Principi de Löwenſtein communicandam eſſe,
eum ad effectum, ut deoceupet. et reſtituat D. D. Comitibus de Stollber;
in conformitatem ſententiarum Cameralium Comitatum de Rochefort,
appenditias et pertinentias nexu feudali moventes à Celſitudine ſuâ Sere-

niſſimã,
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niſſimã, Epiſeopo noſtro et Prineipe, et ab ipſius ſuprema Curia feudali
intra menſem, ſi non, ex tune, prout ex nune, et ex nunec prout ex tune
aſſignamus Dominis Comitibus de Stollbere, ut ſe immittant, et introdu-
cant noſtra authoritate in poſſeſſionem dicti Comitatus, appertinentiarum,
et depedentiarum.

Datum in Conventu noſtro habito in Palatio Epiſcopali prima Mar.
tii 1736. Signatum erat ex Mandato dictæ Curiæ H. L. Meunier ſubſti-
tutus Graſfiarius.

Pro Copia ſuo originali conformi ſignavit Gerard Arnold Martens,
à Sacrâ ſua Cæſareâ Majeſtate ereatus Notarius Immatriculatus in fidem
ſubſeripſit. A latere appoſitum erat ſigillum dicti Notarii:

quod Ego atteſtor,

J. Bellefroid, Notarius Imma-
triculatus Leod.

JNDEX
ADJUNCTORUM.

Lit. A. Schema Genealogicum.
Lit. B. Epiſtola Advocati Löwenſteinenſis ad Dominum

Comitem de Löwenſtein-Vertheim, ab ejus-
dem Mandatario producta [73] fol. 26. ſeqq.

Lit. C. BruderEinigung,errichtet zwiſchen. Herrn Woiff—
gang, Luüdwig Heinrich, Albrecht Georg, und
KChriſtoph, allerſeits Gebrudern und Grafen
vonStollberg/producirt ad Acta von Furſtlich
Lowenſteiniſchen Anwald 73)] fol. 29. und er
richtet Anno 1c48.

Lit. D. Copia Verzichts Annen von Stollberg verhey
rathet an Herrn Ludwig, Grafen zu Lowen—
ſtein, aus welcher Ehe das Furſtliche und Graf-
liche Haun Lowenſtein abſtammet, von dem
Furſtlich-Lowenſteiniſchen Anwald producirt.
[73] ſol 85Lit. E. Libellus articulatus derer Grafen von Stoll-

berg l5]Lit. F. Exceptiones Fori declinatoriæ articulatæ von Sei

ten derer Beklagten. I6]
Lit. G. Sententia Cameralis vom 28. Februarii 158.

S 2 Lit. H.
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Lit. H. Extract aus der von Beklagten ubergebenen

cventualen Litis conteſtation 7] fol. 1.
Lit. J. Sententia Cameralis vom ꝗ. Februarii 1590.
Lit. K. Die von Beklagten ubergebene Defenſionales 7]

ſfol.4. b. Damit auch ec. tc.
Lit. L. Articuli additionales der Rlager l30]
Lit. AJ. Extractus aus denen von Betlagten ubergebenen

Articulis reeliſivis 31] b. Artic. go. gi. uùbetge
ben den 19 Octobris 1594.

Lit. N. Mundlicher Keceſs Dris Wolff vom 4. Febr. 1190.
nebſt beygelegten Ceſſions-Schein in ſ26

Lit. O. Graflich-Lowenſteiniſches Schreiben an den An
wald Dr. Wolff 271

Lit. P. Desgleichen 28]
Lit. Q. Urthel des Kayſerl. Cammer-Gerichts vom

20. Octobris 1732.
Lit. R. Dergleichen vom 23. Junii 1735.

Laät. J. Protocollum Curiæ ſeudalis Leodienſis vom 31. Ja-
nuarii 1736. 104.]

Lit. T. Mandatum Serenisſimi Domini Principis Leo-
dienſis ad Dnum Principem Löwenſteinenſem
de parendo Sententiis Cameralibus de 16. Febr.

1736. ios]
Lit, V. Ejusdem Mandatum de Exequendo Sententias

Camerales ad Curiam Feudalem de 23. Febr.

1736. lio7]
Lit. Apoſtilla Supremæ Curiæ feudalis Leodienſis, de

lma. Martii 1736. ios
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